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Zur Reform des höheren Mädchen
Schulweſens.

Ne quid nimis.
Zu den großen Tagesfragen der Gegenwart, die noch

immer ihrer endgültigen Löſung harren, gehört ohne Zweifel
auch die Reorganiſation der höheren Töchter-
chule. Jn Anbetracht der Zukunft unſeres Volkes und

Laterlandes iſt dies ein Kapitel von eminenter Wichtig
keit, und wir glauben unſern Leſern und Leſerinnen einen
beſonderen Dienſt zu erweiſen, wenn wir aus der ſoeben
erſchienenen Schrift von A. Dammann „Die
öhere a r Berlin, Verlag vonpelius in drei Artikeln einen kurzen Auszug bringen,

ſowohl behufs allgemeiner Orientirung in dieſer faſt
brennenden Frage“ unſerer Zeit, als auch zur ſpecielleren
Informirung für alle diejenigen Eltern, denen das Wohl
und die Zukunft ihrer heranwachſenden Töchter am Herzen
t Wir laſſen im Nachfolgenden den Verfaſſer möglichſt
ſelbſt ſprechen.

J.

Aufgabe und ſegr der höheren Mädchenſchule.
Noch immer e in Preußen und damit auch in den

meiſten anderen deutſchen Staaten das Problem der höheren
Nädchenſchule auf der Tagesordnung. Jn Fachſchriften
und in den Spalten der Zeitungen wird ſeit Jahren über
dieſen Gegenſtand geſchrieben in Vereinen und in den
dehatten des Landtages darüber geredet, verhandelt und
ne ohne daß bis jetzt in der Sache ſelbſt eine er-
hebliche Förderung eine erfreuliche Verbeſſerung ge
w. denn eine durchgreifende Umgeſtaltung erzielt wor-

wäre.
Schon das Epitheton „höhere“ wird meiſt in einem

F. en Sinne gedeutet und dadurch das Einlenken indie ſten der Vereinfachung der ſicheren Begrenzung,

des Sichbeſchränkens erſchwert.
Jede Zeit ſchafft ſich ihre eigenen Schulen,

den jeweiligen Bedürfniſſen entſprechend, aber das charak-
teriſtiſche Gepräge erhalten ſie meiſt erſt von den ſie lei-
tenden Perſönlichkeiten. Jn der Mädchenſchule, welche
ihrem ganzen Charakter nach vor der unmittelbaren Be
rührung der auf und abſteigenden Wogen der Tagesſtim
mung geſchützt und geborgen iſt, hat die Jnitiative des
Lehrkörpers, insbeſondere des Dirigenten, einen ſehr
weiten Spielraum und vermag der Schule eine ganz be
ſondere Phyſiognomie zu geben.

Würde bei ſolcher Jnitiative die Natur und Beſtim
mung der weiblichen Jugend en berückſichtigt, dann
müßte auch gar bald der große Unterſchied erkannt wer
den zwiſchen der wirklich höheren Schule der männlichen
Jugend und der höheren Mädchenſchule.

Chriſtlich- nationale Bildung ſoll die höhere
Nädchenſchule der ihr anvertrauten Jugend ge-
währen und zwar in der Weiſe, daß Natur und

[Nachdruck verboten.

35 Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.

„Du gehſt nicht“, ſagte ſeine Mutter, welche den Korb
nicht überwinden konnte.

Aber ihr Sohn erwiderte: „Nein, ſie ſoll nicht denken,
daß ich empfindlich bin, ich habe immer viel von Aſta ge
halten und werde an ihrem Hochzeitstage nicht fehlen.
Nichts deſto weniger gefällt mir Herr Kramer nicht im

indeſten!“

Standwarth dachte ebenſo über Aſta's Bräutigam, und
wenn uns ein Menſch nicht gefällt, ſo vermögen wirs nicht
z ſaſſen, wie er denen gefallen mag, die wir lieben, auf
dren Urtheil wir etwas halten. Er wollte einmal bei
ſta ſondiren; denn er glaubte überzeugt zu ſein, daß die
hnelle Verlobung nicht mit rechten Dingen zugegangen

ar in ſeinem Innern hielt er Aſta der edelſten That
fähig aber auch der unüberlegteſten Handlung. Sie ging
m u ſeine Andeutungen ein, ſondern gab ihm zu ver
ſei en, daß ihre Verlobung mit Kramer ihre freie Wahl

Aber Standwarth zweifelte doch. Das Haus van
er Werre ſtand wieder auf feſten Füßen, der

Prinzipal war ein tüchti ä i iger Geſchäftsmann, ein ausgezeichr Schwiegerſohn aber wenn er als Brautigag auf
zu ſo konnke auch der unbefangenſte Beurtheiler nicht um
u zu bemerken, daß dieſen beiden Menſchen,

elche geſonnen waren, den Weg durchs Leben gemeinſam
dniapreaen, kein näheres Verſtändniß obwaltete.
üg hl, beinahe ſchroff war Aſta's Benehmen dem Bräu

r gegenüber, und dieſer war klug genug, ſich vor der
mit der Rolle eines höflichen Anbeters zu begnügen.

daß euchtete ihm da etwas aus Aſta's Augen entgegen,
ihm wenig Vertrauen zu ihrer Zärtlichkeit einſt te

Von der vorigen Aſta war nichts mehr übrig. Sie kam

Beſtimmung des Geſchlechts maßgebend ſind
für Jnhalt, Umfang und Methode der erzieh-
lichen Unterweiſung und unter Berückſichtigung
der ſozialen Verhältniſſe, welchen ihre Schülerinnender geoſen Mehrzahl nach angehören.

Das Hauptcharakteriſtikum des weiblichen Seelen-
lebens iſt die Rezeptivität, die ſchnelle Auffaſſungsfähig-
keit und Empfänglichkeit für ſinnliche und geiſtige Ein
ich gegenüber der Spontaneität des männlichen Ge-

echts.

Die weibliche Natur iſt nicht ein blaſſer und ſanfter
Abdruck der männlichen ſie iſt ein ſelbſtändiger Gottes-
gedanke ein in ſich vollendeter Organismus, in welchem
das Weſen der Menſchheit anders, lieblicher und milder,
ausſtrahlen ſoll als beim Manne.

Unmittelbar ohne lange Reflexion, wendet ſich das
Weib den aufzufaſſenden Dingen zu giebt ſich
gleichſam mit ſeinem ganzen Selbſt hin, daher das Auf-
gehen der Perſönlichkeit in der Pflege der Kinder und
Kranken. „Des Weibes Urtheil iſt ſeine Liebe.“ (Schiller.)

Bezeichnen nun dieſe angeführten Merkmale in rich-
tiger Weiſe die weibliche Natur ſo wird auch die Be-
ſtimmung des Weibes in alledem zu ſuchen ſein, worin
dieſe ſeeliſchen Eigenſchaften ſich fortdauernd zu bethätigen
e d. h. in der Familie, im Hausweſen und in der

rziehung der Kleinen. „Die Frau iſt zur Veſta oder
Veſtalin des Hauſes, nicht zur Oceanide des Welt
meeres beſtimmt.“ (Jean Paul.)

Jn dieſe anſcheinend engen Kreiſe, die aber von höchſter
Bedeutung für die ganze Kultur eines Volkes für das
religiöſe, das bürgerliche und nationale Leben ſind, iſt das
Weib von der Vorſehung gewieſen; hier ſoll es als Gattin,
als Leiterin des Hausſtandes, als Mutter und Erzieherin
ihrer Kinder oder als helfende und unterſtützende Kraft
in dieſer oder jener Stellung wirken.

Die Geſchichte zeigt daß alle die Völker und Na
tionen, bei welchen das Weib ſich mehr oder minder von
ſeiner gottgewollten, in ſeiner Natur begründeten Beſtim
mung emanzipirte, auch in tiefen ſittlichen Verfall ge-
rathen ſind.

Gedeihen und Größe einer Nation beruhen
in erſter Linie auf dem Familienleben, und den
nachhaltigſten Einfluß auf die Geſtaltung des-
ſelben und auf die Erziehung der heranwachſen-
den Generation übt das Weib aus. So iſt die
Erziehung und Bildung der weiblichen Jugend die Baſis
und Bedingung der Entwicklung und des Gedeihens eines
Volkes überhaupt und die alleinige Grundlage der Ge-
ſundung und Erſtarkung des Volkslebens in phhyſiſcher,
ſittlicher und intellektueller Beziehung.

Das Weib ſoll nicht mit dem Manne auf
dem Felde wiſſenſchaftlicher Bildung konkur-
riren, ſondern es ſoll Häuslichkeit, einen heimathlichen

und ging, hatte ſtets ein Lächeln für die Jhrigen, aber
zuweilen irrte ihr Blick mitten in einem Geſpräche ab-
weſend ins Weite, oder ſie legte plötzlich ihre ſchmale e
leiſe zitternd auf den Kopf des kleinen häßlichen Pinſchers,
den ſie in jener Nacht von der Gaſſe geholt. Das Thier
ging nicht mehr von ihrer Seite.

Jnzwiſchen war der Tag der Hochzeit herangekommen.
Frau van der Werre dachte an ihren verſtorbenen Gatten
und weinte leiſe vor ſich hin; die Miß war mit ihren
Zöglingen beſchäftigt, die ſich hinwiederum auf das Ver
gnügen freuten, einer Hochzeit beizuwohnen. Mary war
in Gedanken bei ihrem Töchterchen, das ſie Aſta hatte
taufen laſſen, und das beinahe ſchon ſo klug war, wie
die große Aſta. Jhr Gatte hörte ihrem kindiſchen Geplauder
mit getheilter Aufmerkſamkeit zu von Zeit zu Zeit
wiſchte er ſich die Stirne: „Dieſe harmloſen Kreaturen“,

ieß es in ſeinem Jnnern, „ſie haben alle miteinander keine
hnung, um was es ſich heute handelt.“

Die Thüre ging auf und die Braut erſchien in der
Mitte der Jhrigen; wenn er je noch an ſeiner Annahme,
Aſta bringe ſich den Jhrigen zum Opfer, gezweifelt hatte,
9 wurde es ihm heute bei ihrem Erſcheinen zur Gewißheit.

ſta's Antlitz war ſo weiß, wie der Schleier, der ihr
dunkles Haar umfloß. Nichts an ihr ſchien zu leben, als
das große, matt blinkende Auge. Unruhig ſchweifte es
einen Moment in dem Gemache umher, dann warf ſie ſich
plötzlich, laut aufſchluchzend, an die Bruſt der Mutter, in
die Worte ausbrechend: „Mein Vater o Gott mein
Vater.“ Sie faßte ſich jedoch ſofort, als Kramer ein
trat und die Hochzeit ging vor ſich.

Nach derſelben ging Kramer mit dem Ausdrucke ſchlecht
verhaltenen Triumphes auf ſein junges Weib zu und ſchloß
ſie zum erſten Male in die Arme. Und da geſchah es
plötzlich, daß Aſta wieder ſie ſelbſt wurde, Aſta, die keine
Unbill duldete, die den Gefühlen ihres Jnnern keinen

Boden ſchaffen, auf welchen der Mann ſich aus dem Ge
wirre des öffentlichen Lebens zurückziehen und zu neuer
Entfaltung ſeiner Kraft nach außen ſtärken kann. Jn
der Bildung des Mädchens wird das wiſſen-
ſchaftliche Bildungselement immer das unter-
geordnete ſein. Der verſtändige Mann verlangt nicht
von ſeinem Weibe, daß es mit ihm über Fachmaterien,
theologiſche, mediziniſche, ſtaatswiſſenſchaftliche, politiſche
und dergleichen Dinge diskurire: deſſen hat er ja ſatt,
wenn er aus dem Amte in die Familie kommt, und keines
wegs könnte ihm die Frau die Stelle des Kollegen ver-
treten. Aber daß ſie gut haushalte, die Ausgaben mit
den beſchränkten Einnahmen ins Gleichgewicht zu ſetzen
wiſſe, die Bedürfniſſe des Hauſes verſtändig einkaufe, die
Magd in der Küche mit praktiſcher Nee e zu be
aufſichtigen und anzuleiten verſtehe, alles nützlich eintheile,
mit Geſchmack anordne, im Nähen und Kleidermachen etwas
zu leiſten vermöge und wirklich leiſte, die Kinder in Zucht
und Ordnung halte und verſtändig erziehe, dies und ähn-
liches wird er allen andern Künſten und Wiſſenſchaften
vorziehen, und darin gerade wird auch die Hausfrau, wenn
ſie ihrem Geſchlechte treu geblieben iſt, ihr Element und
ihre Befriedigung finden. Hat ſie daneben Sinn für
vaterländiſche Jntereſſen für allgemein menſchliche An
liegen, iſt ſie für Belehrung über Dinge die über das
tägliche Brot hinausgehen, zugänglich, iſt ſie im Stande,
das Haus ſtandesgemäß zu repräſentiren, oder auch mit
einem Klavierſtück von Haydn oder Mozart die Hausge-
noſſen zu erheitern, ſo wird ihr auch das Prädikat einer ge
bildeten Hausfrau nicht verſagt werden können.

Politiſcher Tagesbericht.
Sentſches Reich.

Von „pdeutſchfreiſinniger“ Seite wird in der Regel
die Abneigung gegen indirekte Steuern damit motivirt,
daß ſolche den kleinen Mann rer belaſteten, als den
Wohlhabenderen. Die Königsberger „Hartungſche Zei
tung“ iſt einmal offen genug, das Vorhandenſein noch
anderer Motive offen einzuräumen, nämlich die

Partei- und Machtfrage; ſie
chreibt:

Es iſt nicht nur die Mehrbelaſtung, welche die Menge des
Volkes gegen die volle Durchführung einer auf indirekte Steuern
baſirten Steuerreform mißtrauiſch machen wird, ſondern es
kommt noch der gerade für den konſtitutionellen Staat wichtige
Umſtand hinzu, daß bei den direkten Steuern der Steuerzahler
ganz genau weiß, wie groß die Summe iſt, welche er durch
Zahlung derſelben zu den Koſten des Staates beiträgt, während
er bei den indirekten Steuern, ſelbſt wenn er ſeinen Mehrver-
brauch durch dieſelben ganz genau berechnen kann, doch niemals
weiß, wie viel denn in die Staatskaſſe fließt und wie viel auf
allgemeine Vertheuerung, welche eine Folge des höheren Zolles
iſt, entfällt. Dies iſt ſchon im allgemeinen ein Fehler des in
direkten Steuerſyſtems; im konſtitutionellen Staat aber, wo
jeder Bürger durch ſeinen gewählten Vertreter über die Ver
wendung der Steuern mitzuentſcheiden hat, iſt die Unkenntniß

Damm entgegen zu ſetzen gewohnt war. Es kehrte Leben
in ihre Wangen zurück; ſie genoß nichts bei Tiſche, aber
ſie griff nach einem Glaſe Champagner und reinigte ihre
entweihten Lippen im ſchäumenden Weine dann blickte
ſie um ſich es mußte etwas kommen, das ſie erfreute,
das ſie einem Elend entriß, das ihr tauſendmal größer er
ſchien, als der Tod. Sie dachte in dieſem Augenblick
nicht mehr an die Jhrigen nicht mehr an das Verſprechen,
das ſie ihrem Vater z eben, ſein Haus zu retten, die
Schmach, einem ungeliebten Manne anzugehören, machte fie
für alles Andere fühllos,

Da fiel ihr Blick auf den jungen Rink; man hatte
die Tafel verlaſſen, die Gäſte promenirten durch die zu
einem Blumengarten verwandelten Gemächer unter
einem Strauße blühender Kamelien ſaß äxchen Rink
mit Harriet, und ſein Blick hing mit demſelben Ausdruck
an des jungen Mädchens Antlitz, mit welchem er früher
Aſta anzublicken pflegte; Harriet ſchien ſich ſeine Huldig-
ungen nicht ungern gefallen zu laſſen.Ja, die alte aſta war erwacht, rückſichtslos der mo-

mentanen Eingebung folgend, ſtand ſie plötzlich vor dem
jungen Paare. „Auf ein Wort“, ſagte ſie zu dem ver-
blüfften Jugendgeſpielen und zog ihn mit ſich fort. „Sie
ſpielen nicht herrſchte ſie ihn an, „es iſt Jhnen Ernſt
mit Harriet o ſprechen Sie.“

Der arme beſonnene, bedächtig angelegte Menſch wußte
nicht, wie ihm geſchah Aſta's Einfälle waren zwar von
jeher ſeltſam geweſen, aber dieſe Art von Gewiſſenserforſch-
ung überſchritt doch alle Grenzen des Erlaubten. Und

wie ſie ſo vor ihm ſtand im weißen Brautkleide, u
ihn anblickte, da war's, als ob eine tiefe verhaltene Seelen-
angſt aus Tr dunklen Auge zu ihm ſpräche, und er er
widerte ſtockend, wie willenlos; „Ja, ja es iſt mein
völliger Ernſt

Fortſetzung folgt.)



ſeines Beitrages zu den Staatsſteuern ein Mangel. Dieſer
Mangel wird aber zum tief einſchneidenden Fehler, wenn ein
roßer Theil der Staatsbürger ſchließlich gar keine direkten
teuern mehr zahlt und ſo, bei geringer Kenntniß wirthſchaft

licher Verhältniſſe, in den Wahn eingewiegt wird, daß er gar
keine Steuern zahlt. Er verliert alsdann auch das Intereſſe an
der Verwendung der eingehenden Steuern, und es wird ihm
glei gültig ob dieſer oder jener Kandidat in den Reichstag gewählt wird. Ein ſolches Abgeſtumpftwerden gegen die Pflichten

als Staatsbürger iſt aber der Ruin des konſtitutionellen Staats
ſyſtems, es für jenem wirklichen Scheinkonſtitutionalismus,
welcher der Regierung vollſtändig freie Hand läßt, ohne ihr
auch die volle Verantwortung aufzubürden, und welcher ſehr
leicht zu einer gewaltſamen Exploſion der allmählich doch unzu
frieden werdenden Bevölkerung führt. Einem ſolchen, das Volk
apathiſch gegen ſeine Rechte als Staatsbürger machenden Zu-
ſtande vorzubeugen, wird Sache des nächſten Reichstages ſein.“

Den „B. P. N.“ wird der 25. Oktober als der
Termin bezeichnet, an welchem der Staatsrath zu ſeiner
erſten Sitzung unter dem Vorſitze Seiner Kaiſerl. und
Königl. Hoheit des Kronprinzen im Königlichen Schloſſe
zuſammentreten ſoll.

Es iſt in den letzten Tagen viel davon die Rede geweſen, daß
dem vor einiger Zeit großjährig gewordenen Herzog Ernſt
Günther von Schleswig Holſtein Sonderburg-
e die alten Beſitzungen ſeines Hauſes in
Schleswig Holſtein zurückgegeben werden ſollten. Man
wußte allerlei Details zu melden: die Verhandlungen ſollten
durch den Oberpräſidenten Steinmann geführt worden ſein, der
ſich deshalb jüngſt in Berlin aufgehalten habe der Güter-Ver-
walter des Herzogs ſollte ſchon in Anguſtenburg weilen und
dieſer ſelbſt in Gravenſtein erwartet werden 2c. Ueberhaupt
chien man die Sache für ſo einfach wie möglich zu halten. aber
as iſt ſie keineswegs. Wenn dem Herzoge Ernſt Günther, als

dem Bruder der künftigen Preußiſchen Königin und Deutſchen
Kaiſerin, etwa der Titel und Rang einer Königlichen Hoheit“
verliehen werden oder ihm das Recht verliehen werden ſoll, auf
ſeinem Schloſſe eine Standarte des Königlich Preußiſchen Hauſes
g. führen, ſo iſt das leicht durch einen Act des Königs von

reußen herbeizuführen. Eine Rückgabe der Güter könnte indeß,
ſoweit ſie überhaupt möglich iſt, nur unter Mitwirkung der
Landesvertretung zu Stande kommen. Vor Allem muß man
ſich vor dem Gedanken hüten, als handle es ſich hier etwa
darum, veraltetes Unrecht wieder gut zu machen. Das iſt keines-
Wegs der Fall. Allerdings hatte die Däniſche Regierung nach
der Niederwerfung der Herzogthümer im Jahre 1851 die Auguſten
burger Familie ausgewieſen und ihre Güter, um die es ſich jetzt

nämlich die Beſitzungen auf der Jnſel Alſen und im
undewitt (mit Auguſtenburg und Gravenſtein) eingezogen.

Aber als Herzog Chriſtian, der Vater Friedrichs VIII. und
Großvater des jetzigen Herzogs Ernſt Günther von Schleswig-
Holſtein und der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, am 30. De
zember 1852 ſeinen Frieden mit Dänemark machte, verkaufte er
jene Güter für 2250000 Preußiſche Thaler an die Däniſche Re
ierung. Von einem Theile der Kaufſumme hat er dann dieHerr aft Primkenau in Schleſien erworben. Wer aber eigent

lich dieſe Millionen bezahlt hat, das geht deutlich genug aus
Artikel 11 des Friedensvertrages hervor, den Dänemark am 30.
Oktober 1864 in Wien mit Preußen und Oeſterreich ſchloß. Es
z t da, daß „der Reſt der Entſchädigung für die vormaligen

eſitzungen des Herzogs von Auguſtenburg ausſchließlich von
den Herzogthümern getragen werden ſoll. Bei dieſer Lage der
Dinge wird eine Rückgabe des noch in Händen des Fiscus be-
findlichen Theiles der Güter (ein Theil iſt außerdem längſt an
Privatperſonen weiter veräußert) wohl nur unter der Form
möglich ſein, daß Herzog Ernſt Günther dieſelben zurückkauft.
m dabei würde natürlich der Landtag ſein Wort mitzuſprechen

aben.
Die Handelskammer in Ja a. M. hat be-

ſchloſſen, an den Reichskanzler Fürſten Bismarck eine Ein
gabe zu richten mit der Bitte, dahin wirken zu wollen,
daß die Verletzung des egyptiſchen Liquidationsgeſetzes, ſo
wie eine finanzielle Schädigung der egyptiſchen Gläubiger
verhindert und weiteren Eingriffen in die Rechte der
zahlreichen deutſchen Gläubiger Egyptens vorgebeugt werde.

Die Gruppe XIII der Bundesſtatiſtik umfaßt alle diejenigen
Gewerbszweige, welche in das Gebiet der Konfektion gehören,
die im Laufe der letzten Jahrzehnte eine ſo hervorragende Be
deutung in Deutſchland gewonnen hat. Es gehören dahin auch
die handwerksmäßigen Betriebe der Schneider, der Putzmacher,
der Hutmacher, der Kürſchner, der Handſchuhmacher, der Schuh
macher, der Friſeure, der Waſch und Plättanſtalten u. drgl. m.
Von welcher Bedeutung dieſe Gewerbe ſind, wird man daraus
abnehmen können, wenn man ermißt, daß allein

in der Schneiderei zuſammen 347 972
in der Schuhmacherei
in der Väherei
in den Waſchanſtalten

Unternehmer und Arbeiter beſchäftigt find u. w. Wenn nun
auch von all dieſen Arbeitern nur der kleinere Theil verſicherungs
pflichtig iſt, ſo wird dieſe Gruppe immerhin eine bedeutende An
zahl von Arbeitern repräſentiren.

Es iſt zu hoffen, daß dieſe Perſinigung für die Konfektion
auch nach einer anderen Richtung hin ſegensreich wirken wird.
Es hat bisher dieſen wichtigen Gebieten an einer richtigen Jnter
eſſenvertretung gefehlt, und durch dieſe Genoſſenſchaftsbildung
i die Möglichkeit geboten ſein, dieſe wichtigen Erwerbszweige
nach allen Seiten hin zu fördern und zu unterſtützen.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Luzern vom
13. d. M.: Die ſann in Umlauf gekommenen Gerüchte
über eine Betriebsſtörung auf der Gotthardbahn ſind nach
Erkundigungen, welche bei der Direktion eingezogen wur
den, er zurückzuführen, daß in Folge eines Erdrutſches
am Nordabhange des Monte Cenere der Perſonenverkehr
daſelbſt heute mit Umſteigen bewerkſtelligt werden mußte.Die Linie ſoll bis morgen früh wieder frei ſein.

Ausland.
Frankreich. Die ſeit geraumer Zeit beſtehende

Miniſterkriſis iſt endlich dadurch gehoben worden,
daß, wie das Pariſer „Journal offiziel“ veröffentlicht, die
Ernennung Rouvier's zum Handelsminiſter erfolgt iſt.

Das am Dienstag auszegebene Gelbbuch enthält
unter Anderem eine Note des Fürſten Bismarck an
den a Baron Courcel vom 13. September, in
welcher in Bezug auf die Beſitzver hältniſſe an derWeſtküſte Ariras bemerkt wird Deutſchland ver

das Ziel, für den deutſchen Handel freien Zutritt in Afrika
an ſolchen Gegenden zu haben, die noch von europäiſcher
Herrſchaft unabhängig ſind. Die Note konſtatirt das Ein
vernehmen der beiden Regierungen über die wichtigſten
a ipien für den afrikaniſchen n Frankreich wieendchiand ſeien in gleicher Weiſe von dem Wunſche ge-

leitet, auf den Congo und Niger dieſelben Prinzipien an
zuwenden, wie ſie in Betreff der Donau zur Anwendung
gelangt ſeien; es ſei außerdem nützlich, ſich über die For-
malitäten zu verſtändigen, die nöthig ſeien, damit die neuen
Erwerbungen an der afrikaniſchen Küſte als effektive an-
geſehen werden könnten. Es erſcheine endlich wünſchens-
werth, daß beide Regierungen ihre Geſichtspunkte durch
einen Notenaustauſch in identiſcher Weiſe feſtſtellen, und
daß ſie die übrigen an dem afrikaniſchen Handel intereſſirten
Kabinete einladen, ſich über die getroffenen Stipulationen

Staaten zur Konferenz einzuladen.

zu äußern. Baron Courcel antwortete hierauf in einer
weiter unten nach dem „Figaro“ vom 14. d. Mts. mitge-
theilten Note vom 29. September. Jn einer Note vom
30. September konſtatirt Fürſt Bismarck die Jdentität
der Geſichtspunkte Frankreichs und Deutſch
lands über die verſchiedenen i die in der Note
vom 13. September hervorgehoben waren; es erſcheine
nunmehr nützlich, mit den Einladungen unverzüglich vor
zugehen, damit die Konferenz noch im Laufe des Oktober
zuſammentreten könnte. Als die an dem afrikaniſchen
Handel intereſſirten Mächte werden bezeichnet: England,

olland, Belgien, Spanien, Portugal und die Vereinigten
taaten Nordamerikas. Um eine allgemeine Zuſtimmung

u den Beſchlüſſen der Konferenz zu ſichern, wird vorge-ſhtagen, außerdem alle Großmächte und die ſkandinaviſchen

Eine Note des Baron
Courcel vom 2. Oktober ſpricht ſich in völlig zuſtimmen-
der Weiſe über die in den Depeſchen des Fürſten Bis-
marck enthaltenen Geſichtspunkte und Vorſchläge aus.

Der „Figaro“ bringt ein Schreiben des Botſchafters
Courcel vom 29. September an den Fürſten Bismarck be
züglich der afrikaniſchen Angelegenheiten. Nach dieſem
vom „Figaro“ veröffentlichten Schreiben hätte die fran
zöſiſche Regierung den Wunſch ausgeſprochen, die nachbar
lichen Beziehungen zu Deutſchland in Afrika im Sinne
des gegenſeitigen guten Einvernehmens zu regeln. Die
Anſichten Frankreichs ſeien der Handelsfreiheit im Congo
ebiete günſtig und mit denen Deutſchlands identiſch. Diefranzöſiſche Regierung habe ſich gleich der deutſchen bereit

erklärt, die Einladung zu der bevorſtehenden Konferenz anan Kabinete zu richten, welche Handelsintereſſen in Arita

ätten.
Die Sitzungen der Kammern ſind am Dienstag ohne

weitere ehe wieder eröffnet worden. Jn der
Kammer der Deputirten brachte der Marineminiſter, Vize
Admiral Peyron, die Kreditforderung für Tonking im Be
trage von 11 Millionen Francs ein. Die Vorlage wurde
einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Der Kriegs-
miniſter, General Campenon, legte den Geſetzentwurf be
treffend die Organiſation von Kolonialtruppen vor. Die
Berathung über die Jnterpellation des Deputirten Des
Roys über die Wirthſchaftspolitik der Regierung iſt auf
nächſten Sonnabend feſtgeſetzt.

Die Blokirung der drei Häfen auf der Jnſel Formoſa,
welche Admiral Courbet jetzt ausführen will, ſoll den
Mächten angezeigt und zugleich im „Journal officiel“ ver
öffentlicht werden.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Hongkong von
Montag gemeldet, die Franzoſen ſeien am 8. d. Mts.
auf Tamſiu gelandet und hätten ſich nach vierſtündigem
Gefecht zurückziehen müſſen; die daſelbſt angeſiedelten
Fremden ſeien in Sicherheit.

Amerika. Die internationale Konferenz in Waſhing
ton zur Feſtſtellung des erſten Meridians hat eine Reſo-
lution angenommen, für Greenwich als den für
den gemeinſamen Meridian zu beſtimmenden Ort
ausſpricht. Der franzöſiſche und der braſilianiſche Delegirte
enthielten ſich der Abſtimmung, der Delegirte von San
Domingo ſtimmte gegen die Reſolution.

Afrika. Engliſche Nachrichten aus Pretoria geben
eine düſtere Schilderung der Lage in Transvaal. Der
Volksraad habe es abgelehnt, die Gründe für Mr. Jou-
berts Rücktritt bekannt zu r aber es heißt, letzterer
erachte ſich durch Krüger's Annexion des Gebiets Mont-
ſioa's der engliſchen Regierung gegenüber für blosgeſtellt.
Er beſtreite jede Abſicht, ſich nach Zululand zu begeben.
Der Bruch zwiſchen Joubert und ſeinen früheren Kollegen
in der Regierung Transvaals dürfte zur Bildung von
wei rivaliſirenden Parteien führen. Mittlerweile ſollendie Boeren die obenerwähnte Annexion rückgängig gemacht

haben. Die nachſtehende Kabeldepeſche Krüger's an Lord
Derby beſagt davon freilich nichts, denn dieſelbe lautetfolgend een

Keine Antwort erhalten auf dringende Telegramme vom 16.
und 19. September, geſandt im Jntereſſe der Humanität. Be
treffs der Bewegung in der KapKolonie 52 meine Prokla
mation zur Verhinderung unverzüglichen Blutvergießens undder Vernichtung der Anhange Montſioa's wünſche ich Jhnen
die Verſicherung zu geben, daß ich nur ſo handelte, um denFrieden zu erhalten. ch hatte keine Abſichten gegen die Königin

und die Handelsroute. Jch wünſche mit Jhrer Majeſtät zu
co-operiren und hoffe, es wird den Agitatoren nicht gelingen,
unſere freundlichen Beziehungen zu ſtören.

Auf den Diamantfeldern zu Kimberley haben
Maſſenverſammlungen J r in welchen ein
energiſches Vorgehen gegen die Boeren empfohlen wurde.
Daß auch die Gegner derſelben in England es an An-
e nicht fehlen laſſen, geht u. A. aus dem Um
tande hervor, daß ein vollſtändiges Reſumé der RedeForſter's (9 Mark per Wort!) n Kapſtadt telegraphirt

worden iſt zur Veröffentlichung in den Blättern der Kap
kolonie. Die canadiſche Regierung ſoll ſogar dem Kap-
Miniſterium ſubſtanzielle Hilfe „in Geld oder Männern“

haben. Die Gründer der neuen Repu
blik haben eine Stadt angelegt und die Punkte für
öffentliche Gebäude markirt, auch haben ſie 4 Kanonen be
ſtellt. Die britiſchen Einwohner in der „Reſerve“ glau
ben nicht, daß dort ein dauernder Friede aufrecht erhalten
werden könne.

Zur Kongofrage.
Ueber die J veröffentlicht die

Norddeutſche Allg. Ztg.“ nachſtehende Mittheilungen
„Der Gedanke, die a z en auf einerKonferenz zu regeln, ſt wie in Frankreich, ſo auch unter

den übrigen direkt intereſſirten und eingeladenen Mächten bis
her bei Belgien, Spanien, Holland und unter den Mächten,
denen Mittheilung von der beabſichtigten Konferenz gemacht
d iſt, bei Oeſterreich und Rußland lebhafte Zuſtimmung
gefunden.“

Hierdurch wird beſtätigt, daß die von Deutſchland
ausgegangene Initiative zur Kongo Konferenz an erſter
Stelle bei Frankreich volles W gefunden
hat. Ferner enthält die „Nordd. Allg. Ztg.“ nachſtehen-
des hochoffiziöſe Entrefilet:

wWie wir hören, hat die Reichsregierung vor einiger Zeit
in London Schritte gethan, um die deutſchen Handels-
intereſſen im weſtlichen Theile der Südſee gegenüber
den auf die Beſitzergreifung aller noch freien Gebiete in derSüdſee gerichteten Beſtrebungen Sicherheit zu verſchaffen. Dem

Vernehmen nach haben die freundſchaftlichen Beſprechungen hier

über zunächſt in Bezug auf Neu-Guineag zudaß die engliſche Regierung beſchloſſen hat T
von Neu-Guinea und die in unmittelbarer

hoffen.
Die Form dieſer Mittheilung geſtattet den Schluß

daß die engliſche Regierung ſich neuerdings zu gewiſſe
g i aeinhlrer We 5 aus denen ſich die
taltung freundſchaftlicherer Beziehungen zwiſchen Englanund Deutſchland ergiebt. h nglan

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in BadenBaden gr
Dienstag Vormittag die Vorträge des Militär und Cipi
kabinets entgegen, und beſuchte Nachmittags die Atelier
der Maler Amberger, Corrodi, Welſch und Weiſer r
Künſtlerhauſe, ſowie das Atelier des Bildhauers KopfDas Diner nahm Se. Majeſtät mit den ewehn

Herrſchaften bei der Herzogin von ein. Sowei
bis jetzt beſtimmt iſt, gedenkt Se. Majeſtät am 20. d.
von hier nach Sigmaringen abzureiſen.
in Berlin dürfte am 23. d. M. erfolgen. Das Befinde
des Kaiſers iſt trotz der ſtürmiſchen und kalten Witteruw
der letzten recht vortrefflich.

Der König Karl von Württemberg befindet ſig
wie der „Staatsanzeiger“ vom 14. d. M. meldet, in Be
handlung des Wildunger Badearztes Marc, welcher ſit
in in wenegſen aufhält. Die Kur ſei von vorzüglichen
Erfolge begleitet und es laſſe ſich hoffen, daß mit Durch
führung derſelben die gründliche Wiederherſtellung d
Geſundheit des Königs erzielt werde.

Wegen ganz neuartiger Betrügereien der raffinirt,
ſten Art ſind am Montag in Berlin der Stadtreiſende S.
und der Schlächter W. zur Haft gebracht worden. Beide
gaben ſich als Stellenvermittler für junge Kaufleute aus
und ſuchten Handlungskommis, von welchen ſie in Er
fahrung gebracht, daß ſie aus ihrer bisherigen Stellung
ausſcheiden wollten, in den Geſchäftsräumen auf, in welchen
jene beſchäftigt waren. Während der Unterhaltung m
den Kommis vor deren Pulten verſchafften ſich die Be
trüger ſ in die Bücher, welche gerade offen dalagen,informirten ſich dabei über die Geſchäftsaußenſtand bei

einzelnen Kunden und die dazu gehörigen ſpeziellen auf Reg
nungspoſten und machten ſich unbemerkt Notizen darüberNach ihrer aus dem Geſchäft ſcheiebeg ſie
fälſchlich unter dem Namen der Geſchäftsführer Reqh
nungsformularen die bezüglichen Rechnungen aus, verſahen
dieſelben mit Quittungsvermerken und zogen bei den Ve-
treffenden unter Ueberreichung der quittirten Rechnungen
die Beträge ein. Doch ſind beide Betrüger bei einen
ſolchen Betrugsverſuch in einem Geſchäft feſtgenommen und
zur Haft e worden.

Ein ſalomoniſches Urtheil iſt jüngſt vom Schöffen
ericht in Königshütte gefällt worden. Mehrere junge
eute hatten vor einiger Zeit in einer dortigen Reſtau-

ration einen Kommers veranſtaltet, bei dem es etwas laut
zuging. Sie erhielten daher einen polizeilichen Straf-

efehl wegen Verübung ungebührlichen und ruhe
ſtörenden Lärmens. Auf den von ihnen erhobenen
Einſpruch erkannte nun das Schöffengericht auf Frei
ſprechung, indem es ausführte, jener Lärm ſei zwar
ruheſtörend, nicht aber in ungebührlicher Weiſe erregt
worden, da er vom Wirthe geduldet worden ſei. Nun ließ
die Polizei dem Wirth ſelbſt einen diesbezüglichen Straf-
befehl zugehen, aber auch hier erkannte das Schöf-
fengericht auf koſtenloſe Freiſprechung und legte
auch die dem r erwachſenen nothwendigen baaren
Auslagen deshalb ebenfalls der Staatskaſſe auf, weil
8 360, 11 Str.G.B. nur den beſtrafe, der ſelbſt m
bührkicher Weiſe ruheſtörenden Lärm errege, nicht aber
denjenigen, die einen ſolchen Lärm dulde.

Von einer kühnen Bergfſteigerin berichtet der „Ir.
Rhätier“ aus Bergun in Graubünden. Dort trafen am 16. v. M.
zwei Damen ein, um das Tinzner-Horn zu beſteigen. An

leichen Tage reiſten die Damen mit dem tüchtigen Führer
ettier und zwei Trägern nach der Aclahütte, woſelbſt über

nachtet wurde. Von dort kehrte folgenden Tages die eine Dame
nach Filiſur und Davos zurück. Fräulein Smith ſetzte ihr Unter
nehmen fort und erreichte wirklich ihren Zweck. Trotzdem die
Beſteigung ſchwierig war weil ein friſcher Schnee die ſteilen
Kletterpartien bedeckte ſtanden die kühnen Touriſten Fräulein
Smith und Führer Mettier ſchon um S Uhr auf der Spihe
Der Abſtieg aber bot ihnen Schwierigkeiten. Sie mußten zuerſt
circa 200 Fuß weit die ſteile Schneehalde über einen ſchauder
r Abgrund quer traverſiren. Mettier ſchritt zuerſt hinüber
o weit das Seil reichte, fand aber zu ſeinem größten Schreckendaß die vermeintlich günſtige Schreeſchicht auf dem unten liegen

den glatten Eiſe leicht wegſchlüpfte. Schnell hieb er ſich ein
roße Stufe ins Eis, um im ſchlimmſten Falle das Fräuleinhalten zu können. Wirklich war dies das Glück Beider, denn
leich beim erſten Schritt glitt das Fräulein aus, rutſchte pfeil
chnell über das Schneefeld gegen den Abgrund hinunterverſchwand den Augen des Führers unter einem den Gletſcher

Felsband, arbeitete ſich aber die gefallenen
100 Fuß hohe Schneehalde unverletzt wieder zum Führer hinauf

noch ſchwebten ſie ob dem viele hundert Fuß hohe
bgrund in größter Gefahr, weil ſtellenweiſe, der hochliegenden

ſchlüpfrigen Felsplatten wegen, keine ſicheren Stufen gehaue
werden konnten. Fräulein Smith wartete ruhig, bis ſich Mettie
auf den gewöhnlichen Weg hinüber gearbeitet hatte und folgihm dann mit gleicher Kuhe, als wäre Nichts vorgefallen. G
am folgenden Lage beſtieg ſie noch den Piz Aela, fuhr dann an

19. über Albula nach Ponie und beſtieg am 21. noch ſchnell de
Piz Keſch, dann kehrte ſie über den Sertigpaß nach ihrem Aufent

haltsort Davos zurück. mDas zuſammengewachſene böhmiſche Schweſterpaar wu
in der Pariſer „Nature in folgender, wiſſenſchaftlich hochinter
eſſan ter Weiſe beſchrieben: Die Schweſtern, Roſa und Joſephe
Blazek, waren, als ſie zur Welt kamen, Rücken an Rücken ge
wac ie Ünbequemlichteit dieſer Stellung bewirkte indeß. daſen; die
e beide Schweſtern allmälig einander zuwandten, jede m n

iertel nach derſelben Seite, wie die andere. Infolge der lan
Gewöhnung ſtehen ſie faſt nebeneinander, ſo daß man beim
Blick ihre anatomiſche Geſtaltung gar nicht wird.
können einander ohne Anſtrengung auf die Wange küſſen.
ſie immer nach einer Richtung gehen und nach der z eine
etzen, ſo hat das Ganze beider Perſonen eine Vorder- un eder

ückſeite; ihre Beine ſind paarweiſe gruppirt: 2 Porderiangen
innere, 2 Hinter oder äußere Beine. Wenn ſie gehen eder auf
wollen, ſo bewegen ſie zuerſt die 2 Vorderfüße, ſtützen Angen
dieſelben und ziehen dann die beiden Hinterfüße nach. 55 June)
auch die beiden amerikaniſchen Schweſtern Möllie und Sbr
Sie haben nur einen gemeinſchaftlichen After, hingeht ſehen
dern Müundungen des Beckens ſind doppelt. Von Du heiter
ſich beide Schweſtern ſehr ähnlich. Beide ſind ſehr lebba andere.
und ſchalkhaften Temperaments, eine jedoch mehr als heilen die
Jhre Köpfe ſind nicht ſymmetriſch, ſondern an den

Die Ankunft
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einander zugewandt ſind, abgeplattet. Jeder der beiden Köpfe
an einen anderen Gegenſtand denken. Oft ſchläft eine

weſter, während die andere wacht; ja man behauptet ſogar,
Jas ſei die Regel. Die Magen beider ſind natürlich geſondert;
jede empfindet Hunger für ſich. Auch alle anderen Be
ärfniſſe machen ſich beſonders geltend, ausgenommen dasjenige,
deſſen Gemeinſamkeit durch den gemeinſamen anus bedingt iſt.
Auch haben ſie terte mpfindung in den Beinen, ein Unter
chied zwiſchen Möllie und Chriſtine, die beide eine Empfindung
pürten, gleichviel welches der vier Beine berührt wurde wennAuch allerdings jede die Berührung der Beine ihrer Schweſter
weit undeutlicher wahrnahm, als die ihrer eigenen, weil dieſe

keine direkte, ſondern eine erſt durch das Gehirn und
die Bewegungsnerven der Schweſter vermittelte war.Biligen Kartoffelvorrath wußte ſich der ſchlaue
gerausgeber einer Zeitung im fernen Weſten Nordamerikas
m verſchaffen, indem er unlängſt einen Preis von 10
Hollars für die größte Kartoffel ausſetzte, welche man
ihm einſenden würde. Das Reſultat war, daß er binnen
11 Tagen ſechs Wiſpel Kartoffeln (allerdings in den
verſchiedenſten Sorten) im Keller hatte. Natürlich hono
rirte er mit großem Behagen die beſte Sorte mit ſeinen
10 Dollars!

„Kaiſer Wilhelm“, „Fürſt Bismarck“ und
„Graf Moltke“, ſo heißen, wie ein früher in Deutſch
land nicht unbekannter t in Südamerika lebender Co-
(oniſt mittheilt, drei Waſſerfälle, welche Herr Guſtav
Mederſtein auf ſeiner Erforſchungsreiſe des ParanaFluſ
ſes in der Argentiniſchen Provinz Miſiones ſo getauft
at, und die einer mittleren Gruppe der einhundert Waſ

ſerfälle des Jguaſſi angehören, eines Stromes, welcher
an jenem Punkte die Grenze zwiſchen der Argentiniſchen
Republik und Braſilien bildet. Der Fluß, welcher ober-
halb der Fälle etwa drei engliſche Meilen breit iſt, fällt
aus einer Höhe von 170 Fuß herab. Eigentlich iſt dieReihenfolge der drei großartigſten Falle eine an

dere; der „Kaiſer Wilhelm“ bildet die Mitte und berührt
im Fall den Saum der ſchön bewaldeten Kaiſer Wilhelms

Inſel. Der „Bismarck“ ſtürzt 40 oder 50 Meter in ein
enges Baſſin herab, von dem der braſilianiſche Arm des
Jguaſſi abfließt und welchem ſpäter noch die Jnſelkatarakte
ihre Waſſermaſſen zuführen, während der „Moltke“ in zwei
Äbſätzen zur Tiefe fährt, in einen von tropiſchen Urwäl-
dern umſäumten Abgrund. Etwa zehn Meilen unterhalb
dieſer Fälle, welche im Ganzen kaum weniger als hundert
einzelne Katarakte zählen, vereinigt ſich der Jguaſſi, der
dann ungefähr eine Breite von 660 Fuß hat, mit dem
Parana.

et

Parlamentariſches.
Die vom Amt des Reiches veröffentlichten

Ergebniſſe der Berufszählung am 5. Juni 1882 kommen
u dem Reſultat, daß den drei großen wirthſchaftlichen Intereſſen
gruppen Land wirthſchaft einſchließlich Gärtnerei, Forſt-
virthſchaft, Jiſggerei Jnduſtrie (einſchließlich Bergbau) und

andel und Verkehr (einſchließlich Gaſt und Schankwirth
aft) die Bevölkerung in Deutſchland zu folgenden Prozent-

ähen angehört: Landwirthſchaft 42,5, Induſtrie 35,5 Handel 10.
Prozent kommen auf Beamte und andere dieſen großen

Truppen nicht zuzurechnende Kategorien. Es wird dazu in der
Rordd. Allg. Ztg. die Bemerkung gemacht: „Dieſe Zahlen ha
den nicht nur eine volkswirthſchaftliche, ſondern auch eine po
tiſche Bedeutung inſofern, als man den wirthſchaftlichen
Juereſſengruppen die Berechtigung wird zugeſtehen müſſen,nah einer ihrer Stärke rege politiſchen Vertretung zu
ſrehen. Eine Muſterung der Vertretung im Reichstage
während der letzten Sitzungsperiode ergiebt, daß die Jnduſtrie
in Verhältniß zu der Zahl ihrer Angehörigen weitaus am ge-
rinigſten vertreten iſt, während die Landwirthſchaft (allerdingsvorzugsweiſe der Srekarunddeſit eine der Zahl dieſer Berufsun ziemlich entſprechende Vertretung beſitzt. Ganz un

verhältnißmäßig ſtark iſt allerdings die Vertretung aus
Gruppen nicht beizuzählenden 12 Prozent

eamten ſtand und verſchiedene andere Erwerbszweige), was
ich leicht daraus erklärt, daß unter dieſen Ständen ſich weitaus

die meiſten zur parlamentariſchen Thätigkeit befähigten und be
reiten Männer befinden.

jenen den großen

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 13. d. M. kamen

in den italieniſchen Provinzen vor: Jn Aleſſandria 2
Erkrankungen 1 Todesfall, in Aquila 12 Erkrankungen,
z Todesfälle, in Bergamo 4 Erkrankungen, 2 Todesfälle,
in Bologna 5 Erkrankungen, 3 Todesfälle in Brescia
4 Erkrankungen 2 Todesfälle, in Campobaſſo 1 Er-
krankung, in Caſerta 7 Erkrankungen 2 Todesfälle, in
Cremona 3 Erkrankungen, 3 Todesfälle, in Cuneo 26
Erkrankungen, 11 Todesfälle, in Ferrara 3 Erkrankungen,
2 Todesfälle, in Genua 18 Erkrankungen, 6 odegſege
davon in der Stadt Genua 8 Erkrankungen, 2 Todesfälle,
in Maſſa e Carara 5 Erkrankungen, 4 Todesfälle, in Mo
dena 6 Erkrankungen, 1 Todesfall, in Neapel 116 Er-
krankungen 65 Todesfälle davon in der Stadt Neapel
94 Erkrankungen 54 Todesfälle in Novara 3 Erkrank-
ungen, 4 Todesfälle, in Parma 1 Erkrankung, in Reggio
nell Emilia 8 Erkrankungen 2 Todesfälle, in Rovigo 3
Erkrankungen 1 Todesfall, in Salerno 2 Erkrankungen,
2 Todesfälle, und in Turin 2 Erkrankungen, 3 Todesfalle,

Halle, den 15. October.
Ker Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Der Ausſchuß des Kirchbauvereins hat ſich bezüg-

lich der geſchichtlichen Vorträge, welche in der Marien
57 ſtattfinden ſollen, dahin entſchieden, daß prinzipiell
der freie Zutritt feſtgehalten werden ſoll, damit möglichſt
Vielen die Gelegenheit zum Anhören geboten wird. Um
cher den berechtigten Wünſchen ſolcher Gemeindeglieder

wut zu tragen, welche nicht im Stande ſind, ſchon
ih zu kommen und doch einen Sitzplatz haben möchten,

ein beſchränkter Theil der Plätze, namentlich auf der
Empore, der Kanzel, reſervirt werden.

ch
As Schiff der Kirche ſelbſt und die übrigen Räume

en frei. Doch wird die Erwartung ausgeſprochen,
daß die für den Kirchbauverein beſtimmte Collecte, welche
beim an geſammelt werden wird, allſeitige Berück
in nde. Der Preis eines reſervirten Sitzes für
alle 5 Vorträge wird 3 der für einen einzelnen Vor
un 1.4 betragen. Der erſte Vortrag findet Mittwoch
en 22. Oktober Abends 8 Uhr ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.)O

d Schraplan, den 12. Oktober. (Schlechter Spaß.)
e Arbeiter Weiſe auf der Haucke'ſchen Ziegelei hier in

ienſt, hatte ſich vor einigen Tagen nach der Mittags-

mahlzeit auf einen Sugekee niedergelegt, um dort wiegewöhnlich ſein Mittagsſchläfchen zu machen, und war

auch ſchon eingeſchlummert, als er plötzlich um ſeinen
Kopf herum glühende Hitze verſpürte. Als er rn
bemerkte er, daß das Stroh unter ſeinem Kopfe angebrannt
war. Die Recherchen haben ergeben, daß einer ſeiner
Mitarbeiter aus Schabernack das Stroh angebrannt hat,
um dadurch den p. Heiſe zu erſchrecken. Der Spaß wird
ihm aber ſehr theuer zu ſtehen kommen, denn dem Heiſe
ſind Kopf und Barthaar verbrannt und außerdem hat er
mehrere Brandwunden am Kopf und Halſe davongetragen.
Auch hätte das Feuer leicht größere Dimenſionen annehmen
können, wäre daſſelbe nicht noch rechtzeitig bemerkt worden.
Anzeige iſt der competenten Behörde auch bereits erſtattet
und die Beſtrafung des Thäters beantragt worden.

Schönebeck, den 14. Oktober. n Ein
eigenthümlicher Unglücksfall ereignete ſich heute Mittag auf
unſerer Fähre. Um Schutz gegen den heftig wehenden
Wind zu haben, ſetzten ſich beim Ueberfahren über die Elbe
wiſchen Grünewalde und hier mehrere Paſſanten hinter einenHeuwa en. Der Wagen an und für ſich war ziemlich ſchwach,

die Laſt ſehr groß und hoch aufgethürmt. Da faßt plötzlich der
bösartig ſtoßende Wind den Wagen und wirft ihn ſo unglücklich
um, daß die ganze Laſt auf die hinter denſelben ſitzenden

erſonen fällt. Alle kamen glücklich davon bis auf eine alte
Frau, die mit ihrem Tragkorbe auf dem Rücken todt unter dem

eu hervorgezogen wurde.
S Staßfurt, 13. October. Geſtern wurde im Vormittags

ottesdienſte der zum Diaconat an der St. Petrikirche ernanntea Scharfe bisher in Kühndorf bei Suhl durch den
es Schmidt aus Eggersdorf in ſein Amt ein

geführt.S Heldrungen 18. October. (Lehrerconferenz.) Jn
der heutigen Herbſtconferenz der Lehrer wurde nach einer An
ſprache des Herrn Kreisſchulinſpectors über Epheſer 2, 19. 20
und nach Verleſung der eingegangenen Verfügungen der königl.
Regierung vom Lehrer Franke Sachſenburg ein Vortrag über
„Umfang, Methode und Stoffvertheilung des naturkundlichen Un
terrichts in der Volksſchule“ Die aufgeſtellten Theſen
über Umfang und Methode dieſes Unterrichts fanden allſeitige
Anerkennung ebenſo der auf die r angewandte
Fleiß. Auch über die Kirchengeſangsconferenz in Halle und die
des Peſtalozzivereines in Eisleben wurden Berichte erſtattet.
Aus der von den Leitern der Spezialconferenzen r Ueberſicht der Verhandlungen in denſelben ergiebt ſich aß außer den

von der königlichen Regierung geſtellten Axſhapen noch mehrere
andere zur eſpre gung wie: „Was iſt aus der Geſundheitslehre in der Volksſchule zu lehren und ſ beachten

„Wie iſt in der Volksſchule ein anſtändiges und ſittliches Ver
halten der Schüler zu erzielen

O Eiſterwerda, 13. October. Zu der vorgeſtern am hieſigen
Seminar beendeten reviſoriſchen Prüfung, welcher der Herr
ProvinzialSchulrath Dr. Todt aus Magdeburg und der Herr
Regierungs und Schulrath Dr. Lauer aus Merſeburg beiwohnten,
hatten ſich 41 Lehrer angemeldet, von denen aber nur 38 erſchienen
waren. Als Thema waren geſtellt: 1. Das Gleichniß vom Schalks
knecht in ſchulgemäßer Behandlung für die Oberklaſſe; 2. Bedeutung und Gebrauch des Leſebuchs in der Volksſchule und
3. die Athmungsorgane des menſchlichen Körpers und das Athmen.
Von den Erſchienenen wurden nach und nach 8 zurückgewieſen,
ſo daß nur 30 die Prüfung beſtanden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 14. October 1884.

Granuladet
Srbaltzu ger I. 25,25
Kryſtallzucker II. 24,50
Kornzucker von 96 20,20-20,60
Kornzucker von 959 19,30--19,70
Kornzucker von 94 S 7Kornzucker 889 Rend. 19,30-19,50
Nachproducte 88--92 15,7017,25
Tendenz: Feſt, Preiſe anziehend.

Raffinade S A.elis SGem. Raffinade 26,00--26,50
Gem. Melis 26,00-—26,25
Tendenz: Steigend.
Rartofſgiſpiritus per 10,000 I P loco ohne Faß 46,90

Kalbfleiſch 0,80--0,90 .4.
Geräucherter Speck Higſisgr 1,40--1,60 .4. Butter (gew.)
2,20 Tafelbutter 2,60--2,

40--3,60
Berlin, 14. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-

ſchäftslos, Termine niedriger, gek. 6000 Ctr., Kündigungs r. 149,5
bez., Loco 140--172 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs

qualität 148 bez. per dieſen Monat und Oktober November
148,5-—149 bez., November Dezember 150 bez., AprilMai
1885 160,5-160,25 bez., MaiJuni 4 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco nur feine Waare beachtet, Termine ſtill, gekün
digt 15000 Ctr., Kündigungspreis 142,5 bez., Loco 136--144

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 bez., ruſſiſcher
bez., inländiſcher guter 140,5 bez., Pnger 137 ab

Bahn bez., per dieſen Monat 142,25 bez., Oktober-November
135,75--136-—135,75 bez., Nov. Dezember 135,25-—136, 135,25

bez. Dezember Januar 1885 bez., AprilMai 138,25 138,5
p 88,25 C bez., MaiJuni 4 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 127-185 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, ge
kündigt 6000 Ctr., Kündigungspreis 130 bez., Loco 127 158

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 129 bez., inländiſcher
guter bez., feiner bez., preußiſcher guter bez.,pommerſcher guter bez., feiner bez., ſchleſif er mittel

4 bez., guter 4 bez., feiner 4 bez., märkiſcher guter
4 bez., per dieſen Monat 129,75--130 .4 bez., Oktober-Novem-

ber 1265--126,75 bez., November Dezember 125,75 bez.,
April Mai 128—128,25 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco Termine r Ctr., Kündigungspreisbez., Loco 124-136 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat,
OktoberNovemb., Nov.Dez., Dez.Jan., Jan.Febr. u. April Mai

4 bez., Türkiſcher A bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 170--220.4 bez., Futterwaare 146--156 nach Qual.
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter-
raps bez., Sommerraps“ bez., Winterrübſen 4
bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine matter, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 50,3

bez., Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß bez., perdieſen Monat und Oktober November 50,3 bez., November
Dezember 50,5 bez., Dez. Januar, JanuarFebruar, Februar
März und März- April bez., April-Mai 52,1.4 bez., Mai-
Juni 52,5-52,-52,4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung r Spiritus per 100
Liter, à 1009 10,000 Termine ſtill, gekündigt 50000 Liter,
Kündigungspreis 47,7 bez., Loco mit Faß bez., perdieſen Monat 47,7-47,6 bez., per Okt. November 46,7—46,6

bez., November- Dezember 463—46, I--46,2 bez., Dezember
Januar, Januar Februar, Februar März und März-April

bez., April-Mai 47,3 bez., MaiJuni 47,6--47,5 bez.
Spiritus per 100 Liter à 10000 10,0000 loco ohne Faß 47

bez., per April-Mai bez
Weizenmehl Nr. 00

ſip ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſi

Nr. 0 u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis
19 bez., per dieſen Monat 19-19,05 bez., Oktober- November
18,70--18,75 bez., per November Dezember 18,60 18,65
byß. per Dezember Januar bez., April Mai 19--19,05

ez.
Leipziger Produktenbörſe vom 14. October. Weizener 1000 Ko. netto loco hieſger 150--165 bz. und W

remder 142 175. bz. u. Bf. Ruhig. Roggen per 1
Ko. netto loco hieſiger 145--152 .4 bz. Ruhig. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco hieſige 140--160 bz. feinſte
über Notiz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 130—136 .4Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 130 4 bz. u. v
amerikaniſcher 132.4 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 240
e nominell. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 12,50--13 .4
bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 51,00 bz., per Oc-
tober November 51,50 .4 Bf. Behauptet. Spiritus per 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 46,90 G. Matter.

Breslau, den 14. Oktober. Spiritus per 100 Liter 1009
r Oktober 45,30 bez., per OktoberNovember 44,50 beſt April

at 45,20 bez. Weizen per Oktober 152,00 bez. zagen
er Oktober 134,00 bez., Fer November Dezember 129,09 bez.,
pril Mai 13500 bez. Rüböl per Oktoder 80,50 bez. Oktober

November 50,50 bez., April Mai 51,00 bez. Wetter: Reg
neriſch.

Stettin, den 14. Oktober. Weizen matt, loco 136,00
152,00 bez., Okt. Nov. 149,50 bez., April- Mai 160,00 bez.
e matt, loco 133,00--135,00 bez., per Oktober Novencber
134,50 bez., pr. April Mai 135,00 bez. Rüböl ſtill, per
e o des her olkektr Wo ben per Httober ichen ber
oco 46,10 bez., per Oktober 46,50 bez., per Oktober November

46,10 bez., per April-Mai 47,20 bez.
Hamburg, den 14. Oktober. Weizen loco unverändert, auf

Termine matt, per Okt. November 150,00 Br., 149,00 G., per
November Dezember 151,00 Br., 150,00 G. Roggen loco
unverändert, auf Termine matt per Oktober Nov. 123,00 Br.,122,00 G., per Nov. Dezember 122.00 Br., 121,00 Gd. Hafer und

Gerſt e unverändert. Rüböl ſtill, loco per Mai 54.
Spiritus unverändert, per Okt. 37, Br., Nov. Dezember 37
Br., per Dezember Januar 37, Br., per April-Mai 37 Br.D Wetter: Sich aufklärend.

Liverpool, 14. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. uhig. Tagesimport
9000 Ballen. Schlußbericht. Urrſatz 8000 Ballen, davonfür Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner riſs Surats ſtetig, Uplands z d. niedriger. Middl. amerikani 9 Ok-

tober Lieferung 5*8 NovemberDezemberLieferung 5 De
emberJanuar- Lieferung 5* JanuarFebruar- Lieferung 5e en 5 März-April- Lieferung 516,

Mai-Juni- Lieferung 55 d.
Petroleum. Berlin, 14. October. Petroleum 100 kg loco

24,2.4 bz., W dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleum
matt, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd. per October
7,55 Gd., p2 November Dezember 7,65 Gd. Bremen. (Schluß
bericht). Niedriger. Standard white loco 7,35 à 7,30, bz., per
Vovember 7,40 à 7,35 bz., per Dezember 7,50 à 7,45 bz., peranuar 7,60 à 7,55 Ez., per Februar 7,70 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz., 19 Bf.,
er November 19 Bf., per Dezember 19/, Bf., per Januar
März 19 Bf. Weichend. New-York, 13. October. Raff. Pe

troleum 709 Abel Teſt in NewYork 77. Gd., do. do. in Phi
ladelphia 77 Gd., rohes Petroleum in NewYork 6/,, do. Pipe
line Certificates D. 69 C.

Börſennachrichten.
„Berlin, 14. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig verän-
derten Courſen auf ſpekulativem Gebiet die Spekulation G

in
ehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſenlätzen vor
liegenden Meldungen boten keine geſchäftliche Anregung dar; im
Beſonderen gewannen die etwas günſtigeren Notirungen der
Wiener Morgenbörſe hier keinen weſentlichen Sinſluß auf die
Stimmung. Jm ſpäteren Verlaufe erſt machte ſich eine kleine
Befeſtigung der Tendenz bemerkbar, ohne daß der Verkehr nen
nenswerthen u gewann. Der Kapitalsmarkt erwies
ich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
ins tragende Papiere, der Haupttendenz entſprechend ſchwach

agen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
bei zumeiſt wenig veränderten Courſen ſtill. Geld iſt andauernd

mehr in
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditak-

tien mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um, Franzoſen
und Lombarden waren ſchwächer und ruhig, Galizier und Elbe
thalbahn feſter, andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert,
Gotthardbahn weichend. Von den fremden Fonds ſind RuſſiſcheAnleihen und Noten als ziemlich behauptet, ungariſche Goldrente

und Jtaliener als geſchwächt zu nennen. Deutſche und Preu
C Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig, inländiſche
fiſenbahnprioritäten behauptet und ſtill. Bankaktien waren
iemlich feſt und ſtill, Diskonto-KommanditAntheile und Deutſche
ank ſchwächer Meere wenig verändert und nur

vereinzelt lebhafter, Montanwerthe anfangs feſt, ſpäter matter.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien zeigten bei ſtillem Geſchäft ziem

lich behautete Courſe; etwas lebhafter, aber zugleich matter
waren Oſtpreußiſche Südbahn und en

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Oeſterr. Kreditaktien 475,50,
ranzoſen 507,00, Lombarden 248,50, Türk. Tabacksaktien 102,37,
ortmunder St.-Pr. 69,75, Laurghütte 102,75, Triſthter
ank Deutſche Bank 150,00, Diskonto-Commandit 195,75,

Ruſſ. Bank 71,37, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 170,87, Mainzer 111,57, Marienburger 79,75, Mecklen
burger 209,12, Rechte Oderuferbahn OberſchleſiſcheOſtpreußen 102,00, Buſchtehrader Duxer 144,75, Elbethat
304.00, Galizier 113,12, Nordweſtbahn Gotthardbahn
92,37, Rumänier 104,50, Italiener 95,62, Oeſterr. Goldrente
86,25, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 118,25 Ruſſen alte 94,37, do. 1880er 78,25, do. 1884er
94,25, 49 Ungar. Goldrente 77,75, Ruſſ. Noten 206,75, do. Orient
II. 60,37, do. do. III. 60,25.

Froge. Der Privatdiskont wurde nit 3 notirt.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Oktober Abends am neuen Unter
haupt 1,76, am 15. Oktober am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. October.
Am herſtgnd ver oſtrht am Brhckenpegel bei S

aſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt am 14. October 1,17 Meter über 0. b

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, 14. October. Der Provinziallandtag iſt

heute u worden.
raunſchweig, 14. October.

liegenden Meldungen war das Befinden des Herzogs
geſtern wiederum etwas beſſer.

Petersburg 14. October. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind geſtern Nachmittag nach Gatſchina überge-
ſiedelt. Die Gerüchte von bevorſtehenden Veränder-
ungen in der Beſetzung höherer Staatsämter, insbe-
ſondere des Kriegsminiſteriums und des Generalgouver-
nements von Warſchau, entbehren gutem Vernehmen nach
der Begründung.

Niſchny-Nowgorod, 14. October. Die kriegsgericht-
liche Verhandlung gegen 72 an den Ausſchreitungen gegen die
Juden in Kunawino betheiligte Perſonen hat heute begonnen.
Dieſelbe findet bei verſchloſſenen Thüren ſtatt und wird
vorausſichtlich zwei Wochen dauern.

London, 13. October. Aus Lima wird gemeldet, die

bez.
230 21,75, Nr. 0 21,765 2025.

Truppen der Regierung ſeien nach lebhaftem Kampfe in
Trujillo eingerückt.

Nach heute hier vor
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Donnerstag den 16. October:

Kal. UniverſitätsVBibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
Weiteres außer Sonntags täglich von 9— 1 Uhr geöffnet. In den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher und neu ausgeliehen.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplaß.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich Kerſtuet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 1I1- 1 ühr inder ehemal. Reſidenz, Donggſſe 5.

Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8-12 u. Nm. von 3-6.
Schwurgericht. Vm. 9. wider I. den Ziegeldecker Gottlob Weide aus Löbe

jün, wegen verſuchter Nothzucht und 2. wider den Pfefferküchler Emil

er r z l r Meineids.andesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im SparkaſſengebäudeRathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Cheſchllepge an

Städtiſches Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm. 1. x u ansStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4. dSparkaſſe f. d. Saalkreis!: r Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.
Fern u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.. 4 X Bo
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5. 9
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie. 9 4 l 5Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen: Abſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5. ringen Atds. 6.Ver
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8—10 im „Weißen Roß'“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebun sabend in önemann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg Mreartinega e 10. So

Gabelsberger StenograzhenVerein:

h Ab. 8 Sitzung in Wilke's Reſtau-rant, kl. Klausſtraße.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum AichAmt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle aS. Jeden Don

nerstag Abend Sie im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
ännergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

et er-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
beatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8',, im „Cafe David.

Staditſhe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits

50 Jusskellung e

Tanzunterricht.
We in früheren Jahren eröffnen wir ge-r J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt gen Ende des October im Saale des Kron-erberge zur Heimat Mauergaſſe 169. prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grös-

R t e 3 r n so wohl wüe für Privat-epertoir der Leipziger Theater. zürkel. efällige Anmeldungen werden inp pzig b unserer Wohnung Hartstrasse Nr. 27 oder
Für Donnerstag: Blumenstrasse Nr. I0ſederzeit tNeues Theater: Deficit. Luſtſpiel. Hhederzeit gern engegenge nommen. [119947 AnfanzNalhr. Der Bettelſtudent. Operett. V. Roroo.,

Ca rola-Theater: Anfang 8.Uhr: Die ſchöne Helena. S Universitäts- Tanzlehrer.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare,
empfiehlt in grösster Auswahl

billigst

Otto Unbekannt,
Kleinschmieden

Halle a. S.

Schwàmme
aller Art empfiehlt in großer Aus-

wahl M. Waltsgott.
Nauendorf a/ P.
Sonntag den 19. d. M. von

Nachmittag 3 Uhr Grosses
Concert von der Capelle Heß.

Abends Ball
wozu freundlichſt einladet [12644

F. Hofmann.
Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied

nach langem Leiden unſere
ute Tante und Großtante,

räulein [12643
Abert Liwunt,

im 88. Lebensjahre.
Halle, d. 14. October 1884.

Die Hinterbliebenen.

Für den provinziellen und localen eil
verantwortlich Rudolf Rabenalt

Jnſ a ich i v antworthich
ür den Jnſeratentheil vers Wilyelm Liebſch in Halle.

edition: Gr. Märkerſtraße
et von 8 Uhr Morgensges 7 Uhr Abente

Der
llitiſch
us Rom

„Alles,
truktionen

6

zründung;

Wohnſitz in
micht gar te

auf die un
hat dieſe Au

zu n 7
ſucht unge T

p

riſten hab
llären, da

wenn nie
olge bewilli

beim Cerem
firchenpolitiſ
daß das n

eiſinnigen
ann.

Mit
die „Time
Rordſchl
darüber al
affliction)
hekommt

namentlich
däniſchen B
überſtehen.

den Spiegel
n deutſchen
ins zugeber
ſchleswig ei
Irland notl
Ünterdrückte

theilt, ſo m
Erſcheinung

fziſten und
Begriff „bo

arum
Europas, w
denſogut d
hen Ha

vinz hart be
glauben, da

möchte. Ar
Sympathie
bewaffneter

daran, ſich
inzumiſcher

minder wer
Ptie Times

eun Milli
Ohren Eur
viel Recht

s als eine

Jrländern
ſchen Mach
Neigungen
aſſen.

Wir ze
Kollegin in
ſeutzutage

e
Angelegenhde dieſe

blatt in Be
ücht einſehe

zabe geſtell
ihm in Er
deutſche Pri

ber nicht i
heiten fehle
ffentlichen
ordſchlesw
urch die

it der Zei
vird rn
n, daß ahnliche F
inmiſchun

Argumente
n Afrika

nden, um
n die öffe

„Heſtern
iſche Gr
mmung

Wgenomme



erngucker

ſtete neu

t die Ex
[12689

n Oc-
ch mein

18 II.
el zur

[12686

nn,
all.
ctober

III
t Capelle

Halle.
nd 3 St.
äften der
Jasper,
und

[12674
50
ikdirector.

f ſanft
nig ge
Schwie

just

t wid-
1. Ver
tte um
[12668

1884.

heilage zu 243 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 16. October 1884.

Zur Wahlbewegung.
o Liebenwerda, 13. October. Der conſervative
rein hatte zu geſtern Abend eine Verſammlung hier ein

rufen, zu welcher der Herr Abgeordnete Cremer aus Berlin
y der je z Reichstags Candidat Herr Knauer aus
bers geladen waren. Der Vorſitzende des Vereins,

r Amtsrath Lücke aus Borſchütz, begrüßte in warmen
rten die ſehr zahlreiche Verſammlung und brachte eint großer Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf unſern
hen Kaiſer aus und ertheilte darauf dem Herrn
remer das Wort zu ſeinem Vortrage. Derſelbe behandelte
z von den Gegnern immer zum Angriffspunkte gewählte
hema: „Steuern, Soldaten und Polizei“. Der hoch-
reſſante Vortrag, welcher oft durch donnernden Beifall
gleitet wurde, beleuchtete in klarer und überzeugender
ſiſe das, was die Conſervativen im Reichstage bewirkt
en und was ſie noch bewirken wollen. Nachdem dem
rn Redner für den trefflichen Vortrag der Dank der
ſammlung gezollt war, ergriff der Gutsbeſitzer Herr
nauer das Wort und entwickelte in klarer, kerniger
liſe ſein Programm. Aus den von Herzen geſprochenen
rten des Herrn Candidaten erſah die Verſammlung,

dies der rechte Mann ſei, unſern Wahlkreis diesmal
Reichstage zu vertreten. Mit einem auf den Fürſten

ichskanzler ausgebrachten und ſtürmiſch aufgenommenen
h ſchloß Herr Knauer ſeine gediegenen Worte.

Genthin, 14. October. Durch das zetrennte
gehen der conſervativen und nationalliberalen Partei,

die Aufſtellung zweier Kandidaten (Freiherr von
iho in Parey und Fabrikbeſitzer Hennig zu Genthin)
d die nach rechts gehende Partei vorausſichtlich ſo ge
pächt und zerſplittert, daß bei der Reichstagswahl voraus
ſich keine die Majorität erlangen wird. Beide Herren
en einen großen Anhang und bereits in großen Ver
unlungen ihre Anſichten ausgeſprochen, von den Partei
wſſen auch reichlichen Beifall erhalten. Konnten ſie
m, ſo fragen wir uns, nicht zuſammengehen und ſo den
z an ihre Fahnen heften? Beide Herren und auch
Greve werden in den nächſten Tagen noch in den
ineren Ortſchaften reden und werben. Unter dieſen Ver-
miſſen haben wir alle Urſache, auf das Reſultat am
geſpannt zu ſein. An Vorarbeiten läßt es keine Partei

en. Die am 11. hier abgehaltene Verſammlung der
ervativen Partei, in welcher der Freiherr von Plotho
in längerer Rede über die von der Regierung und der

ſſervativen Partei zu erſtrebenden Ziele ausließ, wart beſucht; die weſenden aus anderen Parteien wurden

pbens aufgefordert das Wort zu ergreifen und den
der zu interpelliren.

Staßfurt, 13. October. Die Liberalen unſeres
iſs haben in der Perſon des Bürgermeiſters Ham-
r Hrandenburg einen Candidaten für die Reichstags-
l gfunden. Jn einer am 11. d. Mts. in Güſtencbten Verſammlung von ca. 100 Vertrauensmännern

liberalen Partei ſprach zur Empfehlung des Candi-
m der Reichstagsabgeordnete Rickert und darauf Bür-
weiſter Hammer. Die Angehörigen der politiſchen
itelpartei, ſoweit ſie die Candidatur des Amtsraths
ieze-Barby zu unterſtützen geneigt ſind, ſind dagegeneiner Verſammlung im Schutenhauſe zu Güſten auf

merstag den 16. October eingeladen.
—ee- Nordhauſen, 14. October. Jm großen

l des Rieſenhauſes fand geſtern eine von mehr als
Perſonen beſuchte Verſammlung conſervativer Wähler
in welcher, nachdem der Vorſitzende des conſerva-

in Hauptwahlcomites für den Wahlkreis Nordhauſen,
r Hermann Schreiber, die Verſammlung mit einem

h auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet hatte, der Can
at der e s Herr Hauptmann a. D. Ritter
Sbeſitzer KlatteWernrode, ſein Programm entwickelte.
der characteriſirte zuerſt die Haltung der anderen bei-
hier in Frage kommenden Parteien, der nationallibe
en deren jetziges mannhaftes Auftreten und Beſtreben
ſehr ſympathiſch iſt, und der Fortſchrittspartei, an
her er eine ſehr eingehende Kritik übt, indem er nach
ſt wie ſie ſtets der geſunden Entwickelung unſeres Va
des hemmend in den Weg getreten ſei. Redner geht
n ter ein auf die Zollfrage, ſpeziell den Kornzoll,
ſt deſſen Nutzen für die Landwirthſchaft bei ſeiner Un
ihrlichkeit für den Konſumenten nach, ebenſo, woran das
dwerk leidet und wie ihm zu helfen. Am ausführ-
en beſchäftigt er ſich mit den beiden Hauptfragen,
he dem nächſten Reichstag vorgelegt werden, dem Sep-
t und dem Eecialſtengeſe Für die Verlängerung
er erklärt er entſchieden eintreten zu wollen, ebenſo
eine eventuelle Altersverſorgung. Er ſchließt mit der
iherung, daß er eventuell energiſch für die großen
e des Reichskanzlers eintreten werde, unzer ſehr lebſem Beifall. An verſchiedene Interpellationen erklärt

h dafür, daß die Offiziere mit der Hälfte ihres Pri
rmögens zu den Kommunalſteuern herangezogen wer
gen das Tabaksmonopol, gegen die Aufhebung der
nen Abſtimmung und antwortet auf die Frage, wel
der beiden conſervativen Fractionen er beitreten werde,
hierüber erſt ſpäter eine Entſcheidung treffen könne.

h och auf den Candidaten wird die Verſamm
geſchloſſen.
J Lernburg, 14. October. Geſtern Abend wurden hier

9 ammlungen behufs Beſprechung der Reichstagswahl
t u die eine war von einem conſervativen Comité per
a die andere von dem Vorſtande des hieſigen national

ahlvereins durch Bernburger Lokalblätter zuſammen-
worden. In der erſteren präſidirte Kammerherr E. vor

datbmannsdorf. Derſelbe 88 in ſeiner Eröffnungsrede
e eine große Zahl der Wähler des anhaltiſchen

en bisherigen Abgeordneten Herrn Geheimen Com-
rath Oechelhäuſer, der auf ſeine Fahne „Freihandel“ ge

nicht wählen wolle, ſondern einem ſolchen Manne die
zu geben gedenke, der die wirthſchaftlichen Jntereſſen des

dihlern b r vertreten gewillt ſei. Nachdem die aus etwa
tie ſi eſtehende Verſammlung dieſer Anſicht beigepflichtet,
e ch bereit, den Landtagsabgeordneten Herrn Com

ath Brumme von hier zum Candidaten zu empfehlen,
deeſeßt, daß derſelbe die Wahl annehmen werde. Um ſeine
n de durchzuſehen, beſchloß ſchließlich die Verſammlung
t den Liberalen, die eine Stunde ſpäter auf dein Kampf

ienen, in Verbindung zu ſehen um wo möglich einen

Compromiß zu Stande zu bringen. Dazu iſt es jedoch nicht ge
kommen, da Herr Juſtizrath RindfleiſchBernburg, der Vorſitzende
der nationalliberalen Verſammlung, die von etwa 150 Wählern
beſucht war, den erſchienenen Conſervativen kein Recht zugeſtand,ſich an den Debatten und bei den Abſtimmungen zu u en.

Nachdem derſelbe in einer längeren Eröffnungsrede die bis
herige erſprießliche n r des bisherigen Reichstagsabgeord-
neten, unter Bezugnahme auf das Sendſchreiben deſſelben, ein
gehend beleuchtet hatte, empfahl er deſſen Wiederwahl.
trat ein Anhänger der deutſch freiſinnigen Partei, Herr Janwalt Fied W auf und enpfehe nach einer halbſtün-
dir Rede folgende Reſolution zur Annahme: „Jn Erwägung,
daß der dige Reichstagsabgeordnete Herr Oechelhäuſer in
ſeinem Sendſchreiben erklärt hat, daß er auch jeßt noch der
nationalliberalen Partei „mit voller Ueberzeugüng und ganzerSeele angehöre, in fernerer Erwägung, daß dieſe Partei ſich in
bedenklicher Weiſe dem Liberalismus entfremdet und vielfach
bisher in 53 Wahlkreiſen mit den Conſervativen Bündniſſe
zur Bekämpfung der deutſchfreiſinnigen Partei abgeſchloſſen hat,
in Erwägung endlich, daß Herr Oechelhäuſer in ſeinem Send
ſchreiben ſich auch für ſeine zum Eintritt in den Kampf
gegen die deutſchfreiſinnige Partei bekannt hat, beſchließt die
heutige Verſammlung liberaler Wähler:

„von der Wiederwahl des Herrn Oechelhäuſer abzuſehen und

ierauf
echts

ein Comité einzuſetzen, welches auf das Schleunigſte die Auf
ſtellung eines der deutſch freiſinnigen Partei angehörigen Can
didaten ins Werk zu ſetzen hat.“

Nachdem noch zwei der nationalliberalen und zwei der
deutſchfreiſinnigen Partei angehörige Redner geſprochen hatten,
wurde zur Abſtimmung geſchritten. Das Reſultat derſelben war.
daß nur etwa 20 Wähler für einen deutſchfreiſinnigen, die übrigen
dar für Herrn Oechelhäuſer ſtimmen wollten. Daß nunmehr
die Conſervativen und Deutſch freiſinnigen noch beſondere Can
didaten aufſtellen werden, iſt wohl kaum anzunehmen.

Rede des Reichstagskandidaten Rittergutsbeſitzers
Dr. Diek-Zöſchen, gehalten zu Steigra am 12. Oktober.

(Nach ſtenographiſcher Aufzeichnung.)

Nachdem der r See der ſehr rei beſuchten Ver
ſammlung, Herr von Helldorf-St. Ulrich, Bericht über die
Merſeburger Verſammlung erſtattet und das dort vereinbarte
Programm der nationalliberalen und conſervativen Parteien ver
leſen, ertheilte er Herrn Diek das Wort:

Nicht Ehrgeiz oder Eitelkeit ſind die Motive geweſen, welche
ihn nur mit Widerſtreben bewogen haben, den inſtändigen Bitten
ſeiner Freunde zu e ein an anzunehmen. Die beiden
großen Motoren, welche dem menſchlichen Handeln die Jmpulſe

haben ihn zu dem Entſchluſſe gebracht: Liebe und Haß!
iebe zu Kaiſer und Reich, Haß gegen die Erzfeinde des Reiches,

gegen die mit den Römlingen verbündete Fortſchrittspartei. Der
alte Ruf, welcher vor 700 Jahren Deutſchland in Aufruhr ver-
ſetzte: Hie Welf, hie Waibling er beſteht noch und lautet jetzt:
Hie Rom und Fortſchritt, hie Hohenzollern! (Stürmiſcher an
haltender Beifall.) Jetzt heißt es S w“ der Gefahr, womit
dieſe zerſetzenden Parteien das endlich geeinte, r All
d rn bedrohen: ihr ſtaatserhaltenden Parteien, haltet feſt
zuſammen!

Dr. Diek bekennt ſich zur freiconſervativen Partei, verwahrt
ſich aber gegen das r Er Ware nicht zu denjenigen,
welche der Landwirthſchaft aus den Taſchen der andern Prämien
a wollen, aber er iſt der Meinung, daß der Landwirth
aufkräftig werde und bleibe. Die Kornzölle müſſen ſich richten

nach den Brotpreiſen: erhöhte Brotpreiſe er den Wegfall der
Zölle an, niedrige die Belegung mit Zoll. Das Geſchrei, daß
das Brot durch die jetzigen Kornzölle vertheuert ſei, hat ſich all
wen als irrthümlich erwieſen. Der jetzige Zoll iſt im übrigen
ein ſondern ein Finanzzoll, welcher von 83 bis 84
nur 18 Millionen Mark betragen hat, und geſetzt auch, das Brot
ſei etwas theurer geworden wie ſtände es dann mit der all
gemeinen Geſchäftslage? Wenn etwa 28 Millionen Menſchen
durch das fremde Getreide gedrückt, nicht mehr auf die Produk-
tionskoſten kommen würden und beſſer die Hände in den Schoß
legten, als mit ungergngnt zu arbeiten? Was ſoll da aus
Handel, Gewerbe und Jnduſtrie werden? Wie würde ſelbſt der
Staat Noth leiden, wenn 28 Millionen Einwohner kaufunfähig
würden Deshalb könne er auch jetzt nicht für Erhöhung der
re ſtimmen, da die Zuckerinduſtrie, die eng mit der
andwirthſchaft zuſammenhängt und die gegenwärtige Zuckerkriſe

von ſehr ernſter Bedeutung iſt. Dagegen will Herr Dr. Diek im
Jntereſſe der Landwirthſchaft etwas höhern Viehzoll haben,
worin er mit dem interpellirenden Herrn von Helldorf-Bedra,
welcher für Erhöhung der Kornzölle eintritt, nicht ützereinſtimmt.

Zu ſeinen Wünſchen gehört die Ueberweiſung der Hälfte der
rundſteuer an die zu ſehr überlaſteten Kommunen, eine Ge

n Kulturrentenbank, Drainagegeſetz und einſtrengeres Geſetz gegen den Kontraktbruch der Ärbeiter, damit
der Landwirth bei etwaiger Wiederkehr einer Gründerperiode
gegen böswilliges Verlaſſen des Dienſtes ausreichend geſchützt iſt,
was bei den jetzigen Beſtimmungen nicht der Fall iſt. Die Koſt
ſpieligkeit des Wegebaues hängt von der Größe der Verbände
ab; kleiner deſto koſtſpieliger und umgekehrt. Deshalb tritt
derſelbe für größere Verbände ein und wenn es ſein müßte
für Verſtaatlichung des Wegebaues.

Das gegenwärtige Unterſtützungswohnſitzgeſetz hat
einen großen Theil Schuld getragen an dem Ueberhandnehmen
der Vagadondage und dieſe laſtet ſchwer auf den Gemeinden.
Auch hier muß Wandel geſchafft werden.

Redner iſt kein abſoluter Schutzzöllner, aber die jetzi
gen Zölle ſollen erhalten werden. Von einem europäiſchen Zoll-
verbande erwartet er mehr Nutzen als vom Schutzzoll, aber
ſolchen Schutzzöllen, welche nach ſorgfältiger Unterſuchung ſich

wirthſchaftliche Nothwendigkeit herausſtellen, wird er zu
timmen.

Die Heeresmacht muß ungeſchwächt erhalten bleiben und
die Forderungen der bewährten Leiter des Heeres ſind zu bewilligen.Ein ſtarkes Heer, wozu Deutſchland durch ſeine Jeographiſche
Lage und den Neid der Nationen über ſeine wiedererlangte Macht
gezwungen iſt, iſt auch vom wirthſchaftlichen S arte als ein
gut angelegtes Kapital zu erachten. Vor einem ſtarken Heere
wird den Nachbarnationen der Kitzel zu Angriffen ausgetrieben

ein ſchwaches reizt dazu und ſelbſt ſiegreich zurückgeſchlagene
Angriffe ſind koſtſpieliger als die Erhaltung eines ſtarken Friedens
heeres ungerechnet die Schäden, welche und Wandel
davonträgt. Jm übrigen ſteht das Militär Budget Deutſchlands
weit zurück hinter den übrigen Staaten Europas und nur Oeſter
reich braucht weniger für ſein Heer, welches ſich aber nicht mit
dem deutſchen meſſen kann. Das Budget für das Heer muß auf
eine längere Reihe von Jahren im Voraus bewilligt werden,
damit es nicht ein Zankapfel der Parteien werde und in un
würdiger Weiſe zur Agitation gemißbraucht werde.

Mit Freuden wird er die von dem Fortſchritt abgelehnte
Dampfer-Subventionsvorlage, als eine erhebliche Er-
bung des Verkehrs bewilligen wie die nothwendigen Gelder
für die koloniſatoriſchen Beſtrebungen Bismarcks. Wenn
man ſich auch von Afrika keine goldenen Berge verſprechen kann,
ſo bildet doch die Koloniſation einen mächtigen Hebel für das
Nationol Bewußtſein der Deutſchen, für deren nationalen
Stolz, welcher noch lange nicht mit dem anderer Nationen in
dem gewünſchten Gleichgewicht ſteht.Has Gewerbegeſetz hat zu weit über das Ziel hinaus-

eſchoſſen durch ſeine weitgehenden Freiheiten. Wenn auch der
ntrag Ackermann in dieſer Form unausführbar erſcheint, ſo

bleibt zur Hebung der Handwerker nichts weiter übrig, als durch
nnungen wieder den Geiſt der Zuſammengehörigkeit zu er

wecken, um ſpäter zur Erlangung materieller Vortheile zu kommen.
Durch Reformation des Lehrlingsweſens muß die Ausbildung
tüchtiger Handwerksmeiſter erzielt werden. Bei den jetzigen Zu
ſtänden iſt dieſes Ziel kaum erreichbar und noch dazu eine Ver
rohung der Lehrlinge unausbleiblich. Der Einwand, daß die

moderne Produktion jede Reform illuſoriſch mache, iſt nicht
richtig. Es giebt gewiſſe Gewerbe, wo dies zutreffend iſt; es
r t aber noch viel mehr, welche zur Korporation zuſammenge

loſſen werden müſſen und können, z. B. das Sar macher und
Schneider Handwerk. Zudem ſei zu bedenken, daß erſteres noch

einmal ſo viel Arbeiter beſgaftigt als der Kohlenbergbau und
die Werkſtätten der Schmiede geben viel mehr Menſchen Arbeit
als die großartigen Hochofenanlagen. Ganz unbegreiflich erſcheint
es aber, die e von Lehrlingen in die Hände von Mei
ſtern zu legen, welche ſelbſt nichts vom Handwerk verſtehen.

Es iſt einwandlos, daß der Arbeiter Recht auf Arbeit
hat, ein Recht auf Unterſtützung in Krankheitsfällen und
wenn er durchs Alter arbeitsunfähig wird. Es iſt eines fleißigen
Arbeiters unwürdig, am Ende ſeines mühevollen Lebens, arbeits
unfähig geworden, vor den Thüren zu betteln. Es fragt ſich
nur, woher das Geld nehmen für das ſchwierig durchführbare

Die Quellen ſind noch lange nicht
verſiegt: es fehlt nur an dem guten Willen zu geben. Da iſt
zunächſt bei der Börſe die Steuerſchraube anzuſetzen, nicht bei
den ſoliden ſondern bei den Schwindelgeſchäften. Die Börſe
muß bluten, der Modus, wie das zu machen, muß gefunden
werden ebenſo wie in anderen Ländern. Eine Menge Ver
brauchsgegenſtände muß herangezogen werden, ſo daß außerdem
noch etwas übrig bleibt für die Verbeſſerung der Schulmeiſter
und Subalternbeamten! (Bravo!) Eine Einnahmequelle durch
Beſteuerung der ausländiſchen Schaumweine zu Gunſten des
deutſchen, welcher an Güte dem franzöſiſchen in nichts nachſteht,
kann eröffnet werden und nicht minder könnte der Tabak eine
Steuererhöhung vertragen. Das Tabaksmonopol iſt für immer
von der Tagesordnung verſchwunden und wenn Herr Richter
die Wähler damit erſchrecken will, ſo bedenkt er nicht, daß dieſes
Schreckbild nur ein Popanz für politiſche Kinder iſt. Sie mögen
mich wählen oder nicht um das eine bitte ich Sie: Wählen
Sie keinen Mancheſtermann! (Rauſchender Beifall))

Nachdem durch Aufſtehen von den Plätzen die Verſammlung
Herrn Dr. Diek ihren Dank abgeſtattet, wurde derſelbe wie
ſchon gemeldet, einſtimmig als Kandidat für die Kreiſe Merſe
burg- Querfurt namens der nationalen und konſervativen Parteien
aufgeſtellt. Ein begeiſtertes dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer ſchloß die Verſammlung.

Das perſönliche Auftreten des Herrn Dr. Diek, ſeine Be
ſcheidenheit, Sachkenntniß, Klarheit der Gedanken und der leicht
verſtändliche, von aller Rabuliſterei freie, von inniger Begeiſte
rung beſeelte Vortrag gewann raſch die Herzen der Zuhörer.
Wir können den Herren, welche dieſen Griff gethan haben, nur

ratuliren. Wir dürfen nicht bange ſein, daß derſelbe nach drei
ahren unvorbereitet bei der Ablegung des Rechenſchaftsberichtes

vor uns ſteht, wie wir dieſe komiſche Erſcheinung bei anderen
Herren der Gegenpärtei zu bewundern haben
daß der Vater für den unvorbereiteten Sohn, ein ſchweigendes,
wandelndes Schauſtück, von Ort zu Ort ziehend, Wahlreden hält.

Wir freuen uns mittheilen zu können, daß ſich v Kandi
dat bereit erklärt hat, ſich in den Orten Freyburg, Nebra, Querfurt perſönlich vorzuſtellen.

SchwurgerichtsSitzung zu Halle
am 14. Oktober 1884.

Heute erſchienen auf der Anklagebank 1. der Hüttenmann
Theodor Boſſe und deſſen Ehefrau Emilie geb. Krauſe
aus Hettſtedt unter der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung
mit tödtlichem Erfolge und 2. der Pferdeknecht Wilhelm Beſſer
aus Leimbach wegen Sittlichkeitsverbrechen. Der Gerichtshof
war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts-Rath Hartmann
als Vorſitzender, den Landrichtern von Bruchhauſen und
Dr. Weißbein als Be
Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staats
anwalt Voswinkel vertreten und als Vertheidiger fungirten
für die Boſſeſſchen Eheleute der Referendar Kirchner und für
Beſſer der Referendar Buchholz. Als Geſchworene waren
ausgelooſt worden: der Gutsbeſitzer Buttenberg aus Höhn-
ſtedt, Kaufmann Deißner von hier, Oberamtmann Henni
aus Strohwalde, Gutsbeſitzer Hoffmann aus Wiedersdorf,
Gutsbeſitzer u ch aus Grabſchütz, Gutsbeſitzer König aus
Glebitzſch, Reſtaurateur Kurzhals von hier, Rentier Klöpzig
aus Landsberg, Kaufmann Purſche von hier, Gutsbeſitzer
Paſchlau aus Cöſſeln, Gemeindevorſteher Schröder aus
Kitzendorf und Amtsrath Zimmermann aus Benkendorf.

Zuerſt wurde gegen die Boſſe'ſchen Eheleute verhandelt und
Wer d dieſer Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß
olgendes:

Die Boſſe'ſchen Eheleute wohnten mit den Schleifer Franke“
ſchen Eheleuten in deren Hauſe zu Hettſtedt zuſammen. Dieſelben
hatten öfters Zank und Streit beſonders mit der Ehefrau Franke
und hatte namentlich die Ehefrau Boſſe nach ſolchen Streitig
keiten mehrfach mit Bezug auf die Franke geäußert: „Das Aas
ſchlagen wir noch todt, ehe wir aus dem Hauſe gehen. Am
15. Mai d. J. entſtand wiederum ein Streit. Der Ehe
mann Boſſe, welcher gegen 6 Uhr Nachmittags nach Hauſe ge
kommen war, fing in ſeiner Wohnung an, fürchterlich auf Franke's
zu ſchimpfen und zu drohen, weil die Ehefrau Franke vorher die
Boſſe'ſchen Kinder wegen Unfugs ausgezankt hatte und überfiel
ſodann die Franke, als dieſe nach ihrer Küche gehen wollte, an
der Hofthür, indem er ſie am Halſe pockte, ſie würgte, daß ihr
der Athem ausging. Während dies geſchah, kam auch die Ehe
frau Boſſe aus ihrer Wohnung geſtürzt. Der Franke gelang es
indeß, ſich von Boſſe loszuwinden. Derſelbe machte ſich nun
mehr an den inzwiſchen in ſeine Stubenthür getretenen Ehemann
Franke, faßte ihn mit beiden Armen, ſchleuderte ihn mehrmals
um ſich herum und warf ihn dann mit großer Gewalt auf das
Steinpflaſter des Hausflurs. Franke fiel auf die linke Hüfte und
ſtöhnte vor Schmerz laut auf. Damit nicht genug, packte Boſſe
den Daliegenden mehrmals an der Bruſt, ſtauchte ihn ein paar
Mal gegen die Wand und warf ihn wiederum zu Boden, worauf
ſodann die Ehefrau Boſſe an denſelben heranging und ihn mehr-
mals mit Fußtritten traktirte mit den Worten: „Jetzt, alter
Krüppel, haſt du genug“. Franke lag wie todt da. Als in
Folge deſſen ſeine Ehefrau nach der Hausthür will und laut
rief. „Hülfe, Hülfe, ſie machen meinen Mann todt“, ſtürzte ihr
Boſſe nochmals bis auf die Straße nach, faßte ſie und warf ſie
ebenfalls nieder. Hierauf tobte er mit ſeiner Ehefrau unter
heftigen Schimpfreden gegen den Franke noch weiter im Hausflur
herum, bis ſie von den hinzukommenden Hausbewohnern und
anderen Perſonen zur Ruhe gebracht wurden. Franke mußte,
da er nicht wieder aufftehen konnte, in ſeine Wohnung getragen
werden. Der bald darauf herbeigerufene Arzt, Dr. Hildebrandt,
konſtatirte einen in Folge der rohen Behandlung entſtandenen
linksſeitigen Schenkelbruch. An den Folgen deſſen ſtarb Franke
nach 6 Tagen. Die r vorgenommene Obduktion hat den
Befund des Dr. Hildebrandt beſtätigt. Die Boſſe'ſchen Eheleute
waren daher angeklagt, am 15. Mai 1884 zu Hettſtedt

1. beide gemeinſchaftlich den Schleifer Theodor Franke daſelbſt
vorſätzlich körperlich mißhandelt und an ſeiner Geſundheit
geſchädigt zu haben, durch welche Verletzungen der Tod
deſſelben verurſacht iſt;
der Ehemann r durch eine weitere ſelbſtſtändige Hand
lung die Ehefrau Franke ebenfalls vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben und zwar mittelſt einer das Leben der
ſelben gefährdenden Behandlung.
Das Verdikt der Geſchworenen lautete dem Antrage der

Staatsanwaltſchaft entſprechend auf Schuldig unter Annahme
mildernder Umſtände. Der Gerichtshof verurtheute hierauf den
Ehemann Boſſe zu 1 Jahr Gefängniß, die Ehefrau Boſſe zu
4 Monaten Gefängniß, unter Anrechnung von 2 Monaten Unter
ſuchungshaft bei jeden der beiden Angeklagten. Die Staats
anwaltſchaft hatte gegen die Ehefrau Boſſe nur 3 Monate Ge
fängniß in Antrag gebracht.

„„Demnächſt kam die zweite Sache wider den Pferdeknecht
Wilhelm Beſſer aus Leimbach wegen Sittlichkeitsverbrechen zur
Verhandlung. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde jedoch
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die Oeffentlichkeit der ausgeſchloſſen. Das Verdikt
der Geſchworenen lautete auf Schuldig nach dem Antrage der

r r W entſprechend dem Antrage derStaatsanwaltſchaft vom Gerichtshofe zu 3 Jahren Zuchthaus
a woerluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt
wurde.

S. Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat September 1884.

Nach den täglichen Veröffentlichungen des Halliſchen Stan
desamtes wurden bei demſelben im Monat September 232: 136
m. und 96 w. Todesfälle angemeldet. Es ſtarben an Affectio
nen des Gehirns und Rückenmarks und ihrer Häute (Gehirn
Erweichung, Oedem, Abſceß, rings Tuberculoſe, Rücken
markſcleroſe, -Paralyſe, Spina bifida) 27: 20 m. und 7 w., an
Affectionen des Nervenſyſtems (Krämpfe, StimmritzenKrampf,
Trismus) 19: 8 m. und Il w., an Herzleiden HerzFehler, Läh
mung, Verfettung, Pericarditis) 11: 6 m. und 5 w., an Waſſer-
ſucht 3: 1 m. und 2 w.. an und Entkräftung 32: 15
m. und 17 w., an Krankheiten der Athmungsorgane (Pleuritis,
Lungenlähmung, -Blutung, -Oedem, Verdichtung, Pnoumotho
rax; davon an Lungen-Entzündung 6: 3 m. und 3 w.) 22: 14m.
und 8 w., an organiſchen LungenAffectionen (Phthiſis und Tu
berculoſe) 19: 12 m. und 7 w., an Störungen im Gebiete des
Verdauungs und Ernährungsſyſtems (Magenblutung, Peritoni-
tis, Darmverſchluß, brandiger Bruch, Ruhr) 59: 33 m. und 26
w., an Nierenleiden (Scharlachnephritis, Pyelonephritis) 4: 3
m. und 1 w. an Gewebsneubildungen (Krebs verſchiedener Or-
gane, Sarcom des Bauchfells, Ovarientumor) 8: 4 m. und 4w.,
an Conſtitutionsanomalien (Rhachitis, Blutzerſetzung, Anämie,
Lues congenita) 4: 2 m. und 2 w., an Keuchhuſten 3 mr., an
Diphtheritis 1 m., an äußerlichen Affectionen (chroniſches Eczom,
Lymphdrüſenvereiterung, Fußpflegmone, Gaugraena senilis) 5:
3 m. und 2 w., an ungenannter Todesurſache 1 m., in Folge
von Unglücksfällen (Schuß in die Mundhöhle, Verletzung des
rechten Beins, Schädelbruch) 3 m. Perſonen; außerdem kamen
6: 3 m. und 3 w. Todtgeburten vor.

Von den Geſtorbeueu gehörten dem Kindesalter bis zum
13. Lebensjahre an einſchließlich der Todtgeburten 148: 86 m.
und 62 w. oder ca. 63,89 der Geſammtſterblichkeit des Monat
September; davon kamen 108: 62 m. und 45 w. auf das 1. Lebens
jahr und 20: 11 m. und 9 w. auf den 1. Lebensmonat. Sodann
ſtarben bis zum 20. Jahre 2 w., im Alter von 2030
7 m., von 30-40 Jahre. 9: 6 m. und 3 w., von 40--50 Jahren
12: 8 m. und 4 w., von 50--70 Jahren 39: 22 m. und 17 w.,
von 70—87 Jahren 15: 7 m. und 8 w. Perſonen.

Den Todesfällen ſtehen gegenüber 249: 110 m. und 139 w.
zur Anmeldung gelangte Geburten. Unter denſelben befanden
ſich 26: 16 m. und 10 w. uneheliche, ſowie 3 eheliche Zwillings-
geburten, nämlich je 1 gleichgeſchlechtliche m. und w. und 1 ver
ſchieden geſchlechtliche.

Der Bevölferungszuwachs im Monat September beträgt
17: 26 Abgang beim m. und 43 Zugang beim w. Geſchlechte.
Der Tagesdurchſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf 8,30: 3,67 m.
und 4,63 w., v der Todesfälle auf 7,73: 453 m. und 3,20
w., woraus eine tägliche Bevölkerungsbewegung von 0,57: 0,86
m. und 1,43 w. ſich ergiebt.

Eheſchließungen ſind 41 veröffentlicht worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onuellenangabe geſtattet
D. Weißenfels, den 14. October. (Ein Meſſerheld.)

Der Arbeiter Bernhard Oehlert aus Klein Rieda bei Meuſel
witz, dem ſeitens des Obſtpächters Fiedler aus Altenburg die
Aufſicht über die von demſelben erpachteten Pflaumen auf der
Chauſſee bei Markwerben übertragen worden war, bemerkte
geſtern in der Abendſtunde, wie ein des Weges kommender Han
delsmann ſich ohne Erlaubniß einige Früchte von den Bäumen
abpflückte. Der p. Oehlert verfolgte den Dieb eine kurze Strecke.
und als er in die Nähe ſeiner beiden Collegen gekommen war,
ſetzte er denſelben zur Rede und forderte ihn auf, mit zu der
Obſtbude zu kommen und hier eine Strafe für das geftohlene
Obſt zu erlegen. Dieſer Aufforderung widerſetzte ſich jedoch der
Betreffende und kam es in Folge deſſen beiderſeits zu Thätlich-
keiten. Jm Verlaufe derſelben zog der Dieb ein Dolchmeſſer
unter ſeinem Kittel hervor und verſetzte dem p. Oehlert damit
einen Stich in den Unterleib. Jnzwiſchen waren die Collegen
des Oehlert herheigekommen, welche ſich des gefährlichen Menſchen
bemächtigten und denſelben zum Amtsvorſteher in Markwerben
brachten, der, nachdem das Nationale feſtgeſtellt worden war, ihn
nach Weißenſels weiter transportiren ließ. Der Schwerverletzte
vermochte ſich noch etwa zehn Minuten weit zu ſchleppen, brach
aber dann ohnmächtig zuſammen. Durch einen ſchnell von
Weißenfels zur Unglücksſtelle requirirten Arzt wurde dem Be-
dauernswerthen der erſte Verband angele t und ſeine Ueber-
führung nach der Halliſchen Klinik ſodann veranlaßt. Oehlert iſt
verheirathet. und der Fall daher um ſo beklagenswerther.

m Lützen 13. October. (Guſtav-Adolf-Feſt.) Die
eines zweiten diesjährigen Guſtav-Adolf-Feſtes des Lützener

Vereins, das geſtern in Kauern (Parochie Teuditz) abgehalten
wurde, hatte, wie man wohl befürchtete, der etwas ſtürmiſche
und kühle Herbſttag in keiner Weiſe beeinträchtigt. Nicht nur
konnte programmgemäß der Feſtgottesdienſt im Freien gehalten
werden (in dem Feſtort, der nach Teuditz eingepfarrt iſt, findet
ſich keine Kirche), auch die Betheiligung Seitens der Gemeinde
und der umliegenden Ortſchaften übertraf die höchſten Er-
wartungen. Um 3 Uhr langten die Schulen der Parochie Teuditz
geleitet von den Herren Lehrern, den Feſtordnern und Feſt-
rednern, unter den Klängen der Muſik auf dem Feſtplatz an,
wo bereits eine große Verſammlung ſich eingefunden hatte. Der
Feſtplatz war in der Mitte des freundlichen, ſchmucken Dorfes
nicht weit vom Kriegerdenkmal hergerichtet; über der mit Guir-
landen reich geſchmückten Kanzel wehten deutſche Fahnen, wie
denn auch mehrere Häuſer zur Feier des Tages beſtaggt waren.

Nach dem Geſang der drei erſten Verſe aus dem Liede: „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“ hielt Herr Paſtor Schlieben aus
Naumburg die Feſtpredigt über Nehemia 2, Vers 17 u. ff.
„Wozn ermuntert der Guſtav Adolf-Verein die Kinder des neuen
Jeruſalem, der evangeliſchen Kirche?“, auf dieſe Frage gab der
Herr Feſtredner aus dem Texte heraus die doppelte Antwort:
I. Zum herzlichen Leidtragen über die Schmach, welche der
evangeliſchen Kirche angethan wird. 2. Zu kräftiger Mitarbeit
am Bau von Jeruſalems Mauern. Die feſſelnde geiſtvor.e
Predigt, die in Jnhalt wie Vortrag durchzogen war von der
wärmſten Liebe für die evangeliſche Kirche und deren treuen
Diener, den GuſtavAdolf-Verein, legte unter Vorführung großer

r Zeugniß ab von der der evangeliſchen
irche vielfach angethanen Schmach und forderte, in treffenden

Bildern den Segen des Guſtav-Adolf-Vereins zeichnend, alle
evangeliſchen Chriſten herzlich auf, es möchte ein jeder an ſeinem
Theil, wär's auch nur durch ganz geringen Dienſt, einen Stein
beitragen zum Bau Jeruſalems. Die gottesdienſtliche Feier
ſchloß mit dem Geſang: „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn.“
Bei der Nachfeier erſchien die Zahl der Feſttheilnehmer noch
größer, und vermochte der geräumige Saal des Gaſthauſes zu
Kauern die Hörer keineswegs alle aufzunehmen. Auf der Haus-
flur ſtand noch eine dichtgedrängte Menge, um, ſo weit es mög-
lich war, den Vorträgen zu lauſchen. Herr Paſtor Becker-
Teuditz, welcher die Hauptarrangements des ganzen Feſtes über-
nommen, leitete die Nachfeier und begrüßte die Verſammlung
herzlichſt unter Anknüpfung an den apoſtoliſchen Gruß: „Gnade
und Friede in Chriſto ſei mit Euch.“ Herr Paſtor Rode- Gr.
Corbetha, den Lützener Guſtav Adolf- Freunden bekannt durch
manchen köſtlichen Dienſt, den er dem Verein in früheren Jahren
geleiſtet, erzählte von ſeinem früheren Arbeitsgebiet in Atmatſcha
in der Dobrudſcha (Rumänien) in höchſt lebendiger und anſchau-
licher, humoriſtiſcher und doch zugleich ernſter Art. Herr Diak.
Roſenthal referirte kurz über das diesjährige Weesbadener
Centralfeſt der Guſtav-Adolf-Stiftung, dem er als Deputirter
des Halliſchen Hauptvereins beigewohnt, beſonders über den
letzten Feſttag auf dem Niederwald und die herrliche Feier am
Nationaldenkmal. An dieſe Schilderung ſchloß derſelbe ein Hoch
auf den, welchem die lorbeergeſchmückte Germania die Kaiſer-
krone gereicht, auf Se. Maj. den Kaiſer, Deutſchlands Schild
und Schwert, der evangeliſchen Kirche Schutz und Hort, des

GuſtavAdolf-Vereins Protektor, unſeres Landes Vater!
erſammlung ſang hierauf: „Heil Dir im Siegerkranz.“

Nachdem noch der Herr Feſtprediger eine aus ſeinem
Leben mitgetheilt, wie er einmal an höchſter Stelle die Befreiung
eines armen Evangeliſchen, den um ſeines Glaubens willen
Kerkerſtrafe getroffen, erwirkt und Herr Diakonus Roſenthal im
Namen des Vereins Allen herzlich gedankt, die zum Gelingen der
ſo ſchönen, reishgegegg eten Feier beigetragen, wurde das Feſt mit
dem Geſang: „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ geſchloſſen. Die
Gemeinde Kauern und die Geſammtparochie Teuditz, vor allem
die Mitglieder des Gemeinde-Kirchenraths und die Herren Lehrer
hatten ſich die Zurüſtung und Durch Feſtes recht
ſehr angelegen ſein laſſen. Dazu kam der ſchönſte Feſtſchmuck,
eine große Gemeinde andächtiger, dankbarer und opferwilliger
Pr. t Die FeſtCollecte ergab den ſehr hohen Ertrag von

ark.
Hohenthurm, 14. Oktbr. (Segen der Verpflegungs-

ſtationen) Um der vor einigen Jahren ſo ſehr ſtark auf-
tretenden Bettelei etwas entgegen zu arbeiten, oder wenigſtens
den Einzelnen vor der Landplage zu ſchützen, wurden auf höhern
Wunſch Bettelei Vereine eingerichtet, ſo auch in den Dörfern

ohenthurm und Roſenfeld, welche wegen ihrer Lage an der vonagabonden ſo fleißig begangenen Chauſſee Halle-Berlin ſtark

heimgeſucht waren. Der Verein beruhte auf freiwilligen Bei
trägen, ſo daß allerdings auch manch gut ſituirter Beſitzer ſich
auch noch hiervon zu befreien ſuchte, da der Gemeingeiſt noch
leider meiſt viel zu wünſchen übrig läßt. Trotzdem war ſchon
dieſe nothdürftige Hilfe für die Einwohner höchſt angenehm, da
nur an einer Stelle ausgezahlt wurde. Die Frequenz war eine
Femlich bedeutende, ſo daß im Durchſchnitt von 3 Jahren jedes
Jahr 3000 Durchreiſende anſprachen. Seitdem aber vom 1. Juli
d. J. ab die r r eingerichtet ſind, hat natür-
lich der Verein aufgehört zu exiſtiren, aber faſt wunderbar, auch
die Reiſenden. Dieſelben ſind von der Chauſſee förmlich ver
ſchwunden, und eben ſo iſt dies der Fall auf den von der Chauſſee
abgelegenen Dörfern. Nun könnte man glauben, daß nach
Gründung von Verpflegungsſtationen die betreffenden Ortſchaften
welche die Verpflegung übernommen haben oder vielmehr als
Stationen ausgewählt worden ſind, von Reiſenden und Vaga-bonden belaufen würden, dies iſt aber auch nicht der Fall,

denn die nächſte Verpflezungsſtation von Hohentyurm, „Lands-
berg“ hat in dieſem letzten Quartal, in welchem die Verpflegung
in Kraft getreten, viel weniger Durchreiſende gehabt, als vordem;
das letzte Quartal hat hier 462 Nummern ergeben, während der
Bettelei-Verein in Hohenthurm und Roſenfeld durchſchnittlich im
Quartal 750 Nummern aufzuweiſen hatte. Der Grund hierfür
liegt eben auch darin, daß jetzt, wie von der Verpflegungsſtation
angegeben wurde, ſich nur wirkliche reiſende Handwerker melden,
und die Stromer und Vagabonden verſchwunden ſinn

Starſiedel, den 13. Octoher. Geſtern hielt hier im
Zehler'ſchen Gaſthofe vor einem ſehr zahlreichen und gewähl-
ten Publikum der Lehrer- Geſangverein „Rippach“, unter
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Paſtor Teudeloff aus
Pobles, zum Beſten der Miſſion, ſein 4. Concert ab. Das
überaus reichhaltige Programm wurde in vortrefflichſter Weiſe
zur Durchführung gebracht und, rechtfertigte auf's neue den
guten Ruf, den ſich der Verein durch ſeine vor üglichen Leiſtungen
in unſerer Gegend erworben hat. Wie prächtig wurden die
Chorgeſänge ausgeführt; es war eine Freude, ihnen zu
lauſchen! Solch verſtändnißvolle, muſikaliſch durchdachte Wieder
abe der einzelnen Lieder haben wir offen geſtanden nurten gehört. Und neben den Chorgeſängen die herrlichen

Solovorträge! Frau Berginſpektor Haaſe aus Gran-
ſchütz erfreute uns mit ihrer ſchönen, klangvollen Altſtimme
durch den Vortrag zweier reizenden Lieder und durch ein Duett,
das ſie mit dem Dirigenten des Vereines ſang; Herr stud. med.
Nauwerck aus Halle entzückte durch den köſtlichen Vortrag
einiger Lieder von Franz und Riedel und des von ihm ſelbſt
komponirten „Mein Herz iſt wie die dunkle Nacht“ das andäch-
tige Auditorium; Herr Lehrer Mroſack aus Poſerna, der
gefeierte erſte Tenoriſt des Vereins, verſtand es, wie immer, ſo
auch diesmal, ſich ſchnell in die Gunſt der dankbaren Hörer
hineinzuſingen. Und zu all dem Schönen auf dem Gebiete des
Geſanges kamen nun noch die vortrefflichen Vorträze der Herren
Korch- Weißenfels und stud. theol. Otto- Halle. Während
Erſterer, ein Schüler des Weimar'ſchen Konſervatoriums, durch
den glänzenden Vortrag eines David'ſchen Concertſtückes und
des von Wilhelmj arrangirten Nocturnos von Chopin exzellirte
und ſich als einen ganz bedeutenden Virtuoſen im Geigenſpiel
erwies, erntete Letzterer durch die grandioſe Technik beim Spie-
len des effektvollen Rondo brillante (Es-dur) von Weber reichen
und wohlverdienten Beifall. Mit einem Worte: es war ein
ſchönes, nach allen Seiten hin wohlgelungenes Concert und ge
bührt den Unternehmern, ſowie den Betheiligten allinsgeſammt
der herzlichſte und aufrichtigſte Dank.

r. Langenſalza, d. 13. Oktober. (Verunglückte Kirmeß-
gäſte.) Geſtern Abend kehrte eine zahlreiche Kirmeßgeſellſchaft
von einem Nachbardorfe auf einem Partiewagen nach hier zurück.
Jn der Dunkelheit verirrten ſich die Pferde und geriethen mit
dem Wagen und den Jnſaſſen in den bei der Hartung'ſchen
Eiſengießerei belegenen tiefen Waſſergraben. Der Wagen ſchlug
um und wurde vollſtändig zertrümmert. Die Kirmeßfahrer aber
erlitten ſchwere Verletzungen.

r. Roßla am Harz, den 13. Oktober. Jm Nachbardorfe
Uftrungen brach gegen Abend nach 9 Uhr in der Scheune des
dortigen Oeconomen Hellwig ein Schadenfeuer aus, durch welches
das ganze Hellwig'ſche Gehöft, das eben erſt neu erbaut worden
iſt, ſowie das anliegende Häuschen des Amtsdieners und die
Hintergebäude eines Krämers in Aſche gelegt wurden.

S Nordhauſen, den 13. Oktober. Auf dem benachbarten
Harze hat es am letzten Sonnabend tüchtig geſchneit. Die
geſtern von Haſſelfelde nach hier kommende Poſt brachte uns
den erſten Winterſchnee vom Harze mir. Aus der Nachbarſtadt
Stolberg am Harz wird über das Befinden des ſchwer am
Typhus erkrankt geweſenen Herrn Erbgrafen Walfgang von
Stolberg-Stolberg berichtet, daß eine erhebliche BeFerung ein-

getreten iſt. SAus Thüringen, den 14. Oktober. (Zur Unſitle der
Trinkgelder.) Jn unſerer Gegend hat man ſich lange Zeit
von einer Unſitte frei gehalten, die von den großen Städten aus-
gegangen iſt: das iſt das Trinkgeldgeben an die Kellner in den
Reſtaurants. Daß die Stammgäſte in den Localen zu Weih-
nachten oder Neujahr ein angemeſſenes Trinkgeld geben, iſt auch
hier in den thüringiſchen Städten ſchon lange Sitte geweſen und
dies erſcheint auch ganz in der Ordnung und gerechtfertigt; daß
man aber, wie es auch hier jetzt geſchieht, dem Kellner bei jedem
Glaſe Bier 5 oder 10 Pfennige über den Preis giebt und daß
mit dem Steigen der Zeche auch die Trinkgelder ſteigen, das
müſſen wir als eine Unſitte bezeichnen. Die Kellner ſind nach
gerade ſo verwöhnt worden, daß ſie ſolches Trinkgeldgeben als
ſelbſtverſtändlich betrachten und den Gaſt verwundert anſehen,
wenn er ſorches nicht thut. Es iſt ſchon von vielen Seiten oft
über dieſe Unſitte geredet worden, aber wohl oder übel unter
wirft man ſich derſelben doch. Vielleicht geben dieſe wenigen
Worte Veranlaſſung, daß auch von anderer Seite dagegen ge
eifert wird vielleicht wird dieſer Unſitte einigermaßen Einhalt
gethan. Wir gönnen den Kellnern kleine Einnahmen von

anzem Herzen wenn es aber ſo weit geht, daß in manchen
Lokaten die Kellner, ſtatt Lohn zu erhalten, noch zugeben müſſen,
um die Stellung zu erhalten, ſo kann man ſich von jener Sitte
einen Begriff machen.

UniverſitätsNachrichten.
Leipzig, 13. Oktober. Gegen Ende des letztvergangenen

Sommerhalbjahres fand hier eine allgemeine Studentenverſamm-
lung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, bei der Regierung um
Anrechnung der Semeſter zu bitten, welche Studenten der
Medizin auf den deutſchen Hochſchulen Oeſterreichs und der
Schweiz zubringen. Allein die Sache, welche auch weitere Kreiſe
intereſſirt, hat ſchon jetzt ihre Erledigung gefunden dadurch, daß
kürzlich einer diesbezüglichen Anfrage der Schweizer Regierung
von Seiten der deutſchen oberſten Behörde die Antwort geworden
iſt, daß es bei der gegenwärtigen Einrichtung bleiben ſolle.
Demnach beſteht eine allgemeine Freizügigkeit nicht, wohl aber
kann in jedem einzelnen Falle die Genehmigung zum Studium
auf erwähnten Hochſchulen ertheilt werden. Iſt dieſe Erlaubniß

werdenvon Seiten des Studirenden eingeholt worden, dann

Die beim Examen in Deutſchland die abſolvirten Semeſter mit
in Anrechnung gebracht.

Die Berliner Univerſität erleidet zu Beginn des
ſemeſters mehrere erhebliche Verluſte.
Facultät ſcheidet der kaum 32 jährige außerordentliche ren

Aus der theologiſchen

ör. Carl Müller aus, um einem Rufe nach Halle zu o
en. Die juriſtiſche t verliert den außerordentlichen Pro

eſſor Vr. William Lewis, der als ordentlicher Profeſſor des
Deutſchen Rechts nach Greifswald geht Die Mediciner haben
den Abgang des außerordentlichen Profeſſors Dr. Hugo Kron
ecker zu beklagen, der unter dem Directorium ſeines Meiſters
du Bois Reymond als Vorſteher der ſpeciellphyſiologiſchen Ab.
theilung des Zöpſielogiſchen Jnſtituts fungirte und ſich als
Forſcher und Lehrer anerkannte Verdienſte erworben hat.
iſt zum ordentlichen Profeſſor der ogrege in Bern ernannt
Gleichzeitig verläßt der Profeſſor der Mathematik an der hieſigen techniſchen Loch Dr. Heinrich Weber Berlin wieder

dem er kaum zwei Jahre angehört hat, und das er jetzt verläßt, um ordentlicher Profeſſor der Mathematik in Marech
g Pregt Auch er ſteht als Lehrer und Gelehrter in großem

nſehen.

Unterrichtsweſen.
In Betreff der von dem Unterrichtsminiſter im

Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter angeordneten Ver
ſicherung der Sammlungen und Bibliotheken höherer
ſtaatlicher Unterrichtsanſtalten gegen Feuersgefahr
waren die Provinzial Schulcollegien zum Bericht aufgefordert
worden, bei welchen Anſtalten ſich dieſe Verſicherung empfiehlt
und angewieſen worden, dieſelbe herbeizuführen, ſofern die An
ſtaltskaſſen die Mittel dazu beſitzen. Letzteres iſt inzwiſchen ge
ſchehen. Damit kein unnöthiger Aufwand gemacht werde, wurde
die Verſicherung eines ſogenannten Neigungswerthes bei ſeltenen
Büchern und Handſchriften vermieden. Dieſelben wurden ent
weder in der Verſicherungs-Police ausdrücklich als von der Ver
ſicherung ausgeſchloſſen bezeichnet oder beſonders zu einem nicht
übermätzigen Betrage aufgeführt.

Jn dem Entwurfe zu dem Geſetze vom 20 Mai 1882
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der
unmittelbaren Staatsbeamten hatte die Preußiſche Staatsregierung
die in unmittelbarem Staatsdienſte ſtehenden Lehrer an den König
lichen höheren Schulen einſtweilen ausgeſchloſſen, um die Relikten
anſprüche derſelben zugleich mit denen der Lehrer an ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten und Stiftsſchulen zu regeln. Auf Antrag
der betreffenden Specialcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
aber das letztere beſchloſſen, daß das genannte Geſetz ſofort auch
für die Lehrer an den Königlichen höheren Schulen in Kraft
trete, und die Staatsregierung zugleich erſucht werde, das Geſetz
ſobald es die W erlaubt, auch auf die Lehrer an den
höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten und Stiftsſchulen auszudehnen.
Den erſten Theil dieſes Beſchluſſes führte die Staatsregierung
aus, wogegen der letzte Theil deſſelben bis heute unausgeführt
blieb. Es wird alſo einer großen Zahl von Communen, deren
höhere Schulen ganz oder theilweiſe auf Staatskoſten unterhalten
werden, durch das Geſetz vom 20. Mai 1882 ein neues Geſchenk
gemacht, während diejenigen Städte, welche vorzugsweiſe auf
eigene Koſten ihre höheren Schulen unterhalten, auf dieſelbe
Unterſtützung aus der Staatskaſſe, zu welcher ſie in gleichem
Maße beitragen, noch immer warten müſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bildhauer Karl Cauer hat ſich am 4. d. M. in Bremer-

wen mit dem Schnelldampfer „Eider“ nach Amerika eingeſchifft,
Er 23 einer Einladung des Ausſchuſſes für das Garfield

Denkmal in St. Louis zur Theilnahme an der Einweihung
dieſes Denkmals, zu welchem er eine Koloſſalbüſte des Präſi

denten geſchaffen. eAus Sprottau wird geſchrieben Außer einer werth
vollen Sammlung der bis jetzt erſchienenen literariſchen Werke
unſeres verſtorbenen Ehrenbürgers, Dr. Heinrich Laube's,
wird der Stadt ein weiteres Andenken an den Entſchlafenen
übermittelt werden. Profeſſor Hänel, der Erbe des Verſtorbenen,
hat durch Mittelperſonen anfragen laſſen, ob die ſtädtiſchen Ver
treter gewillt ſeien, einen kunſtvoll gearbeiteten ſilbernen Tafel
e aus dem Nachlaß ſeines verſtorbenen Stiefvaters auzu
nehmen.

Die dramatiſche Firma „Moſer und Schönthau
wird wieder aufleben und noch in dieſer Saiſon mit einem ge
meinſchaftlich gearbeiteten Opus hervortreten. Daſſelbe iſt bereits
vor zwei Jahren im Sommer während eines gemeinſchaftlichen,
mehr ais ſechswöchentlichen Aufenthaltes in Dresden bis zur
Hälfte des vierten und letzten Actes gediehen und die Zeitungen
brachten bereus die Nachricht von der erfolgten Vollendung der
dramatiſchen Compagniearbeit. iit Aber während der Arbeit kam
es zwiſchen den beiden Autoren zu einer Meinungsverſchiedenhe,,
die Arbeit wurde abgebrochen und nicht ohne Anflug von Groll
ſchieden die beiden Schriftſteller und „Die Leibrente“ das iſt
der Titel des Schwankes, blieb unvollendet liegen. Darüber ſind
zwei Jahre vergangen. Erſt vor einigen Tagen begegneten ſich
beide Autoren in Berlin und nachdem man ſich über den ſtreitigen
Punkt freundſchaftlich geeinigt hatte, wurde die Wiederaufnahme
der Arbeit veſchioſſen und noch in dieſer Saiſon wird im
Wallnertheater „Die Leibrente“, Schwank in 4 Acten von

von Moſer und F. von Schönthan, zur Aufführung ge-
angen.

Profeſſor Dr. Schweinfurth hat bei ſeiner letzten An
weſenheit in Deutſchland der Egyptiſchen Abtheilung der Körnig-
lichen Muſeen ein hochintereſſantes Geſchenk zugewendet, näm
lich eine Reihe ſehr wohl erhaltener Pflanzenreſte aus
alten Königsgräbern. Man ſieht unter dieſen altehrwür-
digen Zeugen mehrtauſendjähriger Vergangenheit Blumengewinde
und Kränze aus aufgerollten Blättern und Blüthentheilen oder
kleinen Blüthen hergeſtellt, in der Weiſe wie ſie auf Altegyp
tiſchen Skulpturen zur Darſtellung gelanaten ferner auch ein
zelne Pflanzenzweige, namentlich von Minza. Dieſe Gewinde
und Pflanzentheile ſind den Mumienumhüllungen entnommen
und ſo wunderbar erhalten, daß oft noch die Farben der Blüthen,
namentlich gelb und roth, deutlich zu erkennen ſind.

Der Afrika- E. R Flegel ſtattete mitſeinen beiden Afrikaniſchen Begleitern geſtern dem Königlichen
ethnologiſchen Muſeum einen längeren Beſuch ab. Helle
Freude leuchtee aus den Augen der Afrikaner, als ſie die große
Menge ihnen bekannter Gegenſtände bewunderten und immer
wieder ſagte der ältere von ihnen: „Gut, gut“. Herr Flegel
packte bei dieſer Gelegenheit einen Theil ſeiner Sammlung aus
der von ihm bereiſten Gegend, nämlich dem Quellgebiete der ſüd
lichen Zuflüſſe des Benne-Stromes, aus. Dieſe Sammlung birgt
eine Fülle bisher nicht bekannter, eigenartiger Dinge. Beſonder
nennenswerth iſt eine Reihe von Schilden für Krieg, für das
Anrücken zur Kriegsverſammlung, für Jagd, zum Spiel u. w.
dann ganz aus Eiſen gefertigte Speere, zum Theil mit Meſſing
oder Kupfer verziert, ähnlich denen die Lieutenant Wißmann
aus EentralAfrita überbrachte; Streitäxte aus Eiſen, die Stiele
aus alten Flintenläufen gefertigt und in phantaſtiſche Köpfe aus
Meſſing endigend, ſowie Schwerter mit ſehr breiten unten f7
verbreitenden Klingen mit, gradem Abſchluß. Die Scheiden ſin
aus Holz und mit Fell überzogen. Dieſen reihen ſich Kleider
an, die zum Theil ſehr reich deſtickt, zum Theil durch Färben
gemuſtert ſind. Hausgeräthe, Arzeneien, Fetiſche, ferner die
Werkzeuge für Herſtellung der Geräthe, ſowie Ackergeräthe geben
ein intereſſantes Bild von dem täglichen Leben der Bewohner
dieſes Theiles der heißen Zone.

Todesfülle. hertLübeck, den 10. Oktober. Heute ſtarb hier br. r
Chriſtian Berthold Avé-Lallemant. Geboren 1812 als r
des hieſigen Muſiklehrers Jakob Avé-Lallemant ſtudirte, er
Berlin, Heidelberg und Paris Medizin und ging. r
1837 in Kiel promovirt hatte, nach Rio de Janeiro tliche
ſich als Arzt niederließ. Dort verſchaffte ihm ſeine Aſien
Tüchtigkeit bald einen Ruf, ſodaß er vom Kaiſer von Brehiit
die Ernennung zum Direktor des Gelbfieber Hoſpitals mit
Nach Deutſchland 1855 zurückgekehrt, ſchloß er Freundſchen e
Alexander von Humboldt und auf deſſen Empfehlung hin iannt.

um Mitglied der öſterreichiſchen Novara Expedition erno
Von dieſer trennte er ſich jedoch vald, bereiſte darauf ganz
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ind ließ ſich 1859 alseſter mit Arzt in Lübeck nieder. Als Summe 100 .4. Es wäre möglich geweſen, weſentlich mehr als h 3. Dem Schneider Alwin Liebſcher ein Sohn, Alwine wäter der Suez Kanal eingeweiht wurde, felgte auch er Gewinn zu vertheilen, wenn nicht außerordentlich große Summen Arthur, Luckengaſſe 2. Dem Schuhmachermeiſter Adolf Hilde
Winter- e Einladung zur Einweihungsfeier und benutzte gleichzeitig für Abſchreibungen verwendet worden wären. brand eine Tochter, Agnes, Saalberg 21. Dem mied

logiſchen denen ding r éqh d Jn 25 r D t r e un r b F dw s Lindenſtraße 1.r ſhenzeit beſchäftigte er eifrig mi riftſtellerei un ages in Weimar haben, wie die „B. ſchreibt zu ine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.eng en ne Werken hat er auch viele belletriſtiſche der Annahme des Uehbertragbarkeit Verkehrs e die Sparer Geſtorben: Des Techniker Stoy Tochter Gertrud,
hen Pro ten, ſowie die Beſchreibungeu ſeiner großen und vielen lagen von einer Sparkaſſe auf die andere geführt und damit 9 Monot 1 Tag, Lungenentzündung, vor dem Steinthor 4.or des Ren J J J W r er et ger S ehe i die W w t T hr re emg ten derte geborener a in dem großen Gedichte „Arſon“, we er im Anſchlu es arſinnes und die Verbreitung der Sparſamkeit für die öringen, ahr age, Meningitis, Feldſtraße 9.o V Weltumſegelung des Engländers Arſon verfaßte, und in ar und Bequemlichkeit in der Dispoſition über das er Seigſiebenjeiſter Georg ger r 62 SWbr M

Peter e S r von Fyr a e Brdeninns zu w Saieah, n r 13. Louiſeen Ah n eine Biographie Alexanders von Humbo pricht. Die arkaſſen Deu an reten dur nun Kahle, ahr ona age, Dia 9 inſich W n lieferte AvéLallemant zu derſelben den dritten Ab nahme r in eine gewiſſe Berührung zu einander, ſtraße 49. Des Strajenſtaltsauſſeber Karl Rüh
hat. t. „Humboldts Aufenthalt in Paris und ſetzte damit dem welche ſicherlich auch in einem ausgedehnteren und eingehenderen Karl, 8 Jahr 7 Tage, Diphtheritis, Diakoniſſenhaus. Des
ernannt en greunde gleichzeitig ein ſchönes Denkmal. Austauſch der Anſichten und Erfahrungen über die ſo wichtig Handarbeiter Karl Brandenberger Sohn, 2 Monat 2 Tage,
der hie Her in Mannheim am 10. d Mts. geſtorbene ausgezeich r Sparkaſſen Verwaltung und andere Sparkaſſen Ver Lues boreditaria, Thalgaſſe 3. Des Handarbeiter Friedrich
n gider iel 3 T m d kw S ad r kurz S attrige ben werden. Weg r z n h chland bereits Spis Ter An J t Ja ar u
etzt ver- Ähet haben, wo Mai in Mannheim geboren, trat im vierten Jahre ein Verband von Sparkaſſen welcher in hlamm 11. ocomotivführer Guſtav ochterMaurer m als elſjähriger Knabe als Concertfpieler auf, ſetzte dann Wander- Verſammlungen und durch eine Zeitſchrift jedes 4 Monat 4 Tage, Atrophie, Ma eburgerrage ter

großem e Studien in Paris fort, bis er zum Nachfolger ſeines auf dem Gebiete des Sparkaffenweſens intereſſirende Vorkommen, es Seiler Julius Thym Sohn Paul, 1 Jahr 4 Monat 3 Tage,
ers Retenus am Orcheſter ſeiner Vaterſtadt ernannt wurde. alle die Sparkaſſen betreffenden wirthſchaftlichen Neuerungen Croup, Südſtraße I. Des Handarbeiter Max Knittel Sohn
ab er dieſe Stellung auf und trat ſeine Kunſtreiſen an, die und herkömmliche Beſtimmungen in das Gebiet ſeiner Erörter a. J V 2 Monat 18 Tage, Maſern, kleine Ulrichſtraße 8.
wiederholt nach London und Paris, dann in die deutſchen ungen hineinzieht und damit auf eine gleichmäßige Entwickelung Der Dienſtmann Louis Haack, 47 Jahr 4 Tage, Lungen-
uptſtädte und weiter in faſt alle europäiſchen Länder führten, des Deutſchen Sparkaſſenweſens hinzielt. Da bisher nur einige emphyſem, oritzkirchhof 9. Des Steinmetzmeiſter il

e im er durch ſeine großartige Technik, ſeinen ſchönen Ton und öſtliche Provinzen Preußens und Bayerns von dem Verbande Schober Ehefrau Louiſe Joſephina Auguſta geborene Heine,
en Ver Vortrag überall das größte Aufſehen erregte. War Becker ausgeſchloſſen waren, beabſichtigt dem Vernehmen nach der Vor 45 Jahr 8 Monat 12 Tage, Lungenſchwindſucht, Klausthorvor-
zöberer her mehr als Virtuoſe hervorgetreten, ſo beſtrebte er ſich von ſtand der nächſten GeneralVerſammlung die Ausdehnung des ſtadt 1. Des Oekonom Gottfried Oertel Ehefrau Friederike
rer an, der Jnterpret nur der wahren und echten Kunſt zu Verbandes auf ganz Deutſchland vorzuſchlagen. Ueber die Be eborene Haniſch, 62 Jahr 7 Monat 3 Tage, gangranöſer Hernie,
fgefordert Maen, und wandte ſeine Kräfte ausſchließlich dem Gediegenen deutung des Deutſchen Sparkaſſenweſens kann leider heute durch königliche Klinik. Des Bierverleger Ferdinand Geithuer Sohn

empfiehlt Kiefen in der Tonkunſt zu. Das Hervorragendſte in dieſer eine Deutſche Statiſtik ein zuverläſſiges Bild nicht gegeben werden. Paul, 3 Monat 20 Tage, Krämpfe, alter Markt 19.
i die An hiung leiſtete er durch Gründung des weltberühmt gewordenen Dieſelbe tritt aber ſchon durch die reußiſche Statiſtik auf dieſem
den ge- Frentiner Quartetts, zu dem er ſich 1866 in Florenz mit Gebiete genügend in den Vordergrund, welche am uſſe des Verkehrsnachrichten
de, wurde e gtaltenern Maſt zweite Violine) und Chioſtrie (Bratſche) Jahres 182 den Einlagebeſtand auf faſt zwei Milliarden Stettin, 14. Oktober. Der St ttiner Lloyddamhegten dem deutſchen Violoncelliſten Hilbert verband und das, der 1830.199420 ermittelt hat, ſodaß auf den Kopf der Bevölkerung gätie“ iſt heute via K W th z r m r
r ent Mege der reichen Schätze der Quarkettmuſik gewidmet, anderthalb 65.60 kommen. Die Einzahlungen betrugen im Jahre 1882 ihbgegangen openhagenGothenburg nach NewYork

der Ver rzehnte in allen hervorragenden Städten Europas Triumphe 471.303504 und die Rückzahlungen 397,846,949.. Die weitere geg DAmur 14. Oktober. Der Poſtdampf eſſing“inem nicht Nte 1880 löſte Becker das Florentiner Quartett auf und er Ausdehnung der Sparkaſſen kommt demnach nicht allein den Hamburg- Ameritaniſch Pac tf r An aneſeit „Leſſing“ der
Mai 189 re mit dreien ſeiner Kinder ein Familienquartett Klavier jenigen Bevölkerungsklaſſen zu Gute welche ihre Erſparniſſe in wort men heute M 9 e Waſteſß. von

ſt i. et Seine Tochter Jeanne in Mannheim geboren, den Kaſſen niederlegen, ſondern auch den ereditſuchenden Grund etroffen t rgen 9 Uhr auf der Elbe ein
ren ſdülerin v gei h ſt S treffliche r d r h r 5 Sia mit er Wremen, 13. Oktober, Der Dampfer des Norddeutſchen
rn ältere Sohn, Hans, üler von Singer, ein tüchtiger parkaſſen ausgeſtatteten Bezirken auf thunlichſte Förderung 9 t artaſſchſſt, und der jüngere, Hugo, ein ſehr begabter Celliſt. des Sparkaſſenweſens bedacht ſein und in ihrem Jntereſſe aueß Aoyd „Eider“ iſt heute früh 9 Uhr in NewYork eingetroffen.

ſtariſh et e Werte y im Verein mit ſeinen drei Kindern die Regierungen. Schiffs Nachrichtenuf Antrag m erorgenuser ſt Laut Tele d di irger1 Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-r a Militär und Marine. n e h ſwiſte „Sileſta“ am 9. October von Hamburg in et Heit
in Kraf Berlin, 13. Oktober. Se. M. Kbt. „Wolf“, 4 Geſchütze, Anſgeß et h gngekgmmen. „Gellert“ am 5. October von Hamburg in

caft e e G Aufgeboten: er Hilfsbremſer Karl Friedrich Adolph NewYork angekommen. „Hammonia“ am 6. October vdas Geſetz Nonmdt. Korv. Kpt. v. Raven, iſt. am 13. Oktober er. in Ply Roßberg, Klausthorvorſtadt 16, und Helene Catharine Gertrud NewYork in Hamburg eingetroffen. „Rugia“ am 9 Hetober
rer an den uth eingetroffen e beabſichtigt am 16. Oktober er. nach Pruß, Parkſtraße 21. Der Former Karl Wilhelm Ludwig von NewYork in Hamburg eingetroffen. „Albingia“, von
den. J ma baye Ditcober S orvette Gneiſenau“ iſt heute Drechsler und Jghanne Emilie Daunke, Ludwigſtraße 4, Der Weſtindien kommend, am 9. October von Havre nach aniburg

egier] iel, 18. 2 ingärten 29, weitergegangen. „Valparaiſo“ am 8. October ilie i Meilen ſüdlich von Laaland auf eine Untiefe ge Eiſendreher Chriſtian lndreas Karl Mertig, Weingärten 29,weitergegang „Valparaiſo“ 8. October von Braſilien
an geführt Ppormit e e Schiff Hanſg“ und Schl h fer R i und Martha Bertha Kuſenberg, Mühlgraben 1. Der Kauf in Hamburg angelangt.
ien, deren hen: S. M. Schiff „Hanſa und der eppdampfer „Notus“ mann Karl Georg Leo Patzer, Töpferplan 11, und Maria
interhalten o von hier entſandt, um beim Abſchleppen zu aſſiſtiren. Dorothea Louiſe Göhlich, Mühlweg 37. Der Glaſer Karl Deutſche Ss Geſchenk Ferdinand Max Steiskau und Liberta Pauline Rümler, Franken Ueberſicht 4 r 14. Octolweiſe auf Jnduſtrie, Handel und Verkehr. hauſen. Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Hertel, Klein Die geſtern erwähnte Depreſſion ſt ord d in ärtsuf dieſelbe gurstk Kiew 5 pCt. Prior. Die nächſte Ziehung dieſer kyhng, und Friederike Auguſte San Großliſſa. Finnland ſortge ten wahren u er g. wärts nach
n gleichem jioritäten findet am 31. Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt Eheſchließungen: Der Schloſſer Julius Max Helbig, Lheüninimam ſt entwickelt hat welches ſtwe t er n

m ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Parkſtraße 14, und Friederike Caroline Gertrud Haedicke, ſetzt am Rigaiſchen Buſen liegt Unter dem Ei fü ſſ 9
1Reuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher- Friedeburg a S. Der Paſtor Ernſt Theodor Scharfe, Brom wehen an der deutſchen Küſte ſtarke bis ſteife r i de

r de er Witte hen W Ktichtet, Unſere ehe De See See Man De ren Acht ne ch Watterttt nordweſtliche Winde und dauert
WBromor- Aus Ztg. tet: iomie-Jnſpektor Franz o Hermann u ifJ re W S r M eh e und Roſa Eoroline Dorothee Pehpper n

fiedd- Riſſe noch im flotten Gange. ährend andere Jahre um dieſe agdeburgerſtraße 37. n geſtiegen. lhen et ſchon das „Muſtern“ angegangen war, arbeiten heute die Gebsren: Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. wenn rin r 7 geſunken.
des Prä ſten e h m W r bis Dem r le J rn Weſt Hedwig da. Städten folgende Hapagranda 6, S

i in die Nacht noch an Kommiſſionen. Die durch die Cholera Töpferplan 5. Dem Sattler Edwin Schumann ein Sohn, 7 n is 2.ner werth R emie eingetretene Stockung in zen Verſendungen hat nicht Edwin Willy, kleiner Sandberg 3. Dem Hautboiſt Hans e 2, Karlsruhe 6, Viünden h

chen Werte u angehalten und iſt wohl reichlich nachgeholt. Auch für Kretſchmar ein Sohn, Max Arthur, Jägerplatz 1. Dem
Laube's ſetgung von Herrenweſten werden im Lokalblatt ſtets Ar Kupferſchmied Richard Lange ein Sohn, Julius Wilhelm Os-
ntſchlafenen er geſucht und daß die Beſchäftigung bis im Dezember zugewald, große Ulrichſtraße 51. Dem Güterbodenarbeiter Wilhelm Be
rſtorbenen dert d iſt ein Beweis, daß die Artikel für den Export r eine ger r m r t n h
t eſmmt ſind. em Former Bruno Plötz ein Sohn, Friedri aul Bruno, 5ne m Kali-Jnduſtrie. Für die Aſcherslebener Kaliwerke Kellnergaſſe 8. Dem Böttcher Joſeph Hainz ein Sohn, Max Haasenstein Vo ler Falle S

nen Tafel 35 u Leip i 2ters anzu hmidtmann u. Co. ſind bisher in dieſem Jahre pro Kux 900 Otto, großer Sandberg 3. Dem Zimmermeiſter Heinrich t z gerſtr.
Ausbeute zur Vertheilung gebracht, worden. davon 450 Werther ein Sohn, Anton, Mötzücherweg 4. Dem Keſſel beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigendönthan n dieſen Tagen. Es ergiebt dies alſo pro Monat in runder ſchmied Paul Schimpf eine Tochter, Hartha, große Brauhaus l Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

t einem ge h he iſt bereits eſchantn Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das Fiſcherei

räth, die ſogenannte „Butte“, d. h. ein Garnſack, welcher mit Steinen be
dwert wird, um unter Waſſer gehalten zu werden, nicht zu den während der

Zeitungen
endung der
Arbeit kam

Wähle
in Cönnern.

Zu einer Wähler Versammlung, in welcher unſer Kandidat
für den Reichstag

rſchiedenhet, honzeit verbotenen feſtſtehenden Netzvorrichtungen gehört.
von Groll alle a/S. den 10. October 1894.das iſt Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
arüber ſind
egneten ſich
en ſtreitigen
eraufnahme

i wird im
Acten von

ührung ge

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. KrosiglxL. [12665

Vacante Bürgermeiſterſtelle.
Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt iſt neu zu beſetzen. Ge
iznete Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis
un 5. November d. J. bei dem Unterzeichneten melden.

Das penſionsfähige Gehalt beträgt jährlich 1800 geſicherte
letzten An

der König
v nan P beneinkünfte 300 und werden außerdem für die Verwaltung der
altehrwür ntsanwalts Geſchäfte ev. 360 .4 hinzutreten.
mengewime Für Bureau Arbeiter werden jährlich 540 aus der Kämme-
theilen De kaſſe gez ahlt.

v a Düben, den 10. October 1884. 12653
Die Stadtverordneten-Verſammlung.

Beutler. Vorſteher.
Der Kindergottesdienſt

der Blüthen,

ſtattete mit aus R an eWpisnet e c rn u r P ite nrab. Her Finmt am nächſten Sonntage, 19. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſof giede n der ſeinen Anfang Beeiitz, Tonpredi auyr, ſein Programm entwickeln wird, laden wir unſere Gefinnungsgenoſſen
Herr Flegel
nmlung aus
ete der ſüd
mlung birgt

WilhelmAnguſtaStiftung.
Die Mitglieder der WilhelmAuguſta Stiftung werden hierdurch ergebenſt

a drichtiat, daß unſer Bote in nächſter Zeit die Beiträge pro 1884/85 ein
nach Cönnern

h s

e c re

Beſonders
a, für das V Wir glauben nach den bisherigen Erfahrungen hoffen zu dürfen, daß auch

t l u
s v diesjährige Sammlung nicht nur bei unſeren geehrten Mitgledern, ſondern

i San uch bei e Mitbürgern, welche bisher der Stiftung noch zuwartend in en S O T
eenüber geſtanden haben reichen Erfolg haben wird, damit wir auch ferner

n, die Stiel n die Lage verſetzt werden, in ſo umfangreicher Weiſe wie bisher, der in den
e Köpfe aus Wuterbliebenen Kreiſen verſtorbener Beamten herr e 32ſchenden unverſchuldeten Sl e Preussischen Krone““J davon gefälligſt Kenntniß nehmen zu wollen, daß unſer LocalVor

i 9 Farben in Kürze zur Einſendung von Unterſtützungsgeſuchen durch öffentliche
ur Felumtmachung aufforderu wird und daß wir es als ein beſonderes Zeichen

s der Stiftung gewidmeten Intereſſe ü i ſerten Intereſſes begrüßen würden, wenn unſere Be
en dadurch Unterſtützung fänden, daß derartige Geſuche durch Ver
ins an der Mitglieder und ſo weit dies thunlich, von dieſen begutachtet an

ngereicht würden. Ort und Zeit der Einſendung wird beſonders v
Lemacht werden.

d Halle a/S. im Oktober 1884.er Vorſtand der Wilhelm- Auguſta Stiftung zur Unterſtützung

von Beamten-Wittwen und Waiſen.

auf Sonntag den 19. October 4 h Uhr

hiermit ein. [1264512 r n an Die Vorstände
nachdem et ernial. Halfpap.re le Was tadtrath. Rendant.nern ſheet t We Schein Nanu der nationalliberalen Fetanservaven und convervaven

e a e e S Verein



Bekanntmachung.
Jn wie des 8 8 des Reglements vom 28. Mai 1870 t Ausfabgng des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869, bringen wir in nachſtehendem Tableau die Abgrenzun

der für die am 28. d. Mts. ſtattfindende Reichstagswahl hierſelbſt gebildeten 22 Wahlbezirke, die für die reſp. Bezirke ernannten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie die beſtimmten Wah
lokale hiermit zur öffentlichen KenntniZugleich laden wir die Wähler der Stadt Halle ein, zur Wahl eines Abgeordneten für den e

am 28. October rin der Zeit von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags J ſchein den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten Wahllokalen an die dort anweſenden Wahlvorſteher eventuell deren Stellvertreter ihre Stimmen abzugeben. dichter
theilneh Zur Stimmenabgabe werden nur Diejenigen zugelaſſen, welche in die Wählerliſte aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl Perſe:

men.
Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußern Kennzeichnen verſehen ſein. Sie müſſen außerhalb des Wahllokals miNamen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, ausgefüllt und verdeckt abgegeben werden, dürfen auch vom Walier le ſehen a wir dem

Ungültig ſind die l 3H) welche nicht von weißem Papier, oder welche mit einem äußern Kennzeichen verſehen ſind
2) welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten5) ans welchem die Perſon des Gewäthlten nicht unzweifelhaft zu erkennen u

4) auf welchem mehr als ein Name, oder der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt t5) welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Tablean

z z 2 Umfaßt 5 Wahlvorſtever Herr Umfaßt z 5 n Hm 7 S a orſteher, Herr:Z i c) ſtellvertr. Wahlvorſt., Herr: Ze) ſtellvertr. Wahlvorſt., Herr 3m G S G 4
1 Berggaſſe Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, a) Hotel zum Kronprinz. 12 Beeſenerſtraße, Liebenauerſtraße, Ludwigſtraße, Pfän a) Preßler's Berg. rhülerbturnen, Mühlberg, t Wlaaſe, Mühlpforte, b) Kaufmann Wagner. t nerhöhe, Südſtraße, Thorſtraße, Thurmſtraße, Ver- b) mee ter Pfa x ehe

Paradeplatz, u. kl. Schlamm, z Aobverg. große c) Mühlenbeſitzer Jung. einsſtraßen, Wörmlitzerſtraße 3285 ſec) Rendant Peucker. mit te
u. kleine Schloßgaſſe, kleine Ulrichſtraße 1-26. 3237 13 Blücherſtraß densplag, 1-10 d 9 23 Blücherſtraße, Franckensplatz, Königſtr. 1 un a) Kohl's Reſtauration2 Barfüßerſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Vargeſe a) Hotel garni zur Tulpe. 23a4--41, Landwehrſtraße 4—14, Wirenſtrage, Nie- b) Geheimer Aus de
Kaulenberg, alte Promenade Nr. 1--5, Schulberg, b) AuctionsKommiſſarius Elſte. meyerſtraße 38187 Dryander.
e pragſe- gFviegelgaſſe, gr. Ulrichſtraße, kl. Ulrich 935 c) Rentier Mullert. c) Kaufmann Köſewitz.e

z 14 Am Bahnhof, Bahnhofsſtraße, Canengerweg, Fran- 3) Stadtſchützeuhaus. gung3 Brüderſtraße, Karzerplan, Kleinſchmieden, Marktplatz a) Gaſthof zum gold. Ring. ckenſtraße, Königsvlatz, e 1I1--23, Land- b) Zimmermeiſter Dönitz. c
15 bis 26, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Poſtſtraße, b) Director Kuhlow. wehrfſtraße 1-3 und 15--19, erſeburgerſtraße, e) Kaufmann Funke. WRathhausgaſſe, großer Sandberg, große Steinſtraße c) Glaſermeiſter Krauſe. Raffinerieſtraße, Schmidſtraße, Thüringerſtraße 3124 Straße be

I--19 und 54—-74, kleine Steinſtraße 3350 re15 m. Grünſtraße Halberſtädterſtraße, a) Bürgergarten. auf en4 Bauhof, große u. kleine Brauhausgaſſe, Leipzigerſtraße a) Gaſthof zum gold. Löwen. Krauſenſtraße, s Kurzegaſſe, Leip b) Kaufmann Tombo. arden un1--27 u. 85--110, kleine Piarterſiraße, kleiner Sand- b) n L. Jentzſch. zigerplatz, Leipzigerſtraße 29——84, Magdeburgerſtraße, o) Rentier Edm. Richter. Stiefel v

berg, hinter der Ulrichskirche 3127 e) Kaufmann Apelt. Martinsgaſſe, Meckelſtraße 3347 n
5 Bechershof, großer und kleiner Berlin, Hanfſack, Hoher a) Reſtauration zum 16 Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Do- a) Thieme's Reſtaurant. erwunduKläm, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Markt- Feldſchlößchen. rotheenſtraße, Gottesackergaſſe, Marienſtraße, Mar b) Stadtrath Jorge n. v unfähig S

San I--9, neue Promengade, große Rittergaſſe, b) Kaufmann Klinkhardt. tinsberg, Parkſtraße, Töpferdian 3393 Kaufmann Erbs. vracht u

r Schülershof 1 11, Sperlingsberg, c) Kaufmann Luckow. bSterngaſſe, Zapfenſtraße 3214 17 Ackerſtraße, Berlinerſtraße, Deſſauerſtraße, Feldſtraße, a) Reſtauration zur niſſe wer2 Mötzlicher W.g, am Mühlrain, Schimmelſtraße, Aktienbrauerei. Ertrag6 Brunoswarte, an der Halle 9-—16, alter Markt, an der a) Gaſthof z. d. 3 Schwänen. r. Steinſtr. 20——53, vor dem Steinthor, Wucherer- b) Maurermeiſter Müller. i thei
Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neu- b) Kaufmann Bänſch. traße 3342 Brauereidirektor Eifentraut, lüthezeit
gaſſe, Neuſtadt, Ranniſcheſtraße, Zenkergaſſe 3394 Buchhändler Puppendick. Weizen ha18 Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Friedrichſtraße 1-8 und a) Reſtauration zum iſt der R

7 Bärgaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Freudenplan, Graſe- a) Gaſthof zur Stadt Zürich. 45--60, Gartengaſſe, Geiſtſtraße 68-—-73, Hedwig- orſthaus. ringer zuweg, an der Halle 1- 8 und 17--19, Hallgaſſe, Hall- b) Kaufmann Ham mer. ſtraße, ren e Luifenſtraße, Luckengaſſe, b) Kaufmann Hille. reichlicher
maucr, große Klausſtraße, Klausthorſtraße, Kuttel c) Kaufmann Louis Fritſch. Margarethenſtraße, Alte Promeuade 6--28, Scharrn- e) Banquier Zeiſing. in Körner
re an der Marienkirche, Marktplatz 10--14, kl. gaſſe, Sophienſtraße 1--132 und 28--34, Unter- wordenittergaſſe, Schmalegaſſe, Schülershof 12—22, Stein berg, Zinks Garten „3136 Die Kleeabodksgaſſe, Thalgaſſe, Trödel 32e5 e edrichsplog drichſraſe u u regerechtſtraße. Friedrichsplatz, Friedrichſtraße 9-44, a) Kunze's Reſtaurant.8 Ankergaſſe, an der Baderei, Gerbergaſſe, am Hafen, a) Fürſtenthal. Fitga traße, Heinrichſtraße, Karl- e deinen
9nleprat Kellnergaſſe, Klausthor-Vorſtadt, Kuttelhof, b) Gasanſtaltsdirektor a. D. ſtraße, Kdſterſtrafe ophienſtraße 14——27, Weiden- b) Kaufmann Klincke. ind erreich
iliengaſſe, Mühlgraben, Pulverweiden, an d. Schleuſe, Schröder. plan, Wilhem ſtraße 9 e) Kaufmann Görlitz. Qualität.an der Schwemme, Spitze, Wieſenſtraße 3198 Zimmermeiſter Kyritz. W Gernß ſegte Geiſtſtraße 1-62, Harz, H ß n 8

ernburgerſtraße, Geiſtſtraße „Harz, Harzgaſſe, a) Neum.Schü 8.9 Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der Glau- a) Speiſeſaal im Hospital. Mühlweg 21-80 r 3231 b) enter e glAdenhas
chaiſchen Kirche, Herrenſtraße, am Hospital, Hospi- b) Kaufmann Jul. Politz. e) Kaufmann Niemann. Am btalplatz, am Moritzthor, Rathswerder, Saalberg, e) Hoſp.-Jnſp. Fräntzel. AtoineSteg, Unterplan, Werdergaſſe. 3230 21Advocatenweg, Blumenſtraße, Bockshörner, Breite- a) Hielſcher's Reſtaur. ſein73 e, Händelſtraße, Henriettenſtraße, Hermann (Weißbier-Salon). hinte

10 Gommergaſſe. Langegaſſe, Lerchenfeld, Mauergaſſe, Herberge zur Heimath. traße, Vor dem Kirchthor 7—-15, Laurentius- b) Rentier Demuth. reg le
Mittelwache, Steinweg, Taubengaſſe 3105 b) Mauxrermeiſter Kuhnt. ſtraße, Mühlweg 1--20 und 31--52, Wettinerſtraßel 3140 e) Buchhändler Knapp. ag nicht

e) Kaufmann Hebekerl. o Zreichergaſe, Jagerpla, Am guchthor peleereiſchergaſſe, Jägerplatz, Am Kirchthor 16 und a) Café Barbaroſſa. größeren11 Böllberger Weg, Hirtengaſſe, Oberglaucha, Schützen a) Glanch. Schützenhaus. 16—-24, Leitergaſſe, große Wallſtraße, kleine Wall b) Fabrite 5 gehen, ſi

gafſe, Weingär ten. 38264 b) Braug eeſtver Hugo ſtraße 2210 0) Ftaufmann Rathcke. t demulze. arf,e) Zimmermeiſter Schräpler. Summa 71484 o darauf An

Halle a/S., den 14. October 1884. Der Magiſtrat. landes gebStaude. h ſNr. 1138. [11995 wurde unBekanntmachung. Zwangsverſteigerung. eDie Merſeburger Garniſon wird Donnerstag, den 16. und Freitag den 4 3 Directe a Diejer17. d. Mts. von u 7 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr im Burgliebenauer Holze Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Ver 7 kümmertGeſegie re e ehe arhaten Holges iſt an dieſen Tagen verhote mögen des Kaufmanns Louis Peters zu Zörbig, in Firma L. PoſtDampfſchiffahrt z Lebenslau

a etreten des Burgliebenauer Holzes n dieſen n )oten r 7 Seine Bind es iſt den Anweiſungen der ausgeſtellten Sicherheitspoſten unbedingt r Co c a zur re gehörige, im Grund Hambur 9-Amoer ika 7 S v
Folge zu leiſten. uche von Zör ig Ban Blatt 471 auf den Namen des üchen VerHalle a/S., den 13. Oktober 1884. Fabrikbeſitzers Louis Peters zu Zörbig eingetragene, zu Zörbig Nach New-Vork jeden I Sohn einDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Hof und Hausgar Mittwoch u. Sonntag Sehies b

Geheime Regierungs-Rath. 12623 ten, Holz und Federviehſtall am 12. November 1884, Vormittags mit Deutſchen Dampfſchiffen der ine
C. v. Krosiguk. 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangs Hamdarg-Ameritanischen 7 a ſan

weiſe verſteigert werden. dider duDas Grundſtück iſt mit 175 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Parketfanrt-Aotien-Gesellschaſt Claude

Verkaufsanzeige. veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des rn I gghn
Jm Auftrage ſämmtlicher Intereſſenten an der konſolidirten Braun r J etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück Th. x in Halle mythen,

etreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen fönnen in TLangoe in Halle. ichuich alkohlengrube Caroline Erneſtine bei Woerbzig und Dohndorf mache c p ich at der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden. ondernich hierdurch bekannt, daß zum Zwecke der Auseinanderſetzung zwiſchen Alle 9 9i ingdliene Rrautn e Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf ur Beag tun aude Adenſelben die genannte im Betriebe befindliche Braunkohlengrube, welche den E ä J Palaſt ziz x en Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be-7 Kilometer von Cöthen an der Kreisſtraße von Cöthen nach h d Für getragene Winterüberzieher, copirte, mCönnern liegt, mit allem beweglichen und unbeweglichen Zubehör und trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs- ebrauchte Stiefeln, ſowie jede dem Schl
tri in. vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von g wurden.mit der daneben gelegenen und dazu gehörigen für Dampfbetrieb ein S rt Kleidungsſtücke zahlt ſtets diegerichteten Naßpreßkohlenſteinfabrit Kapital, Zinſen, wiederkehrenden ſorde oder Koſten, ſpäteſtens im öchſten Preiſe 12654 affael ei

D st den 23. October 1884 Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten h Sonnerstag, den 25. Detober anzumelden und, falls der Konkursverwalter widerſpricht, dem Ge Buchholz war ſchne
Nachmittags 2 Uhr richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des Markt Nr. 26, im roth. Thurm Tr Spät

an Ort und Stelle in dem unmittelbar an der obgedachten Kreisſtraße in Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung arkt Nr. 26, im roth. Thu Tr die en
unweit Dohndorf belegenen Zechenhauſe notariell öffentlich auf das des Kaufgeldes gegen dis berückſichtigten Anſprüche im Range zurück o de

Meiſtgebot verkauft werden ſoll. treten. perſ. An d eineDie Verſteigerungs- und Verkaufsbedingungen ſind vom 1. Octo Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, lbntge ſung z. Rett. h
ber c. ab in meinem Bureau Wallſtraſßze Nr. 22 hier einzuſehen, werden aufgefordert, vor Schuß des Verſteigerungstermins die Ein- v. r örper, j
auch daſelbſt gegen eine Mark Schreibgebühren abſchriftlich zu beziehen. ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem suoht mit auch ohne Wiſſ. vollſt. Wer vo

Die Verkaufsobjekte können vom gleichen Zeitpunkte ab an Ort Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des beſeitigen. M. C. Falken- rund Stelle beſichtigt werden. Grundſtücks tritt. berg., Berlin C., Rosenthaler- JEs wird darauf hingewieſen, daß Bieter im Termine auf Er- Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 15. No Strasse 62. [12443 an die
fordern eine Caution von 15 Procent des Gebots baar oder in ſicheren vember 1884, Vormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. T brauchte
Sageeeg h hinterlegen de gr und r 7 daß ſofort nach Zörbig, den 8. October 1884. 12642 Eine möglichſt neue gebra i richchluß der Verſteigerung mit der Ertheilung des Zuſchlags vorgegan- D fy In tung ir könngen wird, nach deſſen alle diejenigen, denen der Zuſchlag Königliches Amtsgericht. II u 1b get
nicht ertheilt iſt, von jeder Verpflichtung aus ihren Geboten frei werden Bitte! ſucht zu kaufen [12646 d W
und etwaige Cautionen zurückerhalten. Der civilverſorgungsberechtigte Militär-Jnvalide Franz Gehring, von M. Seiler's Wittwe, Söniglich

Cöthen, 22. September 1884. eſundem ſehr ſtarkem Körperban, welcher 12 Jahre treu und ehrenvoll der Weißenfels a/S. Uhrſaal d

Der Juſtizrath Marine n g. u. ſowie W b ner m31 die Expedition zur See auf dem Schiff „Meduſa“ nach J d ChiLezius. (11931 mitgemacht, ſich wegen Tapferkeit das Hilitair- ſorgie Ein ſchwarz raun dorti r
Penſion von 462 .4 jährlich errungen hat und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht engliſcher Wallach, Offizier- er ſich eb

Von heute, Donnerstag ab ſtehen große r Wſchaftigng W g welche, pgeicht als Verwalter, Aufſeher. l geitpferd, circa 12 Jahre alt, 1,69 gegangen
Bote, Portier, ier, Poliziſt, u. ſ. w. Näheres rpediti 4- 261 tund kleine magere Landſchweine e ote, Portier, Diener, Poliz ſt u. ſ. w Läheres in der Expedition d. Ztg. m hoch, ſteht, weil überzählig zum t m

S Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum „golde Polytechnische Gesellschaft. Verkauf. Näheres beim Thierarzt ler ſe
nen Pflug“ in Halle. Donnerstag den 16. Oktober Akends 8 Uhr Verſammlung im Hötel zum Sohumm, Naumburg e fewso
12677] Fr. Rolle aus Halle, Geiſtſtraße Nr. 30. .Kronprinzen“; Herr Dr. Plettrer: Ueber Fernſprech- Einrichtungen. [12620

Sebauer-Schwet ſche ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zur Wahlagitation.
Der von dem Centrum unterſtützte Albert Träger.

In den von Herrn Ernſt Scherenberg 1874 herausgegebenen
dichteriſchen Anthologien „wider Rom finden ſich
verſe:

olgende

Dem ſchwarzen Troß der Lügengeiſter
Sei Schonung länger nicht gewährt!
Es ward ihr Frevel immer dreiſter,
Von feiger Langmuth größ Vunrtührt alle Fäl d vor die Schranken,

ie Wahrheit ſißet zu Gericht,
Des Aberglaubens Tempel wanken
Macht frei den ſtürmenden Gedanken:

Es werde Licht!
Jn ſolchem Sinne aufgerichtet,

Das deutſche Reich auf Felſen ſteht,
Wenn es den finſtern Spuk vernichtet
Und frei voran den Freien geht.

laß es den Gedanken walten,
er ſonnengleich die Nacht durchbricht,

Dann wird's der Zukunft Schlüſſel halten
Und neu die alte Welt geſtalten

Es werde Licht!
Dazu bemerkt die „Elberf. e „Der Dichter dieſer Zeilen

iſt der deutſch freiſinnige Reich J für erfeld
armen, Herr Albert Träger. Derſelbe wird ſich vorausſichtlich

mit temporärer Jndispoſition ausreden.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

g. Höhuſtedt, 18. Oktober. (Schwere Körperver-
letzung.) Der Häusler Friedrich Glaſer kam dieſer ge
Rorgens gegen 4 Uhr aus dem Krieſerſchen Letgelt hierſelbſt,
in welchem Tanzbeluſtigung geweſen war. Er hatte kaum die
Straße betreten, als er plötzlich von drei ihm wohl bekannten
Arbeitern unter dem Ausrufe: „Wir haben Dich ſchon lange
auf dem Striche n jetzt wollen wir Dir den Schädel einmal
ordentlich ausbeſſern“ überfallen und mit Stöcken, Meſſern und
StiefelAbſätzen ſo furchtbar bearbeitet wurde, daß er ganz er
ebliche bezw. ſchwere Verletzungen davon getragen hat und ſich
ofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. In Folge ſeiner
erwundungen wird Glaſer wahrſcheinlich längere Zeit arbeits

unfähig ſein. Derſelbe hat aber den Ueberfall zur Anzeige ge
zracht und die Beſtrafung der Thäter beantragt.

Reg. Bez. Erfurt, (Ernteertrag Die hrerger
niſſe haben die gehegten Erwartungen nicht ganz erfüllt. Der
Ertrag des Weizens und Roggens iſt theils durch die Roſtkrank
it, theils durch die kalte S während derVlrhezeit nicht unerheblich beeinträchtigt worden. Nur der

Weizen hat einen befriedigenden Körnerertrag geliefert. Dagegen
ſſt der Roggen ſo kleinkörnig, daß der Ertrag nur als ein ge
ringer zu bezeichnen iſt. Der Strohertrag kann jedoch ein ſehr
reichlicher genannt werden. An Hafer und Erbſen iſt ſowohl
in Körnern als in Stroh eine ſehr gute Mittelernte erzielt
worden, während die Gerſte e ſehr flachkörnig iſt.
die Kleearten, Heu und Grummet haben einen ſehr reichlichen
Ertrag geliefert. Die Rüben, ſowohl Zucker als Futterrübenind faſt durchweg klein geblieben und enthalten nur geringe
Pelnngen Die Kartoffeln ſind durchweg klein geblieben
ind erreichen die vorjährigen weder an Quantität noch an
Qualität.

Antsine Wattean.
Am letzten Sonntage i Valenciennes, der Geburtsſtadt

Atoine Watteau's, die Enthüllung ſeines Denkmals und die
er ſeines zweihundertſten Geburtstages ſtatt. Zwar hat der
ühmte Maler ſchon am neunten oder zehnten Oktober des

wret 1684 das Licht der Welt erblickt, aber gerade, weil der
ag nicht mit poſitiver Genauigkeit feſtzuſtellen iſt, hat man die

Jubelfeier auf den nächſten Sonntag verlegt und ſomit einem
größeren Theile der Franzöſiſchen Bevölkerung Gelegenheit ge
gehen, ſich an derſelben zu betheiligen. Watteau verdient jedoch,
nicht nur von Landsleuten verherrlicht zu werden, ſondern
darf, vermöge ſeiner Bedeutung gerade für die modernſte Zeit
und deren vielfach an das Roccoco anknüpfenden Geſchmack,
darauf Anſpruch erheben, auch jenſeits der Grenzen ſeines Vater
landes gebührend gewürdigt zu werden, um ſo mehr, da er einſt,
nachdem ſeine Kunſt zuerſt zahlreiche Verehrer und Abnehmer
gefunden, von der launiſchen Mode ſchnell bei Seite geſtoßen
wurde und die letzten Tage ſeines nur kurzen Lebens er ſtarb
37 Jahre alt krank und erbittert verbrachte

Diejenigen, die ſich um Watteau's künſtleriſche Eigenart be
kümmert haben, werden auch von dem Wenigen, was von ſeinem
Lebenslauf bekannt geworden iſt, Kenntniß genommen haben.
Seine Biographie hat Aehnlichkeit mit denen anderer großer
Talente, die ſich durch eigene Kraft und hohes Streben aus krein
üchen Verhältniſſen zu Anſehen und Größe emporrangen. Als
Se eines Dachdeckers wurde er von ſeinem Vater, der des
Sohnes beſondere Anlagen nach ſeiner Weiſe zu fördern beſtrebtwar, zu einem Inge in die Lehre gegeben, ging dann
n Anfang des 18. Jahrhunderts nach Paris, wo es ſeine
eſchäftigung wurde, in einer Art Bilderfabrik Heiligen-

bilder dutzendweiſe herzuſtellen, bis der damals angeſehene
Claude Gillot ſein Talent entdeckte und ihn in ſein Atelier
aufnghm. Watteau profitirte nicht nur von der ſpeziellen
Kunſt ſeines Meiſters, welcher mit Glück Satyrfabeln, Bacchus-
mythen, Hexenſabbathe, Volks und Komödiantenpoſſen, haupt-
e aber Genreſcenen aus der Höfiſchen Geſellſchaft cultivirte,
ondern lernte durch ſeine freundſchaftlichen Beziehungen zu

Claude Andran, dem Verwalter des Luxemburgpalaſtes, die den
Palaſt zierenden Rubensſchen Malereien kennen, die er fleißig
copirte, wie er nebenher auch landwirthſchaftliche Studien in
dem Schloßpark betrieb, die ihm ſpäterhin von großem Nutzen
wurden. Die oft dageweſene Geſchichte wiederholte ſich, wie
Raffael einſt den alten Francia, ſo überflügelte auch hier wieder
der geniale Schüler ſeinen Lehrer, die galanten Darſtellungen
Watteaus wurden bald beliebter als die Gillots, und der erſtere
war ſchnell von Aufträgen

Später wandte ſich das Publikum den Nachtretern Watteaus,
die x Darſtellungen actuelle Geſchehniſſe zu Grunde legten
und ſo dem allgemeinen Geſchmack ſchmeichelten, mehr als dieſem
Klber zu. Zu der Verſtimmung, die Watteau empfand, geſellte

eine Bruſtkrankheit, er ſuchte im Auslande Geneſung, wandte
h 1719 nach London, kehrte jedoch gebrochen an Geiſt und
örper, ja verarmt und verkannt, nach Frankreich zurück. Noch
einmal vor ſeinem Tode hatte er Gelegenheit, ſein Können zu
dethätigen, der Beweggrund aber, der ihn dazu trieb, war

von allem Ehrgeiz. Dem Kunſthändler Gerſaint in
ais, der ihn bei ſich aufgenommen, bezahlte er gleich

in die Miethe aus ſeiner Hände Arbeit. Er malte
denſelben eine Art Firmenſchild, welches eine Wiedergobe der
wit Gemälden reich ausgeſtatteten Kunſthandlung darbot. Es
it nicht zu dem dafür beſtimmten Zweck verwandt worden und
r können heute von Glück ſagen, daß es vor dieſem unwürdigen
Khichſal und ſomit vor Zerſtörung bewahrt geblieben. Das
Sild befindet ſich im Beſihe unſeres Kaiſers gleich einer Reihe
h atteaus erken, die eine Zierde namentlich des

miglichen Schloſſes ſind und gelegentlich der Ausſtellung imUhrſaal der Akademie zum Theil auch der großen Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht wurden.
w Jean Antoine Watteau ſtarb in Nogent, wo er bei dem

g Pfarrer eine zweite Unterkunft gefunden hatte, für die
e ſich ebenfalls durch ein Bild eine Kreuzigung, die verloren
Kaangen iſt erkenntlich zeigte, am 18. Juli 172 l.
Rch n Monument, das heute feierlich enthüllt wird, erhebtv h einem freien Platze, nicht weit von der Stätte, wo der

er ſeine erſte Jugend verbracht hat. Jn einem graziöſen

r

Stil hergerichtet, wirkt es weniger durch großartige Verhältniſſe
als durch decorative Einzelheiten. Der Entwurf des Ganzen
ſtammt von dem Bildhauer Carpeaux, der ebenfalls in Valen-
ciennes geboren iſt und die Porträtſtatue Watteaus, die den be
deutendſten Beſtandtheil des Denkmals bildet, iſt auch von Car
v ſelber modellirt worden. Dieſe Statue war bereits im

ahre 1870 in den Champs-Elyſées außge re und rief da
mals war Bewunderung hervor. Der große Maler hat
durch den Landsmann eine durchaus würdige Darſtellung gefunden.
Watteau iſt in aufrechter Haltung wiedergegeben in einer Auffaſſun
die ihn mitten in ſeiner Thätigkeit, über ein neues Gemälde nach
denkend erſcheinen läßt, das der Pinſel, den er in der Hand hält, auf
die Leinwand bannen ſoll. Um dieſe Hauptfigur herum gruppiren
ſich graziös geſtaltete Pierrots, Harlekins und Figuren ähnlichen
Genres, während verſchiedene Attribute das Piedeſtal umſäumen
und dazu beitragen, dem Ganzen den Charakter eines Roccoco
Brunnens zu verleihen, den eine elegante Baluſtrade zierlich um
friedet. Den eigentlichen Unterbau bilden mehrere Stufenabſätze,
deren Stirnſeiten theils mit Feſtons, theils mit Basreliefs, in
denen ſich Motive aus Gemälden des Dargeſtellten erkennen
laſſen, theils mit Jnſchriften, welche ſeine Hauptwerke nennen,
verſehen ſind, während darunter waſſerſpeiende Masken ſich über
Muſchelbecken öffnen. Der Unterbau wurde aus Granit herge-
ſtellt, dagegen gen die Fiaurendarſtellungen ſowie der Ornamen
tenſchmuck in Bronze gegoſſen. An der Ausführung des Ganzen
haben ſich außer Carpeaux der Bildhauer Hiolle und der Archi-
tekt Duſſart betheiligt.

Dr. Chriſtian Diedrich F.
Am Montag in früher Mor entſchlief nach acht-

tägigen Leiden der königliche Konſiſtorialrath und Militair-
Oberpfarrer des 4. Armeecorps Herr Vr. Chriſtian Diedrich.
Sein Tod wird nicht nur in den Reihen ſeiner Vorgeſetzten und
Untergebenen, bei welchen der Verewigte ſich ungemeiner Beliebt
heit erfreute, ſondern in allen Kreiſen, mit welchen derſelbe, ſei
es in recht ſei es in geſellſchaftlicher Hinſicht jemals in
Berührung kam, aufrichtig betrauert werden. Ganz beſondersaber wird die Nachricht von dem Hinſcheiden des edlen Mannes
in Magdeburg, wo er eine lange Reihe von Jahren ſegensreichwirkte, ſhmerzuch bexühren. Auch den älteren Bewohnern unſerer

Stadt Halle, wo der Verewigte bis zum Herbſt 1845 als Re
S an der Lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen
Stiftungen in reichem Segen gewirkt hat, wird die anſpruchsloſe,

liebenswürdige Perſönlichkeit des Verewigten noch in dankbarer
Erinnerung ſtehen. Hier wie dort hatte er ſich durch ſein güte
volles, liebenswürdiges Weſen, durch ſeinen Opfermuth, den er
namentlich bei der letzten e Choleraepidemie in Magdeburg
zu bethätigen Gelegenheit fand, die allgemeinſte Liebe und Ver
ehrung erworben. Ehre ſeinem Andenken!

Standesamtliches.
Unter den im Berliner Rathhauſe ausgehängten ſtandes

amtlichen Bekanntmachungen befinden ſich gegenwärtig auch das
Aufgebot des Ober-Hofpredigers Dr. Rudolph Kögel (geboren
15. Februar 1829) und des Fräulein Lina von Bodelſchwingh,
der Tochter des früheren Finanzminiſters (1851--1858 und 1862
bis 1866) Frhrn. von Bodelſchwingh und Nichte des vormärz-
lichen Miniſters (zuletzt des Jnnern) Frhrn. von Bodelſchwingh-
Velmede. Dr. Kögel, der Sohn eines Geiſtlichen in Birnbaumen und der Entel einer ſeit Jahrhunderten im Thüringiſchen

orfe Mittelhauſen ſeßhaften Bauernfamilie, die noch heute dort
ſtark vertreten iſt, war in erſter Ehe mit Marie Müller,
einer Tochter des berühmten Theologen JuliusMüller in Halle und Nichte des großen Archäologen Ot-
t lter in Göttingen vermählt, die er 1882 durch den
od verlor.

Sterblichkeitsziffer in der 40. Jahreswoche.
Gemäß den Veröffentlichungen des kaiſerl.

ſind von je 1000 Bewohnern auf den Jahresdurchſchnitt be
rechnet, in der 40. Jahreswoche als geſtorben gemeldet: in Berlin
27,6, in Breslau 24,2, in Königsberg 22,6, in Köln 223, in Frankfurt a. M. 16,3, in Hannover 26,2, in De 224, in San
burg 21,8, in Stettin 26,4, in Altona 23,1, in Sitraß urg 23,9,
in Metz 14,0, in München 24,1, in Nürnberg 23,8, in Augsburg
19,5, in Dresden 23,1 in Leipzig 186, in Stuttgart 17,9, in
Karlsruhe 17,0, in Braunſchweig 14,7, in Hamburg 21,4, inWien 18.7, in Budapeſt 20,9, in Prag 28,6, in Trieſt in
Krakau 260, in Baſel 14,7, in Brüſſel 18,5, in Amſterdam 20,7,
in Paris 18,7, in London 17,2, in Glasgow 23,1, in Liverpool
22,1, in Dublin 26,3, in Edinburg 16,0, in Kopenhagen 22,0, in
Stockholm 25,4, in Chriſtiania 21,0, in Petersburg 20,8, in
Warſchau 31,0, in Odeſſa 27,0, in Rom 15,6, in Turin 23,1, in
Bukareſt 19,8, in Madrid 304, in Alexandrien 33,1. Ferner
in der Zeit vom 7. bis 13. September c. in NewYork 25,7, in
Philadelphia 23,9, in Chicago in Cincinnati in St. Louis

in San Francisco 14,3, in Kalkutta 22,0, in Bombay 30,0,
in Madras 47,3.

Vermiſchtes.
(Eine intereſſante Schuldmahnung.] Jm New-

Yorker „Demokrat“ machte deſſen Herausgeber jüngſt
folgende Anzeige: „Geſtorben. Ein junger Freund von uns,
Namens Bacon, früher in La Croſſe, neuerdings in New-
Jerſey anſäſſig, iſt todt. Er borgte vor vier Wochen fünfDollars von uns und verſprach, ſie in einer Woche zurück-

zuzahlen, wenn er am Leben bleibe. Da er ein Gentleman
und ein Mann von Wort war und ſeither nichts von ſich
hören ließ, maß er natürlich todt ſein. Er war ungefähr
35 Jahre alt und Demokrat.“ Vielleicht wurde er durch
dieſe Anzeige wieder lebendig.

(Eine ganz neue, ſinnige Art, Geld aufzu-ne im hoben die Baſeler erfunden. Dieſelben haben

einer umherziehenden Kalmückenkolonie für ihren Zoologi-
ſchen Garten zwei Kameele abgekauft, deren Kaufpreis von
1500 Franken durch freiwillige Beiträge in der Art getilgt
werden ſollte, daß Jeder, der ſchon einmal in ſeinem Leben
von ſich geſagt hat: „Jch bin doch ein Kameel“ oder „Jch
bin doch ein rechtes Kameel geweſen“, 1 Franken bezahlen
ſollte. Dieſer wunderbare Scherz hat ſoviel Beifall ge-
funden, daß 1093 Franken in den Kameelfond fielen. Das
no hat die Direktion des Zoologiſchen Gartens
darauf gelegt, ſo daß die zwei Kameele jetzt bezahlt ſind.

[Der bedeutende Univerſitätsprofeſſor H. in
Greifswald, deſſen Name weit über die Grenzen der kleinen
Stadt gedrungen war, einen Bruder, Beſitzer einer
kleinen Kneipe, deſſen Ruf im umgekehrten x zu
dem des Profeſſors ſtand. Was Wunder, daß es zwiſchen
dem um ſeine Ehre und ſeinen Namen ängſtlich beſorgten
Profeſſor und ſeiner brüderlichen Liebe ſehr oft zu ziemlich
erregten Auseinanderſetzungen kam, denen ſich der
leichtfertige Bruder dem der Schalk im Nacken ſaß, ſtets
durch ein ſchlagfertiges Bonmot zu entziehen wußte, deſſen
Komik ſelbſt den pedantiſchen Profeſſor faſt immer beſiegte.
Wieder waren eines Tages üble Gerüchte zu den Ohren
des Letzteren gedrungen, die ihn bewogen, ſeinen Bruder
aufzuſuchen und ihm ernſte Vorhaltungen zu machen. Jnel Laune traf er dieſen an, der v erſtaunt über den

ernſten Kanzleiton mit lächelnder Miene ausrief: „Aber

Zweite Veilage zu Je 243 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

cceocorro]oa-

lieber Bruder Profeſſor, Du beklagſt Dich über mich in
ganz ungerechtfertigter Weiſe, genieße ich doch überall
Du magſt es mir glauben oder nicht weit mehr Ehren
wie Du, trotz Deiner übergroßen Gelehrſamkeit!“ „Das
wäre!“ rief der erſtaunte Profeſſor aus, „allerdings,
zugegeben, in der Geſellſchaft natürlich, in der Du Dich
zu bewegen pflegſt.“ Lächelnd aber klopfte der loſe Schelmden Profeſſor auf die Schulter mit den Worten: „Lieber

Bruder, wenn ich irgend wohin komme und ſage, ich ſei
der Bruder des berühmten Profeſſors H. in Greifswald,
ſei überzeugt, überall ſteht mir Thür und Thor offen,
jetzt gehe Du einmal und ſage, Du ſeieſt der Bruder des
Gaſtwirthes H. in Greifswald!? Sei überzeugt, Du
kommſt die Treppen ſchneller wieder herunter, als Du ſie
hinaufgeſtiegen biſt! Hab ich Recht?“ Das Argument
war ſchlagend. Kopfſchüttelnd, aber in ſich hineinlachepd,
verließ der Profeſſor den Unverbeſſerlichen. Böſe konnte
er ihm nicht ſein.

Militär und Marine.
Kiel, den 10. October. Hier eingetroffener telegraphiſcher

Nachricht zufolge iſt nach zweijähriger Abweſenheit geſtern
Mittag die Corvette „Leipzig“, 12 Geſchütze, 432 Mann Be-
ſatzung, darunter 31 Seecadetten, glücklich in Wilhelmshaven
wieder eingetroffen. Die Corvette ging vor zwei Jahren nachOſtaſien. Jm Sommer d. J. erhielt ſie den Befehl an die
weſtafritaniſche Küſte zu gehen, um in den unter deutſches Pro
tectorat geſtellten Landestheilen die deutſche Flagge zu entfalten
und im Intereſſe der dortigen deutſchen Factoreien zu wirken
Nachdem die an Bord befindlichen Seecadetten auf dieſer Reiſe
jetzt den praktiſchen Dienſt in allen ſeinen Theilen kennen ge-
lernt, und andererſeits durch theoretiſchen Unterricht, verbunden
mit praktiſchen Uebungen für die Ablegung der erſten Seeoffi
cierprüfung vorbereitet worden ſind, werden dieſelben nach Ab
ſolvirung eines mehrtägigen Examens in der Marine- Akademie
zu Unterlieutenants zur See (ohne Patent) befördert.

Für die weſtafrikaniſche Station hat r
Admiralität die Anordnung eines regelmäßigen Proviantnach
ſchubs angeordnet, den ein kleineres Marinefahrzeug (wahrſchein
lich der Dampfer „Rhein“, welcher bisher mit Streuminen geübt
hat) von Wilhelmshaven aus unterhalten ſoll. Zugleich verlautet,
daß das weſtafrikaniſche Geſchwader neben mehreren Beamten
des Auswärtigen Amtes delegirte Verwaltungsbeamte Preußens,
Bayerns, Sachſens und Württembergs mitnehmen ſoll.

Gerichtsweſen.
Die Frage, was ein Kritiker empfindet, wenn er ſeine

Kritiken verfaßt, namentlich aber, ob er, wenn er einen Tadel
ausſpricht, dies mit der Abſicht thut, zu beleidigen, hat neulich
in Stettin das e beſchäftigt. Der Direktordes d beſtehenden neuen „Conſervatoriums der Muſik“,
Herr W. hatte am 11. Februar d. J. ein Concert veranſtaltet,
das u. A. auch in einer Leipziger Muſikzeitung in ſtark ab-
ſprechender Weiſe kritiſirt war. Das Spiel des Herrn W. auf
der Geige war als unrein, die Ausführung der von dieſem vor
e enen „Ungariſchen Weißt von Brahms als „Böhmiſch“

worden. Herr W. fühlte ſich durch dieſe Kritik ſchwer
d und richtete an den Redakteur des genannten Blattes
zwei Briefe, in deren letztem er den betreffenden Recenſenten mit
verſchiedenen beleidigenden Ausdrücken belegte. Es iſt leider, wie
wir bemerken wollen, keine ungewöhnliche Erſcheinung, daß
Künſtler, deren künſtleriſche r e einzig und allein von der
Kritik angefochten werden, ihre Antikritiken mit einem Angriff
auf die perſönliche Ehre des Kritikers würzen. Der beleidigte
Recenſent war nun in dieſem Falle nicht geſonnen, die Beleidig
ung ruhig hinzunehmen. Er ſtrengte gegen Herrn W. die Be
leidigungsklage an, der ſeinerſeits Gegenklage erhob, indem er
namentlich ſich auf den in der Recenſton gebrauchten Ausdruck
a en bedoßt in welchem er eine beleidigende Anſpielung
auf ſeine Nationalität erblicken zu müſſen glaubte. Der Gerichts
hof trat dieſer Auffaſſung des Gegenklägers nicht bei, erklärte
ſich vielmehr dahin, daß es einem Recenſenten, den eine Re-
daktion zu dieſem Zwecke angeſtellt und den ſie daher auch zur
Ausübung dieſes Berufes für qualifizirt erachten mußte, freiſteht,
ſich über eine öffentliche Kunſtleiſtung frei zu äußern, ſo lange
er nur die Form der Beleidigung vermeide. Das Gericht er
kannte, indem es die Gegenklage verwarf, gegen Herrn W. wegen
Beleidigung des Recenſenten auf eine Geldſtrafe von 30 Mark
eventuell von 5 Tagen Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte
100 Mark beantragt.

Poſtaliſches.
Zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen werden

ſeitens der Reichspoſtverwaltung weitgehende Vorkehrungen ge-
troffen, um die ſofortige Uebermittelung des Endergebniſſes der

ahlen an die Controlbehörden ſicher zu ſtellen. Dabei iſt es
von Wichtigkeit, zu wiſſen, welche Poſtſendungen und Tele
ramme in Angelegenheiten der Wahlen portofrei be-
ördert werden müſſen. Nach 8 2 des Portofreiheitsgeſetzes vom

5. Juni 1869 ſind nur Sendungen in reinen Reichsdienſtange-
legenheiten, welche von einer Reichsbehörde abgeſandt oder an
eine Reichsbehörde gerichtet ſind portofrei zu befördern, wenn
die äußere Beſchaffenheit, ſo wie das Gewicht der Sendung den
von der Reichspoſtverwaltung in dieſer Beziehung erlaſſenen Be
ſtimmungen entſpricht. Den Reichsbehörden werden diejenigen
einzelnen Beamten, welche eine ſolche Behörde vertreten, gleich
eachtet. Eben ſo genießen nach 8 2 Nr. 4 der AllerhöchſtenVerordnung vom 2. Juni 1877 nur Telegramme von Reichsbe-

hörden oder an dieſelben in reinen Reichsdienſtangelegenheiten
die Gebührenfreiheit. Demnach ſind nur diejenigen Poſtſendungen
und Telegramme, mittelſt deren die Wahlcommiſſarien das Er
gebniß der Wahlen zum Reichstage dem Reichsamte des Jnnern
melden, gebührenfrei, während alle diejenigen Poſtſendungen und
Telegramme, welche in Wahlangelegenheiten zwiſchen Wahlvor
ſtehern und Wahlcommiſſarien, zwiſchen Gemeindebehörden,
zwiſchen den Behörden der einzelnen Bundesſtaaten ſo wie
zwiſchen den letzteren Behörden einerſeits und Gemeindebehörden
anderſeits vorkommen, als gebührenpflichtig zu erachten ſind, und
dies um ſo mehr, als aus S 16 des Reichswahlgeſetzes vom 31.
Mai 1869, wonach die Koſten für die Ermittlung des Wahler-
niſſes in den Wahlkreiſen von den Bundesſtaaten, alle übrigen

oſten des Wahlverfahrens von den Gemeinden zu tragen ſind,
ſeitens der Reichspoſtverwaltung gefolgert wird, daß die in An
elegenheiten der Wahlen entſtehenden Far koſten der Reichshaubtlaſt nicht haben auferlegt werden ſollen.

ach einer vom 2. d. M. datirten Verfügung des Reichs
oſtamts werden vom 8. d. M. ab die durch Prägedruck auf
artonpapier hergeſtellten Zeichenvorbilder im Verkehr des

Weltpoſtvereins denjenigen Druckſachen gleichgeſtellt, welche
egen ermäßigte Taxe befördert werden dürfen. Dieſe Gleich-elung tritt übereinſtimmend auch für den innern deutſchen

Verkehr ein. Für dieſen Verkehr kommt zugleich das bisher in
den Ausführungsbeſtimmungen der Poſtordnung ausgeſprochene
Verbot der Zulaſſung von Gegenſtänden welche mit der
Blindenſchrift hergeſtellt ſind gegen die Druckſachentaxe in
Anſehung der durch Prägedruck vervielfältigten Gegenſtände mit
Blindenſchrift ebenfalls in Wegfall. Neuer Beſtimmung zu-
folge muß jeder Packetſendung nach Mexico eine von dem
mexicaniſchen Conſulat in London beglaubigte Zollfactura bei
gegeben werden. Die Beſchaffung dieſer Facturen wird durch
die Spediteure der deutſchen Poſtverwaltung ermittelt. Bei
Sendungen im Werthe bis 240 ſind die Facturen gebührenfrei,
bei Sendungen von höherem Werthe iſt eine Conſulatsgebühr
von 20 vom Abſender neben dem Porto bei der Einlieferung
zu entrichten.



Fahrp Ia r
gültig vom 15. October 1884 a b.

In stehende Ztige sind Schnell- resp. Courier- und Expresszüge mit erhöhten Fahrpreisen. Die mit
Die Stunden von 6 Uhr Abends bis 5.59 Morgens sind mit bezeichnet.

Tägliche Fahrten von Halle a/S.

u

Ammendort 5.40* 10.15 2.2 6.5 9.35
Artern 5. 10* 9. 2 5.50
Aschersleben 8.7 11.35 3.5 6. 9.25*
Ballenstedt 8.7 3.5 6.
Bebra iiber Eisenach 5.40* (7.45) 10.15 (11.39) 2.2 (11.3*)
Belleben 8.7 11.35 3.5 6. 9.25*
Berlin (4.35*) 7.25 II. 2. (5.39) 6. (9. 11*)
Bernburg iiber Cöthen 7.19 9.51 1.34 5.50 8.33* 12.
Blankenburg a/Harz 8.7 11.35 3.5

Thüringen 5.40* 10.15 (11.39) 2.2

Bitterfeld (4.35*) 7.25 11. 2. (5. 39*) 6. 9.11
Brandenburg a/Havel 7.19 9.51 1.34 5.50
Braunschweig iiber Magdeb. 7.19 (11.31) 3.10 8.33* (10.30*)

v über Cönnern 8.7 11.35 3.5
Brehna 7.25 II. 2. 6. (9. 11*)
Bremen über Hannover 7.19 11.31 8.33* (10.30*)

über Stendal-Uelzen 7.19 1.34 (10.30*)
Breslau über Kohlfurt 7.57 1.33
Burg 7.19 9.51 1.34 3.10 5.50 8.33*
Calbe a/S. über Sandersleben oder Bernburg 7.19 11.35

3.5 5.50
Cassel 5. 10* 9. (11.43) 2 5.50 (10.37*)
Cönnern 8.7 11.35 3.5 6. 9.25*
Corbetha 5.40* (7.45) 10. 15 (11.39) 2.2 6.5* 9.35* (11,3*)

Cöthen 7.19 9.51 (11.31) 1.34 3.10 5.50
„s3333* (10.30*) 12.

Coiibus 7.57 1.35
Oelitzsch 7.57 1.33 7.25*
Dessau über Cöthen 7.19 9.51 (11.31) 1.34 3.10 5.50

über Bitterfeld (4.35*) 7.25 11. 20 (9. 11*)
Dieskau 5.20* 8.25 11.30 3.20 6.10* T
Dresden 257* (7.25) 10.12 1.40 (5.8) 98
Eilenburg 7.57 1.33 7.25*
Eisenach 5.40* (7.45) 10.15 (11.39) 2.2 6.5* 9.35* (11.3*)

Eisleben 5. 10* 9. (11.43) 2. 5.50 9.30* (10.37*)
Ems 5.10* (11.43) 2.— (10.37)

Erfurt 5.40* (7.45) 10.T5 TI. 11.39 2.2 6. 5* 9.25* (11.3*)

Falkenberg 7.57 1.33 7.25
Frankfurt a M. iib. Eisenach 5.40* (7.45) 10.15 (11.39) (11.3*)

n ilb. CasselFrankfurt v pgr le ne 7.57 1.33
Gardelegen 1.34 5.
Genthin 7.19 9.51 1.34 3.10 5.50 8.33*
Gotha 5.40* (7.45) 10. 15 (11.39*) 2.2 6.5* (11.3*)
Goslar 8.7 11.35 3.5 6.
Grizehne 7.19 9.51 1.34 3.10 5.50 8.33*
Gröbers 5.20* 8.25 10.12 11.30 1.40 3.20 6.15* 7. 15* 9.8*

II. 2.57*
Cuben 7.57 1.33
Halberstadt 8.7 11.35 3.5 6. 9.25
Hamburg über Stendal-Uelzen 7.19 (11.31) 1.34 (10.30*)

über Wittenberge 7.19 (11.31) 5.50
b. Magdeburg 7.19 (11.31) 1.34 3. 10 8.33 (10.30*)

v über Halberstadt 8.7 11.35 3.5
Harzhburg 8.7 11.35 3.5
Helmstedt 7.19 9.51 11.31 1.34 3.10 8.33*
Hohenthurm 7.25 II. 2. 6.

(4.35*) 7.25 11. 2. (5.39) 6.-* (9.11*)
Klitschmar T.57 1.33 7.25*
Köln üb. Magdeburg- Hannover 7.19 (11.31) 3. 10 8.33 (10.30*)
Leipzig 2.57* 5. 20* (7.25) 8.25 10. 12 11.50 1.40 3.20 (5.8)

6.15* 7.15* 9.8* (10.47*) 11.

v

Hannover

Magbeburg 7.19 9.51 (11.31) 1.34 3.10 5.50 8.33* (10.30*)

Mersehburg 5,40* (7.45) 10. 15 (11.39) 2.2 6.5* 9.35* (11.3*)

Nauendorf 8.7 11.35 3.5 6. 9.25*
Naumburg 5.40* (7.45) 10.15 (11.39) 2.2 6.5* 9.35* (11.3*)

Niemberg 7.19 9.51 1.34 3.10 5.50 8.33* 12.
Nordhausen 5. 10* 9. (11.43) 2. 5.50 9.30* (10.37*)
Oberröblingen a. See 5. 10* 9. (11.43) 2. 5.50 9.30
Oehbisfelde 9.51 1.34 5.50
Oschersleben 8.7 11.35 3.5 6.
Peissen 7.57 1.33 7.25*
Posen 7.57 1.33
Potsdam 7.19 9.51 1.34 3.10 5.50
Quedlinburg 8.7 11.35 3.5 6.
Querfurt 5. 10* 9. 2 5.50
Rathenow 7.19 (11.31) 1.34 5.50
Reussen 7.57 1.33 7.25*
Roitsch 7.25 II 2. 6. (9. 11*)
Rossia 5. 10* 9. (11.43) 2 5.50 9.30*
Sakewedel 7.19 (11.31) 1.34 (10.307)
Sandersleben 8.7 11,35 3.5 6. 9.25*
Sangerhausen 5. 10* 9. (11.43) 2.- 5.50 9.30* (10.37*)
Schkeuditz 2.57* 5.20* 8.25 10.12 11.30 1.40 3.20 6.15

7.15 9.8* 11.
Schlettau 5. 10* 9. 2. 5.50 9.30*
Schönebeck 7.19 9.51 (11.31) 1.34 3.10 5.50 8.33* (10.30*)

Stassfurt über Cöthen 7.19 9.51 1.34 5.50 8.33*
n über Schönebeck 7.19 (11.31) 3.10 5.50 8.33*

Stendal 7.19 (11.31) 1.34 5.50 (10.30*)
Stumsdorf 7.19 9.51 1.34 3.10 5.50 8.33* 12.
Suhl 5.40* 10.12 2.2 (11.3*)
Teicha 8.7 3.5 6.--* 9.25*
Teutschenthal 5. 10* 9 2. 5. 50 9.30*
Thorn über Posen 7.57 1.33
Thale 8.7 11.35 37
Torgau 7.57 1.33 7.25
Troiha 8.7 11.35 3.5 6. 9.25

.7 11.35 3.5 6.
11.35 3.5 6.--* 9.25*

.19 9.51 1.34 3.10 5.50 8.33* 12.
Weissenfels 5.40* (7.45) 10.15 (11.39) 2.2 6.5* 9.35* (11.3*)

Wernigerode 8.7 11.35 3.5 6
Wittenberg (4.35*) 7.25 II. 2 (5.39) 6.-- (9.11*)
Witten 7.19 (11.31) 5.50
Zeitz 5.40* 10.15 (11.39) 2. 9.35*
Zerbst (4.35*) 7.25 II. 2. 6.--* (9.11*) o

o
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en

.8

.3
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e
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.53

8.22
9.10
i. (1.25 310 (3.29) 5.46 7.17* 11.10-

2.58
6.15 10.6 (12.27) 3.8 6.50* 10.32* (11.24*)
7.21* (9.37*) 817
9.15 (10.10) 1.29 1.58 (3.42) 5.33 9.26*

11.26

n e

3

S
Dir

L

12

544 8149 10.29 1
11.2

25 2.(6.35*)
4

12.

9.5 12.10
12

(11.19
8.48 12.
7.12 848

1.43
11.7

3.

1.37 2.3
(7.

1

4.31

7

(12.9*)
7.34 107
753 11.54 (1.42) 4.48 8.31* 12.15* 12.40*
51* 940 (1211) 2.41 6.27* 10.9

3.25 6.10* 10.45*
124 2.24 6.46* 9.41*

1.24
3.15) 6.31*

1247 4.44 7.33 10.48
91040 (1253) 343 723* 11.5 (1153

335* 6. 95 1042 1210 2.12 4. 6.55

5 8.30* (3.40*)
7.22* 10.37*
I.

7.22* 10.17* 4.50*

10.9*i

(247) 93* (12.38*) 4.50

ins 6.37* (9.36*)
26*) (6.24*) 11.48

9.2
d

1.16 435 (7. 14*) 8.54* 12.35*
is 5.58 (9.23*)

3.20 (4.8) 8.25* (2.55*)
2 10 19*

5.50* 10.51 3.56 450* 10.51

5.33* 8.38 1173 3.33 6.28* 11.18-
685 &.159 (12.25*)

4 8.36

38* (1.28*)
10.20 3.49 10. I

e

11.20 3.20 (4.8) 8.25* (2.55
3.10 8.—
5.37 10.32* 3.49*

141 5.12 (7.39*)(10.50) 2.22 (2.56) 6.28* 10.22* (2.6*)

7.30)

9.27* 1.25

10.38*
5.2 7.13* 9.56*

3.18*

4.12 (5.38) 10.20* (5.15*)
7.19* 8.38* 5.40*
(12.4) (3.57) 10.48* (1.45*) 7.21
357 5.56 16.48

.40*) 9.10 7.50 5.40

1

3 6.43* 10.2*

3.29 6.6* 8. 48* 12. 19*

6.52* (8.47*) 11.02*
6.46* 9.37*
3.58
6

e

5 6.45* (9.42*)
120) 4.19 757* 11.48

(2.38*)

7.47* 9.34* 11.40*

(II.

5.25 9.15 2. 15 6.4* 9.45*
8.46 11.41 (12.37) 3.12 5.23 7.31* 10.15*

39*)
9.43 2.13 3.55 7.57 11.
11.12 1.35 7.18* 9.30* (10.32*)
1048 (2.17) 5. 941* (1.27*)
744 1019 2. 3.45 6.17* 8.59* 12.33*
1232 5.18 9.29* 9.50
827 3.25 6.21* 9.44*
5.40* 9.29 2.30 6.16* 9.58*

.18* 10.
1.3 4.16 (7.1*) 8.7* 10.38*

4.43 8.28* 11.35*
v

10 (8.55*) 10.48* (12.28*)

1.56 2.56 (6. 12*) 6.55* 9.50

0.51 12.9 2.41 6.44* 10.12*

(12.04)2.21 4.11 6.38* 9.22* (11.4*)

2

1.54 1.58 3.44 6.39* 7.33*

J 9.36 II. 12.41 2.35
5.45) 7.26* 8.6* 9.52* (11.26*)

46
11.41 (12.40) 3.34 7.35* 10.58*

49

a

Ammendort 6.57 10.28 1.15 5.7 10.46*
Artern 5.20* 10.3 3.6 8.20*
Aschersleben 6.23 8.27 11.27 3.12 7.16*
Ballenstedt 5.25* 9.20 2.15 6.18*
Bebra über Eisenach (11.46*) 7.7 10.41 (12.45) (4.31) 4.
Belieben 6.59 8.55 11.58 3.42 7.44
Berlin 11.20* 5.50* (8.40) 12.30 (2.30) (8-—-*) 5.30
Bernburg über Cöthen 7.21 9.59 11.58 4.4 8.6*

Blankenburg a/Harz 6. 9.25 12.50 5.
Thür. 8.9 12.13 6.4*

Bitterfeld 3.23* 5.55* 9.15 (11.1) 4.53 (10.19*) 10.26*
Brandenburg a. Havel 7.20 (9.38) 2.1 4.26 (8.36*)
Braunschweig über Magdeb. (3.54*) 7.40 (12.36) (4.52) 8.5*

m über Cönnern 7.48 11.35 3.48
Brehna 3.45* 6.24 9.31 5.12 10.54*
Bremen über Hannover (10.40*) (8.25) 12.55

iüber Stendal-Delzen 5. 10.30 3.48
Breslau über Kohlfurt 10.56 10. 15
Burg 6. (10.23) 3. 13 5.33
Calbe a. S. b. Sandersleb. od. Bernburg 8.53 (11.10) 1.32 5.17
Cassel (2.40*) 6.45 10.55 3. 35 (4.20)
Cönnern 7.9 9.10 12.19 4.1 7.59*
Corbeiha (4. 1*) 6.30 9.58 12.46 4.37 (8.40*) 10.14*
Cöthen (6.42) 9.9 12.34 4.23 6.3* 8.10* (10.1 1.35

Coithus 8.38 3.10
Delitzsch 6.27 12.29 6.31*
Dessau über Cöthen 6.52 11.21 2. 5.50 14.

über Bitterfeld 6.30 8.24 4.8 9.20*
Dieskau 6.42 8.37 10.57 T 7.57* 8.43* 11 38*
Dresden 4. 15* (8.25) 11.20 2.25 (7.35*)
Eilenburg 5.54* 11.55 5.59
Eisenach (12.56*) 5.35* 8.28 12.4 (1.48) (5.34) 5.49
Eisleben 5.59* (6.33) 9.3 12.10 4.19 (816*) 9.36*
Ems 83 6.38 (10.43)
Erfurt (2.8*) 4. 7.14 10.8 1.47 (3.7) (6.46*) 7.33*

Falkenberg 4.25* 10.42 4.56
Frankfurt a. üb. Eisenach (7.45*) 5.20* (8.40) (12.40) 10.5

b. Cassel (2.40*) 6.45 10.55 3.35 (4. 20)
Frankfurt a/0. üb. Cottbus 6.10 12.35
Gardelegen 3.13* (4.39*) 9.47 12.55 8.58*

Genthin 4.50 7.57 2.38 5.1 8.8*
Gotha (1.34*) 6.25 9.21 12.59 2.30 (6.10*) 6.43*

Goslar 5.55* 8.27 11.25 T
Grixehne (6.17) 8.28 11.55 (3.58) 5.25 7.33* 12.45*
Gröbers 6.31 8.26 9.50 10.46 1.10 2.97 4.6 5.16 7.16* 8.10*

8.32* 11.30*
Guhben 7.40 2.5
Halbersiadt 5.25* 7.28 10.21 2.6 6.18
Hamburg über (11.30*) 160.20 11.30 42*

über 10.45r II. 4.
Hannover über (2.38*) 6. (11.17) 3.30 (6.10*) 6.19*

v über 5.40* 9.27 12.15
Harzburg 8.35 11.38 3.
Helmstedt (4. 38*) 8.46
Hohenthurm 4.8* 6.50 9.48 5.29 11.16
Miterbog 1.17* 7.27 (9.46) 2.24 7.34* (9.4*)
Klitschmar 6.38 12.40 6.42*
Köln über (8--*) (11.40*) (8.35) (12 5.50*
Leipzig 5.45* 6.35 7. 40 10 (II.--) 12.40 2 3.20

4.45 6.30* 7.40* 7.46* (9.55*) 10.50*

Magdeburg (5.45*) 7.40 11.5 (3.25) 4.30 6.45* (9.-—*) 11.40*

Merseburg (4.13*) 6.46 10.15 1.2 4.54 (5.16) (8.51*) 10.32

Naundorf 7.33 9.31 12.41 4.23 8.18*
Naumburg (3.28*) 5.50* 9.14 11.59 3.50 (4.29) (8.5*) 9.29*

Niemberg 2.23* (7.7) 9.46 1.10 6.40* 8.46*
Nordhausen 4.20* (5.13*) 6.59 10.26 2.29 (6. 15*) 7.41*
Oberröbüingen a/ See 6.14 9.19 12.26 435 952
Oebisfelde 5.20 12.7 7.37* 8.23*
Oschersieben 6.48 10.23 1.241 5.13
Peissen 6.56 12.59 7.1*
Posen 4.50* 10.26
Potsdam 6.28 (9.3) 1.6 3.33 (8.2*) 11.39*

Quedlinburg 6.45 10.5 1.21 5.31
Querfurt 8.- 11.7 8.30*
ſathenow 6.32 (9.7) 10.2 3.43 8.42* 1.41*

r—mw=„S

Reussen 6.48 12.51 6.52*
Roitsch 3.37* 6.12 9.25

Salzwedel (2.35*) 5.50*
Sandersleben 6.41 8.44 11.45 3.30 7.33*
Sangerhausen 5.17* (6.2) 8.19 11.28
Schkeuditz 6. 15 8.10 9.18 10.30 12.

7.58* 8. 16* 11.17*
Schtettau 6.41 9.48 12.55 5.4 10.20
Schönebeck 12.17* (6.3) 8.8 11.33 (3.43) 5.1 7.12* (9.20*)
Stassfurt iiber Cöthen 6.40 9.7 11.15 3.25 7.25

über Schönebeck 5.50* (7.22) 9.44 2.15 5.34 9.17*
e

Siendal (3.57*) 5.29* 7.40 (2.3) 4.52 10.2*
Stumsdorf 2.7* (6.59) 9.34 12.58 (4.41) 6.28* 8.34*
Suhl 7.37 10.30 4.19 7.23*
Teicha 7.48 9.45 12.54 8.32*
Teutschenthal 6.27 9.33 12.40 4.49 10.5*
Thorn über Posen 7.26
Thale 6.25 9.45 1. 5.10
Torgau 4.59* 11.11 5.22
Trotha 7.56 9.51 1.2 4.42 8.37* 6.25 9.13 12.57 5.11

Vienenburg 7.41 9.38 12.48 4.30 8.25*
Wallwitz 1.53* 9.23 12.48 6.17* 8.24*
Weissand (3.45*) 6.14 9.37 12.25 4.16 4.46
Weissenfels (8. 9.33*
W 6.20 9.20 12.55 4.32
Wittenberg 2.15* 8.14 (10.18) 3.23 (4.11) 8.42* (9.36*)

Witten 3.3* 6. 3. 8.3*
Zeitz 5.12* 10.5 3. 15 8.10*
Zerbst 5.40* 7.44 11.54 3.43 8.46

de

einer bezeichneten Züge haben gemeinsame Abfahrts- resp. Ankunftszeit,

Tägliche Fahrten nach Halle a/S.

1.24 5.17 10.56*
5.19. 10.35*
1.16 4.55 8.50*

50*

(4.26*) 10.2 (11.31) 5.43 (10.53*) 11.33

10.2 1.26 6.56* 10.41*
de

10.3 1.16 4.55 8.50
1.24 5.17 10.56*
4.26* 7.9 10.2 (11.31) 5.48 (10.53*) 113
1.26 6.56* 9. 1* 2.43* J

1.26 (5.3) 9.1* 2.43*
.i6 4.55 8.50*

4.26* 7.9 10.2 5.43 11.33*
(7.20) (5.3) 9.1*
n
6 7.9*

10.2 1.26 6.56* 9.1* 2.43*I. i6 1.26 4.55 8.60*
(7.14) 1.10 5.19 10.35* (8.58*)
8.7 10.3 1.16 4.55 8.50* ößere
(4.28*) 7.6 10.38 1.24 5.17 (9.6*) 1056 te
(7.20) 102 1.26 (53) 6.56* 91* timm

245 enthielt1.6 7.9* x7.4 I6 7.9 Ceſinn10.2 126 (5.3) 9.1* 2.43
102 543 (10.56*)11.33

—ZJ65 8.47 11.7 T27 7.37* 8.53* 11.47- l
7.9 (11.28) 5.31 8.23* (10.26*)

7.4 s 7.9 halliſe
55 (7.14) 105 110 919 (856*)

t 1045* (8.58*) zuſtellr428*) 76 1088 124 5.17 (5.33)10.56*

e an (5.33) (9
17 (5.33) (9.6*) 10.56*t o i I s ntrefUs 7.9* a ne en10.2 (5.3) 6.56* 2.43 rti

102 1.26 6.56* 9.1* 2.43*
(428*) 10.38 1.24 5.17 (9.6*) 10.50
10.3 1.16 4.55 8.50*
(7.20) 10.2 126 (5.3) 6.56* 9.1* 243
8.52 8.47 9.43 11.7 1.22 251 421

7.37* 8.23* 8.53* 11.47
1.6 7. 9
8.7 10.3 1.16 4.55 8.50
(7.20) (5.3) 6.56* 9.1* 2.43
10.2 9.1 275
(7.20) 1.26 (5.3) 9.1* (10.41*) 2.43

1.16 4.55 8.50* Wen!1.16 4.55 8.50 ude, dac 1.26 (5.3) 9.1* t 243 (cht26* 79 10 2 543 11.35 uterrich
426* 10.2 (11.31) 5.43 11.33* (1050) Mädchen

7.4 1.6 7 9* rismu(7.20) 33 9.1* (10.41*) 2.43* hſimmu
ne 4.27 5.31 7.37* 8.23* 8.53* (102) qtgkei

1.47* M Ullerlei D(7.20) 293. 1.26 (5.3) 6.56* 9.1* (10.41) öheren 9

(428*) 7.6. 10.38 1.24 5.17 (5.39) non

1056* odagogi8.7 10.3 1.16 4.55 8.50* it den
(4.28*) 7.6 10.38 1.24 5.17 (5.33) (96 Für

10.56* uch, wen2.43* (7.20) 10.2 1.26 (5.8) 6.56* 91 ige d
6.55 (7.14) 10.5 1.10 5.19 (856*) 102
6.55 10.3 1.10 5.19 10.56* kamen
10.2 (5.3) (10.41*) 2.43* Nur
10.3 1.16 4.55 8.50* inere 2
7.4 I6 7.9* dess 7.9 es126 6.56* 9.1* 243* (7.20) tung

und

10.3 1.16 4.55 8.50* d10.5 1.10 10.35* t den1.26 (5.3) 9.1* 2,43* (7.20) nterla

7.4 L 7.9* man426* 7.9 10.2 5.43 11.33* 2
6.55 10.3 1.10 5.19 10.35*

7 10.3 1.6 4.56 8.50 y6.55 C 195110 59 3
6.52 8.47 9.44. 11.7 122 251 427 531

7.37* 8.23* 8.53* 11.47*
6.55 10.3 1.10 5.19 10.35*
2.43*(7.20) 10.2 1.26(5.3) 6.56* 9.1* (10.419)

10.2 1.26 6.56* (10.41 „O,
10.2 76 (5.5) 9.1* (10.41) e
(720) 10.2 1.26 (5.3) 9.1* 2.43* n F
2.43* (7.20) 10.2 R26 (5.3) 656* 9.1* m
1.24 5.17 10.56* (428*)
8.7 10.3 1.16 8.50*
6.55 10.3 1.10 5.19 10.35*
7.9*
10.3 1.16 4.55 8.50*
7.4 16 7.9
8.7 10.3 1.16 4.55 8.50* 10.3 1.16 4.55

8.50
8.7 10.5 1.16 4.55 8.50
2.43* 10.2 1.26 6.56* 9.1*
428*) 7.6 10.38 1.24 5.17 (5.83)
96*) 1056
0.3 1.16 4.55 8.50*

4.26* 10.2 (11.31) 5.43 11.38* (10 53)
10.2 1.26 9.1* 2.49859
7.6 121 5.17 10.56*

Zu den Zügen (7.25), (5. und (10.419) werden bei Ausgabe directer Billets nach bayrischen Stationen Omnibre-
billets à Person 50 Pfennige ausgegeben behufs Beförderung zwischen den Leipziger Bahnhböfen.

10.2 5.43 (10.53*) 11.33*

Retourbillets, I., II. und III. Klasse zu ermäesigten Preisen auf 2 Tage an jedem Wochentage, auf 3 Tage
Sonnabends und Tags vor einem Festtage, auf 4 Tage Tags vor einem 2wei
nachts von jeder e belegenen Station gestattet. Göltig r a Courier- und Rxpresszägen.

o wo bei Benutaunt IV. Klasse zuaulösen ist.
nahmen von letaterem im Verkehr zwischen Halle und Leipzig,ganzungs-Billet und zwischen Thöringer Stationen, wo ein in.

igen Feste. Rückfahrt bis 12 Uhr Nitter-
Aus-

genannter Züge ein Schnellzug-Er-

Kinder werden befördert im Alter unter 4 Jahren frei, wenn ein besonderer Platz für dieselben nicht in An-
spruch genommen wird.
den Klasse und Zuggattung; b. ein Erwachsener mit einem Kinde: in I. V
RMllet II. Klasse der betreffenden retten in II. Wagenklasse auf ein Billet I. Klasse der betretfenden 2

lasse der betreffenden Zuggattung, in IV. Win III. Wagenklasse auf ein Blllet II

Im Alter unter 10 Jahren 2. zwei Kinder in allen Wagenklassen auf ein Billet der betreffen-
enklasse auf ein Billet I. Klasse und ein

ttuu.
enklasse auf ein Billet III. Klasse;

e. ein einzelnes Kind in I. Wagenklasse auf ein Billet II. Klasse der betretfenäen Zuggattung, II. Wagenklasse auf ein

klasse der Schnellzüge auf ein Billet I. Klasse der Pin Vmita ne er Personenzüge
Die Einzel-Reisebilllets und

liebdigen Zwischenstation (dei

a oder h T nachet muss aber in solchen Fällen stets sofort nach dem Verlassen desder Fahrtunterbrechung vorgelegt werden. Perei er Bevelgiri,
dillets niemals verlängert.
werden.

t

Billot III. Klasso der betreffenden r III. Wagenklasse der Personenzäge auf ein Billet IV. Klasse, III. Fagor-

gelöster Fahrbiilets ist nur auf der Abdgangestation zulässig. Auf einer Zwischenststion bodiagtUebergehen in eine höbere Klasse oder von einem 3 Tr einen Senneiſeag den Zukauf eines Ausgleiche
Retourbillets berechtigen zu einmaliger Unterbrechun

Retourbillets auch auf der Rückreise), sowie zur Fortsetzung
der Bestimmungsstation zu keinem höheren Tarifsata fahrend es

erabtfolgung des expedirten Gepäcks anf der „Vuterbrechungsstation* Kann viedt

das

der Fahrt ant einer de-
mit einem am näm

er Reise Zage. a

Zages Jem Stationsbeamten behufs Beecheialg aviks ja die Oaitigreitsaauer eines Retou
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